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Keue Befriedungsabmachungen mit
den Beſatzungsmächten

Berlin, 11. September. Amtlich wird mitgeteilt: Von dem
Rheinlandkommiſſar für die beſetzten rheiniſchen Gebiete, Frei-
herrn Langwerth von Simmern, und der Rheinlandkommiſſion iſt
am 10. September in Koblenz ein Abkommen über Befriedungs-
maßnahmen im beſetzten rheiniſchen Gebiet unterzeichnet worden.
Die Verhandlungen über ein ſolches Abkommen waren unter
Führung des Reichsminiſteriums für die beſetzten Gebiete anläß-
lich der Räumung der Kölner Zone aufgenommen worden und
haben nunmehr ein Ergebnis gezeitigt, das für die weitere Ent
wicklung der Lage im beſetzten Gebiet von weſentlicher Be
deutung iſt.

Die neuen Abmachungen ſehen u. a. folgendes vor: Die in
fß i t titſſon vertretenen Regierungen haben ſich ver-
pflichtet:

1. Straffreiheit für alle Straftaten zu gewähren, die bis zum
1. Februar 1926 im beſetzten Gebiet begangen ſind, mit Aus
nahme der Straftaten des gemeinen Rechts und der Spionage;

2. die im beſetzten Gebiet in Haft befindlichen Reichs
angehörigen, die im Ruhrgebiet und in den früheren Brücken-
köpfen Düſſeldorf und Duisburg und in der früher beſetzten
Kölner Zone Straftaten begangen haben und deswegen verfolgt
oder verhaftet worden ſind, den Deutſchen auszuliefern, es ſei
denn, daß es ſich um ein Verbrechen gegen das menſchliche Leben
mit Todesfolge handelt;

3. durch eine Verordnung der Rheinlandkommiſſion die ſo
genannten Schutzordonnanzen 27, 70, 90, 116, 292, 293 und die
Anweiſung Nr. 26 aufzuheben.

Demgegenüber hat es die deutſche Regierung über
nommen smaßnahmen für Vorkommniſſe im gerr s n ner Zone aur vo inn der en e e o odervom 1. September 1924 bis zum 1. ar 1986, die ſich als
Dienſtleiſtungen oder Beziehungen zu den Beſatzungsbehörden
oder G am gegenüber den Anweiſungen der Beſatzungs
behörden darſtellen, zu verhindern, es ſei denn, daß dies mit den
Mittein der Verwaltung unzuläſſig iſt oder daß es ſich um den
Tatbeſtand des Hochverrats, des Landesverrates oder der Spionage
handelt;

2. die von der Rheinlandkommiſſion während der Beſetzung
der jetzt geräumten Kölner Zone getroffenen und zur Kenntnis
der deutſchen Behörden gelangten Entſcheidungen nicht mit rück
wirkender Kraft für die Zeit vor der Räumung unbeachtet zu
laſſen, beſonders nicht für die frühere Kaeangen von Per
ſonen einzufordern, die durch derartige ſcheidungen von einer
Zahlungspflicht r waren;

3. Dahin u wirkes, daß Perſonen, die mit den Beſatzungsbehörden v hungen ſtanden, zwar wie jeder andere Staats
bürger den deutſchen Geſetzen unterworfen bleiben, aber auch wie

jeder un e etwaigen rechtswidrigen Ver
ltungsmaßnahmen Schutz finden.J Eiwaige Meinungsverſchiedenheiten bei der Ausführung der

Abmachungen ſollen durch Beſprechungen zwiſchen dem Reichs
kommiſſar und der Rheinlandkommiſſion oder durch Erörterungen
unmittelbar zwiſchen den beteiligten Regierungen ausgeglichen

Wird hierbei eine Einigung nicht erreicht, ſo iſt die Mög
li vorgeſehen, den Streitfall vor ein Schieds gericht zu

urch dieſe Abmachungen wird in weitem Umfange in den
Fragen, die bisher zu mannigfachen Reibungen mit den Be
ſahungsbehörden geführt hatten, tabula rasa gemacht. Jns

ere iſt es von Wichtigkeit, daß in Zukunft Eingriffe der
hen in den normalen Gang der Rechtſprechung
und Verwaltung nicht mehr zuläſſig ſind, daß ferner in alliierter
Haft befindliche Reichsangehörige teils freigelaſſen, teils den deut
ſchen Behörden übergeben werden und daß wegen gemeiner
Delikte verurteilte Reichsangehörige, ſoweit ſie nicht Straferlaß
finden, Ermä g der Strafe im Gnadenwege erlangen können.
Die Rbeinlandkommiſſion hat ferner in Ausſicht geſtellt, daß auch
die noch beſtehenden Ausweiſungen und Amtsentfernungen als
bald in größerem Umfange rückgängig gemacht werden ſollen.
Der Text des Abkommens wird durch das Reichsgeſetzblatt ver
öffent werden.

Die Auswirkungen der neuen
Rheinlandabmachung

Verlin, 11. Sept. Wie wir hören, werden infolge der neuen
e mit der Rheinlandkommiſſion nach den bisherigen

54 Perſonen u on der und den

fernungen in Ausſicht

werden. on der Rüchgängig-

in verwaltungsmäßiger und rechtlicher Hinſicht weitgehende Kom
petengen; Nr. 70 verlangte die Zuſtimmung der heinlandkom
miſſion zu Ve ndlungen aus der Waffen

Erleichterungen im Rheinland
ordnungen nachkamen; Anweiſung Nr. 26 betraf Einzelheiten der
genannten Verordnung Nr. 292.

Die „Kölniſche Zeitung“ zum Rheinland Befriedungs

abkowmen
Köln, 11. Sept. Zu dem am 10. September in Koblenz

zwiſchen dem Reichskommiſſar für die beſetzten Gebiete und der
Rheinlandkommiſſion abgeſchloſſenen Abkommen über Befriedungs-
mäßnahmen im beſetzten rheiniſchen Gebiete bemerkt die „Kölniſche
Zeitung“, daß das Endergebnis die Länge und Um-
ſtänd lichkeit der Verhandlungen kaum recht-
fertigt. Das neue Abkommen ſei lediglich ein Zurückgehen in
die Vergangenheit, eine Abſtellung von Uebeln der Vergangenheit.
Die Einzelheiten ſeien nicht ſo weſentlich, wie die Tatſache, daß
heute über ſolche Dinge überhaupt noch monate-
lang verhandelt werden müſſe. Wenn das Koblenzer
Abkommen ein Friedensbekenntnis ſein ſolle, wenn es der Ruhe
im beſetzten Gebiet, der Annäherung der Völker dienen ſolle, dann
müſſe es vom Buchſtaben los. Mit dem Geiſt von London und
Locarno, dem Völkerbundsgeiſt von Genf allein kämen Deutſch
land und Frankreich einander nicht näher. „Es müſſe endlich auch
einmal ſo etwas wie einen neuen Geiſt von Koblen z
geben. Seit dem Friedensſchluß hätten alle am Kriege be
keiligten Länder die Regierungen immer wieder gewechſelt, hätten
ſie immer wieder verſucht, die europäiſche Lage von neuen Ge-
ſichtspunkten aus zu betrachten. Selbſt im Saargebiet wäre ein
Wandel oder gar eine Wendung eingetreten Jn Koblenz aber
ſtände die Zeit ſtill l. Dongkäme man nicht los von der Ver
gangenheit und ſeinem eige Schatten. Koblenz und mit ihm
Mainz ſeien bis heute kein arkſteine auf dem Wege zum
wahren Frieden.“

Verhandlungen über die Locarno
re Rückwirkungen

Genf, u. Sept. Von n infbrmierter engiſcher Seite er
fahren wir, daß zwiſchen Reichsaußenminiſter Dr. Streſe
mann und dem franzöſiſchen Außenminiſter Briand als Folge
des Eintritts Deutſchlands in den Völkerbund bereits Verhand
lungen über die im Locarno-Pakt vorgeſehenen Rück
wirkungen eingeleitet worden ſind. Der engliſche Außenminiſter
Chamberlain ſowie der belgiſche Außenminiſter Vander
velde ſollen die Vermittlung für dieſe Verhandlungen über
nommen haben. Zur Behandlung ſtände vorläufig die Frage der
Herabſetzung der Beſatzungstruppen im Rheinland
auf 38 000 Mann. Deutſcherſeits werde die Einbeziehung der Be
ſatzung des Kehler Brückenkopfes in dieſe Zahl gewünſcht, weiter
die Räumung der Kurorte Langenſchwalbach,
Kreuznach und Neuenahr ſowie die Konzentrierung der
Beſatzungstruppen in großen Zentren, die Unſichtbarmachung der
Veſatzungstruppen. Chamberlain ſoll ſich bereit erklärt haben,
dieſe deutſchen Forderungen zu unterſtützen. Von deutſcher Seite
liegt eine Beſtätigung dieſer Nachricht nicht vor; ſie wird jedoch
andererſeits auch nicht in Abrede geſtellt.

Genf, 12. Sept. Die Beſprechungen zwiſchen Dr. Streſemann
einerſeits und Vandervelde und Briand andererſeits, die dem deut
ſchen Außenminiſter in den Morgenſtunden des Sonnabends nach
einander einen Beſuch abſtatteten, werden von deutſcher Seite al s
erſte Fühlungnahme bezeichnet, die die wichtigen Verhand

lungen der nächſten Tage in Genf einleiten ſollen. Es liege auf der
Hand, daß in den bevorſtehenden Beſprechungen zwiſchen den weſt
europäiſchen Staatsmännern und dem deutſchen Außenminiſter
alle diejenigen Probleme erörtert würden, die im Augenblick
politiſch im Vordergrund ſtehen, vor allem die Frage der Rhein
landbeſetzung, des Saargebietes, der Räumung
der Rheinlandzone und die handelspolitiſchen
Fragen, die immer noch einer endgültigen Löſung harren.

Wir konnten bereits darauf hinweiſen, daß in dieſen Verhand
lungen Vandervelde und Chamberlain als Ver
mittler zwiſchen Frankreich und Deutſchland auftreten werden.
Die erſte Fühlungnahme iſt, wie verlautet, in den freundſchaft
lichſten Formen verlaufen und hat bei den Beteiligten den beſten
Eindruck für die weitere Zuſammenarbeit erweckt. Doch darf in
dieſem Zuſammenhang darauf hingewieſen werden, daß nicht nur

n, die Frankreich und Deutſchland berühren, im Vorder-
drunde des Jntereſſes ſtehen.

Eine Reihe von Problemen allgemeinen politiſchen Charakters,
die gleichfalls in den Ausſprachen geklärt werden ſollen, wurden
auch geſtreift. Vor allem ſei auf die Frage des polniſchen
Ratsſitzes hingewieſen, die insbeſondere in dem Geſpräch
zwiſchen Vandervelde und Dr. Streſemann berührt wurde. Auch
die anderen Kandidaturen auf nichtſtändige Ratsſitze ſind in der
Unterredung berührt worden.

Heute nachmittag wird Streſemann Vandervelde ſeinen Beſuch
erwidern und um 6 Uhr Herrn. Chamberlain einen erſten Beſuch
abſtatten. Mit Briand war Dr. Streſemann bereits am Freitag
vormittag vor der Eröffnung der Vollverſammlung kurz zuſammen.

Briand dementiert die Genfer Locarno Beſprechungen
Paris, 12. September. Die franzöſiſche Delegation in Genf

dementiert unſere Meldung über die Unterhaltung zwiſchen
Briand und Streſemann am Sonnabend und erklärt, dieſe Jn
formation entſpreche nicht den Tatſachen. Die Unter
redung ſei lediglich ein Höflichkeitsbeſuch geweſen.
Briand habe Streſemanns Beſuch vom Tage zuvor erwidert.
Probleme irgendwelcher Art, die die beiderſeitigen Länder de
rührten, ſeien bei dieſer Unterredung nicht beſprochen worden.
Briand und Streſemann würder allerdings vorausſichtlich vor
Ende der Verſammlung noch einmal zuſammenkommen.

wahren und für die

Genfer Feſtnachklänge
Der Feſtſtimmung von Genf, welche dem Tage, an

dem ſich Deutſchlands Aufnahme in den Völkerbund vollzog,
den rauſchenden Klang hochgeſtimmter Harmonien brachte,
dürfte mit dem Wiedereintreten in die Arbeitsſorgen des
Alltags an ſich eine entſprechende Ernüchterung folgen.
Auffaſſungen und Meinungen über die weitere Geſtaltung
der Völkerbundspolitik ſind, wie ſchon das Echo der Welt
preſſe erkennen läßt, durchaus geteilt. Man braucht dabei
gar nicht die auf unauslöſchliche Deutſchfeindlichkeit einge-
ſtellten Organe beſonders zu beriickſichtigen, es liegen noch
bei weitem gewichtigere Kommentare dafür vor, daß
zwiſchen den Sympathieerklärungen und Begrüßungsworten
der Genfer Delegierten, wie z. B. Briand und Scialojoa
und der von den Lenkern der politiſchen Geſchickte in Paris
und Rom vertretenen Tendenz eine nicht leicht zu über
brückende Kluft ſich öffnet. Herr Poincars vor allem läßt
es ſich angelegen ſein, in einer offiziöſen Erklärung, die in
erſtaunlicher Weiſe den völlig unverwandelten Poincaris-
mus, wie wir ihn aus der Zeit der Ruhrbeſetzung ſo genau
kennen, zum Ausdruck bringt, Richtlinien für die weitere
franzöſiſche Politik feſtzulegen: Frankreich habe ſtets ſeinen
guten Willen gezeigt und werde ihn auch weiter verwirk-
lichen, „wenn die deutſche Regierung die Verpflichtungen
der Entwaffnung ohne Hinterhalt erfüllt, wenn ferner
Deutſchland Sicherheit für ſeine Abſichten gibt, den Dawes-
plan genau auszuführen und an der Reorganiſation des
Friedens und des wirtſchaftlichen Aufbaues Europas un-
eigennützig mitzuwirken“. Mit dieſen Worten kennzeichnet
Herr Poincaré zur Genüge ſeine Abſicht, am Steuer der
franzöſiſchen Regierung den Kurs nach der alten Richtung
hin feſtzuhalten, die er von jeher unentwegt vertreten hat.
Das fällt um ſo mehr ins Gewicht, als er in der Einleitung
ſeiner Erklärung betont, die vo z Widart „it Briand

ie Fortdauer der opo ſich ein
ſetzen zu wollen eine Verſicherung, welche nach dieſen
Ausführungen wohl nicht ganz ernſt gemeint ſein dürfte.
Auch in der italieniſchen Preſſe, die ihrer beſonderen
Struktur nach eigentlich die Meinung der Regierung
widerſpiegeln ſollte, tauchen bemerkenswerte Widerſprüche
auf. Während die Turiner „Stampa“ in beſonders
warmem Tone das Ereignis von Genf als ein euro s
Ereignis feiert, befürchtet anſcheinend die hochoffiziöſe
„Tribuna“, daß der Willkommengruß des Herrn Scialoja
an die Deutſchen zu herzlich ausgefallen iſt. Das Muſſolini
beſonders naheſtehende Blatt benutzt daher die
um die deutſche Zukunftspolitik in einer reichlich pli
und äußerſt gehäſſigen Weiſe als unaufrichtig zu
tigen. Weiſung aus Rom? Jedenfalls in dem einen
wie in dem anderen Falle eine Warnung vor der Jlluſion,
daß an Stelle des Vertrages von Verſailles irgendeine
neue, für uns günſtigere Vereinbarung treten könnte, welche
mit Hilfe der über Genf und die Völkerbundsmächte anzu
ſtrebenden Verſtändigung uns den Weg zum wahren Frie
den, zu einer ehrenvollen Freiheit und Selbſtändigkeit zu
eröffnen vermag.

Von ſchwerwiegender Bedeutung dürfte für die weitere
Entwicklung in Genf der unmittelbar nach Deutſchlands
Aufnahme erfolgte Austritt Spaniens ſein. Man hatte
zwar mit der Möglichkeit dieſes Schrittes gerechnet, hoffte
aber immer noch, daß dieſe äußerſte Konſequenz nicht ein
treten würde. Vom deutſchen Standpunkt aus kann es nur
ehrlich bedauert werden, daß wir auf Spaniens Mitarbeit
gerade in dem Augenblick verzichten müſſen, wo vielleicht
die Möglichkeit vorlag, auf Grund der zwiſchen beiden
Ländern beſtehenden freundſchaftlichen Sympathie, die Baſis
für die Geltendmachung gemeinſamer Jntereſſen zu ge
winnen. Unverkennbar hat auf dieſe Unverſöhnlichkeit der
ſpaniſchen Haltung die in den ſtammverwandten latein
amerikaniſchen Staaten über die im Völkerbund gemachten
Erfahrungen vorherrſchende Mißſtimmung entſprechend zu
rückgewirkt. Wenn Kuba jetzt in Genf einen ſtändigen
Ratsſitz verlangt hat, der ihm wohl unter keinen Umſtänden
zugeſprochen werden kann, ſo iſt dieſe Forderung vermutlich
nur als ein von den Rückſichten auf die hiſpano-amerika-
niſche Solidarität diktiertes Vorgehen zu betrachten, wo
durch man den gewünſchten Vorwand ſchaffen will, eben-
falls der Genfer Organiſation den Rücken für immer kehren
zu können. Aber der Austritt Spaniens kann auch weitere
Folgerungen nach ſich ziehen. Es gibt noch mehr am
Völkerbund beteiligte Mittel und Kleinſtaaten, die in Genf
es bereits mehr oder minder deutlich ausgeſprochen n,
daß ſie verärgert ſind, daß ſie keine Freude an
haben, eine ſtumme Rolle auf einer Bühne zu ſpielen, auf
der die Großen allein etwas zu ſagen haben. Daß eine
ſolche Völkerbundsmüdigkeit beſteht, darf vor allem von
ſeiten Deutſchlands nicht überſehen werden. Wenn wir mit
der Abſicht in Genf unſeren Einzug gehalten haben, eigene
Aktivität und europäiſche Jnitiative durch die von uns zu
verfolgende Politik zu entwickeln, ſo ergibt ſich, gerade im
Hinblick auf das Verhalten von Spanien und Latein-
amerika für uns die zwingende Notwendigkeit, mit den
neutralen mittleren und kleinen Staaten zu einer



9 ſigenten Wochen

er

e be detetee esebens Mögichieit

neren Uebereinſtimmung und Annäherung zu gelangen.9 Le kommt es dorpelt darauf an, welche Perſönlichkeiten

wir für Genf zu ſtellen vermögen: Nur Qualitätsausleſe,
nicht Par nſtlinge und Regierungsprotegés.

Der Wortlaut der nih wenGenf 4 mber. Der Generalſekretär des Völkerbundesveröffentli en abend den Text der Note, die er geſtern
vormittag von ſpaniſchen Miniſter des Auswärtigen erhalten

Die Note iſt n bereits dem Völkerbundsrat und den
des Völkerbundes zugeleitet worden. Sie hat

„San Sebaſtian, 8. September 1926.
Herr Generalſekretär Die Regierung Seiner Katholiſchen

t bedauert, unter Bezugnahme auf die in 8
uer

enz davon in Kenntnis ſetzen zu müſſen, daß die in demencrinten Aen el erwähnte Friſt von zwei Jahren für den Aus

ritt eines Staates aus dem Völkerbund für Spanien als Mit-
lied des Völkerbundes von dem Tage der Ueberreichung dieſesDokumente laufen beginnt. Die ſpaniſche Regierung wollte

dieſe Wien eher übermitteln, als bis die Bundesver
ſam en Vorſchlag des Rates hin und in Ueberein-
imm mit dem ort g der e e e e die Reform
n re n zu i ung der er en hatte. e ſpani egierung hat,ſengze handelnd, ihre Hochachtung vor dem

Völkerbunde und vor allen Mitgliedern, die den Völker
bund bilden, igt. Sie hat ferner, in dieſer Weiſe vorgehend,abwarten l is ſich die Bundesverſammlung über den Ein
tritt Deutſchlands in den Völkerbund geäußert hatte, ein
Ereignis, das, wie es Spanien wünſcht, von den glücklichſten

a für d l nege h eitel v ſtn gegenwärtiger Beſchluß weder ein weſente e noch irgend einen Grundſatz des Völkerbundes

verlehen wird. Spenien, ſein König und ſeine Regierung hegen
Die l Wünſche für die weitere glückliche Fortentwicklung
des Die ſpaniſche zur möchte die gegenwärtige Gelegenheit der Uebermittlung dieſer Erklärung dazu

um ſeine tiefe Dankbarkeit gegenüber denjenigen be
Staaten kund zu tun, deren Vertreter die Leiſtungen

Spaniens in den verſ nen Organen des Völkerbundes in
den letzten Jahren ſo h gewürdigt haben, Erklä-
ru die Spanien immer im beſten Gedenken behalten wird.

em Augenblick, wo ſich Spanien von dem Völkerbund
um einer unabweislichen Pflicht zu folgen, legtSp Wert darauf, noch einmal den Wunſch auszudrücken, daß

ſich das hohe Jdeal des allgemeinen Friedens
ver wirklichen möge, das Fiel, welches der Völkerbund
e worden iſt und für das auch unſer Land bisher mit

inſatz aller ſeiner Kräfte gewirkt hat. gez. Joſé Yanguas.“

Spionage im Reichswehrminiſterium
(Von unſerer Berliner Schriftleitung)

Berlin, 13. September. Der „Montag-Morgen“, der vor
einer nde Mitteilungen über die geradezu landes
verräteriſche Denkſchrift deutſcher rei über angebliche
Korruptionsfälle bei der oſtpreußiſcher. Reichswehr zu nungen
vermochte, iſt heute morgen, wenn ſeine Jnformationen zu-

treffend ſin* erſtaunlicherweiſe in der Lage, ſehr intime Mit-
teilungen über ein Telephongeſpräch beſprechen zu können, das
der Leiter der Wehrmachtabteilung im Reichswehrminiſterium
Oberſt von Schleicher mit der nächſten Umgebung des Reichs
präſidenten in Dietramszell geführt hat. Hiernach ſoll Oberſt
von Schleicher durch Maſor von Hindenburg von der Auſaſundes Reichspräſidenten in Kenntnis geſetzt worden ſein, der ſig

r hab von dem Jnhalt der Denfſchrift auch nur Notizzu nehmen. Oberſt von r habe ſeinerzeit betichtet, daß
die leitende Stelle des Reichswehrminiſtekiums nach dem Gut-
achten des Abwehrleiters Oberſt Gempp pon ihrer urſprünglichen
Abſicht abgekommen ſei, ein Verfahren wegen Landesverrat
gegen den Verfaſſer der Denkſchrift anhängig zu machen. Major
von Hindenburg habe daraufhin als die Meinung des Reichs
präſidenten bekanntgegeben, daß die Wirkung der Dentkſchrift
einem vollwichtigen Landesverrat gleichzuſetzen ſei.

Man wird nicht leugnen können, dieſe Jnformation
durchaus den Charakter der Wahrſcheinlichkeit hat und offenbar
nicht aus den n geſogen worden iſt. Dann aber erhebt ſich
die Frage, wie kommt ein Blatt von der reichswehrfeindlichen Ein
ſtellung des Montag Morgen“ zu einer ſo intimen Kenntnis von
Dienſtgeſprächen, die zwiſchen einer für die Landesverteidigung
wichtigen Stelle des Reichswehrminiſteriums und dem Stabe des

chspräſidenten geführt wurden Das iſt nur auf dem Wege der
Spionuge möglich, und man ſollte meinen, daß die pazifiſtiſche Ver
einigung, die hinter dem „Montag-Morgen“ und der Dentſchriftſteht, doch nicht über ſo große Subſtdien verfügt, ſie die Koſten

für eine h Spionage, an der in erſter Line ausländiſche Regie
rungen Intereſſe haben, aus eigener Taſche bezahlen könne. Wenn
es ſich beſtätigt, daß dieſe Telephongeſpräche richtig in der Oeffent
lichkeit wiederg n ſind, ſo liegt vielleicht eher noch als bei der
Denkſchrift ſelbſt der allerzwingendſte Anlaß vor, dieſer Jndis
kretion nachzugehen, um endlich einmal die unzweifelhaft be
ſtehende Spionageorganiſation aufzudecken. Wenn, was in Er
wartung iſt, das Reichsminiſterium die Angaben des „Montag
Morgen“ weiteſtgehend dementiert, ſo glauben wir, daß die An
gelegenheit damit noch keinswegs ihr Bewenden haben darf, denn
die ganze Information des „Montag-Morgen“ beweiſt trotz allem
eine Kenntnis von Dingen, die nur auf unberechtigtem ge er
worben worden ſein kann.
De haftung eines deutſchen Oberſten bei den franzöſiſchen

Manövern
Paris, 13. Sept. Zu der Verhaftung eines deutſchen

Oberſten der Reichswehr bei den fran öſiſchen Manövern imRheinland wird von franzöſiſcher Seite erklar, es handle ſich

nicht um von Spionage, ſondern um Ueber
tretung einer Verordnung des Hauptquartiers, nach der Deutſche
die Bewegung der Truppen nicht verfolgen dürfen. Der Oberſtſoll bereits weder entlaſſen worden ſein rf
ad enburg Ehrenbürger von Dietramsz-ll und Schönegg

München, 18. Sept. Am Sonntag ernannten die vereinigten
Gemeinden Dietramszell und Schönegg den Reichsprä
ſidenten von nburg in feievlicher Weiſe zum Ehren
bürger. Die Bürgermeiſter ſowie Mitglieder des Gemeinde
rates überbrachten dem Reichspräſidenten die Ehrenbürgerurkunde
z mit einem Gemälde des Schloſſes Dietramszell. Der

eichspräſident erklärte in herzlicher ve wie ſehr ihm der Auf
S in Dietramszell gefallen habe. Er habe den Wunſch, im
n n Jahre wiederkommen zu können.

Ein politiſches Attentat in Moskau
Warſchau, 11. Sept. Die Warſchauer Preſſe meldet aus Mos

kau, daß einer der verantwortlichen Leiter der G. P. U.
Turkjaninow von einem unbekannten, bisher unentdeckten Täter
durch zwei Revolverſchüſſe ſchwer verletzt wurde.

Fuſpitzung der Lage in China
Paris, 12. September. Die letzten Nachrichten über die

Lag in China werden in Pariſer politiſchen Kreiſen als außer
ordentlich beunruhigend betrachtet. Man iſt der Anſicht, et ein
großer flikt zwiſchen China und den Mächten nicht mehr zu

genau über die Zeit unterri

Das Attentat
Der Bombenwerfer verhaftet

Mailand, 11. Sept. Die von der StefaniAgentur aus
amtliche Mitteilung über das Attentat auf Muſſolini be

a folgendes: Am Sonnabend, als Muſſolini kurz nach 10 Uhr
t ſeinem Autsmobil auf dem Wege von der Villa Forlonia nach

dem Auswärtigen Amt den Platz der Porta Pia überqueren wollte,
hat ein junger Steinhauer namens Giovanini eine
Bombe gegen das Automobil des Miniſterpräſidenten geworfen.
Die Bombe flog ſeitlich gegen ſein Auto, an der Scheibe vorbei und
fiel zu Boden, wo ſie mit großem Krach explodierte. Das Auto
ſetzte währenddeſſen ſeine Fahrt fort. Die Splitter der Vombe
verletzten vier Paſſanten leicht. Dieſe wurden in die Klinik ge
bracht. Giovanini wurde von den Agenten des Begleitautos ſofort
perhaftet. Er iſt im Jahre 1908 geboren und gibt an, heute
früh aus dem Auslande über die Alpen ohne Paß angekommen
zu ſein. Muſſolini iſt unverletzt und hat ſeine Arbeit wie gewöhn
lich wieder aufgenommen.

Rom, 11. Sept. Bei dem Attentäter handelt es ſich um einen
25öjährigen italieniſchen Arbeiter, der in Paris gearbeitet
hat und dort in Verbindung mit antifaſziſtiſchen
italieniſchen und franzöſiſchen Politikern, be-
ſonders mit Freimaurern, ſtand. Der Attentäter ſoll geſtanden
haben, daß er zur Ausführung des Attentates heute früh von
Paris über Piſa in Rom eingetroffen ſei. Man glaubt in amt-
lichen italieniſchen Kreiſen, daß er auch mit italieniſchen Anti-
faſziſten in enger Verbindung geſtanden haben müſſe, denn er ſei

et geweſen, in der Muſſolini regel
mäßig von ſeiner Prſrurg nach dem Auswärtigen Amt fährt.
Der Attentäter hat bis zum Herannahen des Autos Muſſolinis

in einem Café geſeſſen. Als der Wagen ſichtbar wurde, hat ſich
der Attentäter an den Fahrdamm geſtellt und die Bombe geworfen,
die gegen das rechte Hinterrad prallte, jedoch zurück
e und erſt ſpäter auf der Straße explodierte, als das Auto

uſſolinis ſchon mehrere Meter weiter gefahren war. Das dem
Auto Muſſolinis folgende Begleitauto mit Polizeibeamten, das
ihn ſtändig begleitet, konnte die durch die Bombe verletzten ſieben

ſſanten aufnehmen. Der Chauffeur Muſſolinis war, als er die
Exploſion der Bombe hörte, in raſendem Tempo weitergefahren.
Die Verfolgung des Attentäters wurde durch einen mit Stachel
draht verſperrten Weg behindert, ſo daß mehrere Beamte die Ver
folgung zu Fuß aufnehmen mußten. Als der Attentäter
daß er nicht mehr entkommen würde, warf er eine et t e
Bombe nach ſeinen Verfolgern, die jedoch nicht explo-
dierte. Man fand bei ihm noch eine mit Dumdum-Geſchoſſen ge
ladene Browningpiſtole. Nach dem Attentat nahm Muſſolini die
gewohnte Tätigkeit im Außenminiſterium ſofort wieder auf. Er
verbot ſofort alle Anſammlungen und Kundgebungen auf den
Straßen. Nach Bekanntwetrden des Attentates trafen ſofort zahl
reiche diplomatiſche Vertreter ein, darunter auch der deutſche Bot
ſchaftsrat von Prittwitz in rer des beurlaubten Frei-
herrn v. Neurath, um Muſſolini zu ren Als Ver
treter des tes war Staatsſekretär pari erſchienen, der im
Namen des tes ſeinen Abſcheu über das Verbrechen in be
wegten Wort ausſprach und Muſſolini aufs herzlichſte gratuljerte.

Einführung der Todesſtrafe in Italien
Berlin, 12. September. Der „Lokal-Anzeiger“ meldet aus

Rom: Die heute ſofort nach dem Attentat auf Muſſolini zu
ſammengetretene italieniſche Kammer hat einſtimmig die Ein
führung der Todesſtrafe gefordert, die Jtalien ſeit einem Men
e nicht mehr kannte. n Anſprache an das Volkerklärte Muſſolini, daß er die Todesſtrafe wieder einführen werde.
Dann richtete er folgende Worte an die Adreſſe Frankreichs: Die
jenſeits der Grenze beliebte Toleranz gegen ſeine Feinde müſſe
ein Ende haben, wenn das freundſchaftliche Verhältnis zwiſchen
beiden Völkern nicht leiden ſollte. Die faſgiſiſse Preſſe iſt un
geheuer, aufgeregt und der rechte Flügel der aſien erklärt,Gewalt mit Getdalt vergelten zu wollen. Die Empörung richtet

ſich in der Hauptſache gegen die Emigranten und beſchuldigt legt
die franzöſiſche Regierung. Die Preſſe fordert von Frankreich

auf Muſſolini
die ren r e nes franru rd offen für die faſgiſten eelkere ich genacht und ihre Politik an nicht mehr e d
bezeichnet. Um Unruhen vorzubeugen, wurden alle faſgiſtiſchenb ein Teil der regulären Truppen ine

Die Warnung an Frankreich
Rom, 11. September. Die Rede Muſſolinis, in der er von

einer „ge wiſſen ſtrafbaren Toleranz jenſeits
der Grenze, die einmal aufhören müſſe,“prach, wird hier allgemein als Zuſammenfaſſung und Ausdruck
er Be rden betrachtet, die in Jtalien gegenüber Frank-

reich immer wieder vorgebracht worden ſind. Es hat eine ge
wiſſe Senſation erregt, daß Muſſolini ſich zu ſolch ſcharfen
Worten hinreißen ließ, und man iſt nun auf die Weiterentwicke
lung in dieſer Angelegenheit geſpannt. Muſſolini hat es mit
ſeiner Anſprache, die eines gewiſſen theatraliſchen Effektes nicht
entbehrte, erneut verſtanden, die öffentliche Stimmung im geeig-
neten Moment auszunutzen. Er wird heute faſt von der geſamten
römiſchen Bevölkerung und von der Mehrzahl der Blätter in
dieſem Sinne unterſtützt und ſekudiert. Was Muſſolini nicht
deutlich genug ausgeſprochen hat, das ſagen die Blätter, die un
geſchminkt Frankreich angreifen und die Wiederherſtellung „der
franzöſiſchen Neutraltät“ in dem Kampfe zwiſchen Faſchismus
und Antifaſchismus fordert.

Franzöſiſch italieniſche Verſtimmung
Paris, 12. September. Bri ans hat von Genf aus ſeinen

Glückwunſch an Muſſolini anläßlich des vereitelten Atten
tates übermiltelt,. Ferner hat der rangeſſes Geſchäftsträger
in Rom bei dem Kabinettschef Muſſolinis vorgeſprochen, um
gleichfalls ſeinen Glückwunſch im Namen der franzöſiſchen Re-
gierung auszuſprechen. Der Geſchäftsträger proteſtierte
jedoch gleichzeitig gegen den Artikel des „Giornale d'Italig“, in
dem von einer angeblichen franzöſiſchen ünter-
ſtützung für die Verſchwörer geſprochen werde.
Er hoffe, daß die italieniſche Regierung Maßnahmen ergreifen

um einer Verwirrung der öffentlichen Meinung vorzu
ugen.
In der franzöſiſchen Preſſe haben ſowohl der Artikel des

„Giornale“ wie auch die Erklärungen Muſſolinis große Auf-
regung hervorgerufen. Muſſolini und die italieniſchen Zei
tungen werden mit zum Teil ſehr ſcharfen Ausbrücken bedacht.
Sogar der „Temps“, der ſich ſonſt einer recht gemäßigten Tonartbefleißigt, wird außerordentlich hefti „Temps“ ſchreibt, es ſei
eine wirkliche Perfidie, direkt oder indirekt die franzöſiſche Ver
antwortlichkeit für ein Attentat, das von einem Jtallener in
Italien begangen wurde, in Frage zu ziehen. Der „Temps“ er
innert daran, daß auf franzöſiſchem Gebiet im Jahre 18994 egen
den Präſidenten der Republik Carnot ein Attentat von einem
Italiener be angen wurde, ohne daß jemand daran dachte, dieitalieniſche Regierung und das italieniſche Volk für dieſes Ver
brechen verantwortlich zu arm l wenig wie man Jtalien
für das Attentat auf die Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreih ver
antwortlich machte. Die faſziſtiſchen Blätter,
„Temps“, die in ihren Kommentaren zu den W
über den Haß des Auslandes ſprechen, begehen eine ſchlechte
Handlung und ſchaffen eine Atmoſphäre des Miß
trauens und des Verdachtes zwiſchen zwei lateiniſchen Natio
nen, die zu einer fruchtbaren Zuſammenarbeit auf allen
Gebieten zuſammentun müßten.

Eine Erklärung Muſſolinis
Rom, 11. Sept. Muſſolini erklärte heute nachmittag, daß er

entſchloſſen ſei, mit allen ihm zur Ver ſtehenden Mitteln
37 Attentatsverſuchen ein Ende zubereiten. Es ſei ihm gelungen, Streiks zu verbieten, es werdeihm auch edlen Anſchläge gegen ſohn Leben zu
verhindern, ni gen ſeiner eigenen r rn um derRuhe des Landes willen Verbrecher am i Volke dürf-
ten der gerechten Strafe nicht entgehen,

chreibt der
orten Muſſolinis

m Hafen von Hankau liegen gegen
wärtig 15 fremde Kriegsſchiffe, darunter n amerikaniſche, drei
engliſche, vier japaniſche und drei franzö e rner befinden
ſi t der fremden Mächte auf dem Hangtſe, die nur die

en Befehle zum Eingreifen abwarten. Nach den Be
richten von Europäern iſt die Situation in China völlig un
überſehbar. Tatſache iſt, daß der Bürgerkrie viele Jahre
hindurch anhalten kann. Die Fremden, die ſich im HYangtſeTal
oberhalb von Hankau angeſiedelt n, ſind von ihren uln
aufgefordert worden, ihre Wohnſtätten ſchnellſtens zu verlaſſen.
Der engliſche Kreuzer „Hawkins“, an deſſen Bord ſich der eng
liſche Prinz Georg befindet wird morgen in Hankau erwartet.
Die Schiffe wollen verſuchen, den Chineſen zwei geraubte Kauf
fahrteiſchiffe wieder abzunehmen. Weitere engliſche Kreuzer
werden am Mittwoch in den chineſiſchen Gewäſſern erwartet.

Lokaltermin in Leiferöe
Hannover, 11. September. Zur endgültigen r der

Kataſtrophe von Leifernde fand heute am Tatort von 838 Uhr
morgens an ein Lokaltermin ſtatt. Es galt, die von der
Kriminalpolizei und der Landeskriminaldienſtſtelle Hannover
ſowie von der Eiſenbahnüberwagungsſtelle in am Tatort

vermeiden ſein werde.

feſtgeſtellten Tatſachen und die protokollariſch feſtgelegten An
gaben der Täter in deren Anweſenheit noch einmal zu über
prüfen.

Die Eiſenbahnſtrecke Berlin Hannover durchſchneidet in der
Gegend von Leiferde ein ausgedehntes Waldgelände. Leiferde
liegt von dem Tatort 5,5 Kilometer entfernt. Der Wald, junge
Kiefern mit Birken durchſetzt, tritt auf der Nordſeite bis auf
10 Meter an den Bahndamm heran. Südlich des Bahndammes
liegen Wald und Feld zwiſchen ihm und Dalldorf. An dem Wege
Dalldorf--Gifhorn ſteht auf der linken Seite vördlich der Bahn,
etwa 80 Meter von ihr entfernt, ein Dickicht aus jungem Miſch-
wald. Jn dieſen Kuſcheln befindet ſich eine Senkung, in der
die beiden Verbrecher mit ihren Decken und Kochgeſchirren
lagerten. Hier kochten ſie, was ſie an Kartoffeln und anderen
Feldfrüchten fanden. Auf der anderen Seite des Bahnkörpers
ſteht dicht an ihm und dem Gifhorner r ein alter Güter
wagen, der als Geräteſchuppen für die Bahnarbeiter diente.

Nachdem Schleſinger und Willy Weber in Gegenwart von
Walter Weber ſchon auf dem Bahnhof in Herford ihren ver
brecheriſchen Plan durgeſprochen hatten, trennten ſie ſich am
Sonntag, 8. Auguſt. Die beiden Verbre-her ſtahlen bereits in
Lehrte einen 30 Pfund ſchweren Bremsklotz und nahmen ihn auf
ihrer Wanderung an ver Bahnſtrecke entlang mit. Er war das
erſte Werkzeug. Ein zweites fanden ſie auf ihrer Wanderung
in einem Schraubenſchlüſſel. Am 9. Auguſt trafen ſie in der
Gegend von Leiferde ein und bezogen ihr Lager in der Senkung.
Von dieſer aus beobachteten ſie die Züge, deren Reihenfolge ſiein Lehrte bereits feſtgeſtellt hatten. Schon am 13. Auguſt
machten ſie ſich auf den Weg nach Braunſchweig. Sie gingen
durch die ganze Stadt nach dem Bahnhof Holztor, ſtahlen hier
einen Bremsſchuh, der ebenfalls 30 Pfund wiegt, und wanderten
mit ihm die 25 Kilometer lange Strecke nach ihrem Lager zurück.

Am 15. Auguſt trafen ſie dort wieder ein und machten ſich
zunächſt ein Kartoffelgericht zurecht, das ſie in Moorwaſſer
kochten. Am Abend des nächſten Tages mahten ſie den erſten
verbrecheriſchen Verſuch mit vem Bremsſchuh und
kleinen Brettern und Latten, die ſie aus der Gerätebude geſtohlen
hatten. Der nächſte Zug räumte das Hindernis hinweg. Es

war höchſtwahrſcheinlich der Amſterdamer Expreß, der die Stelle
mit 90 Kilometer Geſchwindigkeit durchfuhr. An dieſem Zuge
gerſprang an dieſer Stelle eine Fenſterſcheibe. Die erbrecher
konnten ſich das Mißlingen ihres Anſchlages nicht erklären. Sie
hörten nur das Krachen der Bretter und Latten. Nachdem der
Zug durchgefahren war, ſuſhten ſie die Strecke ab un fanden
den Hemmſchuh in einer Entfernung von 50 Metern wieder.
Jetzt en ſie, mit anderen Werkzeugen vorzugehen. Jn
der N zum 17. Auguſt und an dieſem iden Blockſtellen 168 un ß ſa eſt170 noch zwei rauhen lüſſel, ſo da
ſie deren jetzt drei beſaßen. Am r alte u a

z r de n herausholen. Dazuamen ſie r nicht, denn in der Bude lag ein iGegend Beeren v Pilge ſuchte. M An Gels der in der
Am 18. Auguſt abe machten ſie ſich daran, die Laſchen

und Schwellenſchrauben zu löſen und eine nördliche
Schiene, von Berlin aus rechts, nach innen zu bewegen. Ueber den
kleinen Spalt flog der Amſterdamer Expreß hinweg,
ohne Schaden zu nehmen.

Jetzt bogen die Verbrecher die Schiene weiter aus, ſo daß ein
handbreiter Spalt entſtand. Dazu hatten ſie, wie aus der Fahrtzeit
der Züge feſtgeſtellt wurde, nur 1035 Minuten Zeit. Nunmehr ge
lang der ver recheriſche Anſchlag, ſein Opfer wurde der Kölner
D-Zug. Er entgleiſte nach rechts. Die Maſchine lief noch 100 Meter
ſchräg nach dem Walde zu, bis ſie ſich umlegte und ihre Räder ſich
tief in den Sand einwühlten. Dadurch, daß das Führerhaus ver
bogen wurde, löſte ſich auch die Pfeife, die nun unabläſſig ihr

h Tee See gab.Die entſetzlichen Folgen des Verbrechens ſind bekannt. DasPfeifen lockte einen Radfahrer an, der z ſeule gaterne geſcha
wurde und zunächſt in Verdacht geriet. Die wirklichen Verbrecher
liefen, von der Angſt getrieben, davon, kehrten aber ſpäter zurück,
kamen aber jedoch nicht zu dem beabſichtigten Raube.

Nach Beſichtigung der Unglücksſtelle wurden eſinger und
Willy Weber nach dem Bahnof Meinerſen gebracht. Hier befinden

ſich die Trümmer des entgleiſten Zuges und alles
Material, das die Kriminalpolizei und die Eiſenbahnüber-
n x am Tatort bereits gefunden und beſſ nahmt
hatten. Auf dem nhof war auch ein Gleis hergeſtellt worden,

al D. T n r S v wie ſie gearbeitet
n iſſermaßen e inemausführen. Wrdre zen an einen

inger zeigte, wie auch bisher nicht, keine Spur von Reue
oder Er fühlt 5 immer mehr als der Mittelpunkt

was er erregte. Weber n, der
iker i ie Pläne des Urhebers ausführenmußte, iſt jetzt ſehr niedergeſchlagen. v

Weitere Zunahme der Typhusepidemie
in Hannover

Hannover, 13. September. Die Typhusepidemie inHannover dehnt ſich immer weiter aus. Die amtlich eneibeten
Fälle beziffern ſich heute morgen auf ca. 650, die der Todesfälle
auf 13. Von geſtern abend bis heute morgen wurden 100 Per-
ſonen aus ihren Wohnungen abgeholt, um in einem Kranken
haus untergebracht zu werden. Man hat den Eindruck, als ob die
Erkrankungsfälle neuerdings ſchweren Charakter tragen.
Die Turnhalle in der WeißenKreuzStraße, die frühere Wache
an der Leine, das Schloß und die alte Feuerwache im Stadtteil
Linden wurden als Hilfsſtationen eingerichtet.

Jal
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gas neue Bild der Kölner Herbſtmeſſe
Köln, 18. September.

Die Kölner Herbſtmeſſe wurde geſtern eröffnet. Die allgemeine
Keſſe dauert bis zum 15., die techniſche Meſſe bis zum 17. Sep
Inter. Unter der Mitwirkung maßgebender Wirtſchaftsverbände
eine vielſeitige und qualitativ beſonders hoch
ehende Schau zuſtandegekommen. Auch das der Wirtſchafts
age und den heutigen Bedürfniſſen der Wirtſchaft eng angepaßte
Jrogramm der Meſſe, das ganz neue Wege im Meſſeweſen ein-
ſhlagt, läßt die beſtimmende Mitarbeit der praktiſchen Wirtſchaft
ennen. Die Verbindung von Markt und Ausſtellung, wie ſie bei
xr techniſchen Meſſe bereits verwirklicht war, iſt auch in den
dern Hauptgruppen der Meſſe durchgeführt.

Der Ausſtellungscharakter der Meſſe bedeutet mit ſeiner Be
nung des Repräſentativen Abwendung von der
Raſſenſchau und ihren Erſatz durch die Leiſtungs
ind Neuheitenausſtellung, deren einzelne Gruppen
zach fachlichen Geſichtspunkten aufgebaut ſind. So vermag
jede Gruppe der Meſſe dem Beſucher den ſicherſten Ueber-
i über die beſten und neueſten Erzeugniſſe ſeines Fachgehbietes
zu geben und ihm zugleich vielſeitige Anregung und Belehrung
zu bieten.
g In der techniſchen Meſſe iſt das neue Prinzip verkörpert
in den Sonderausſtellungen „Fließarbeit', Hochſpannung“ und
Lichtwirtſchaft“. Die erſte Gruppe gibt in praktiſcher Darſtellung
n Bild von den Möglichkeiten und der Wirkſamkeit der „Arbeit
em laufenden Vand“. Dieſe Ausſtellung iſt unter Mit-
pirkung und techniſcher Leitung des Ausſchuſſes für wirtſchaftliche
Fertigung beim Reichskuratorium für Wirtſchaftlichkeit durchge
führt worden.

Von weitgehendem allgemeinen Wert dürfte auch die Sonder
zusſtellung „Lichtwirtſchaft“ ſein, die neben anderen Ge
tieten der Beleuchtungstechnik die moderne Schaufenſterbeleuchtung
zeſonders hervorhebt. Die zweckmäßigſte, wirtſchaftlichſte und
reklametechniſch günſtigſte Einrichtung der Schaufenſterbeleuchtung
ind ihre techniſchen Mittel werden hier an praktiſchen Beiſpielen
zus den einzelnen Geſchäftszweigen vorgeführt. Die Ausſtellung

wird jedem Geſchäftsinhaber wertvolle Fingerzeige geben, wie er
ein äußerſt wichtiges Werbemittel wirkam und nutzbkingend ge-
falten kann und wird ſo in ihrer praktiſchen Auswertung beſonders
ruchtbar ſein. Die Gruppe „Hochſpannung“, die unter
Führung des RheiniſchWeſtfäliſchen Elektrizitätswerkes ſteht, um-
ſaßt in einer umfangreichen und intereſſanten Ausſtellung
Rotoren, Transformatoren, Kabel, Hochſpannungsſchalter, Be
rührungsſchutzapparate uſw.

Neben dieſen Gruppen ſind alle die Gebiete der Technik zu
inden, die für das weſtdeutſche Induſtriegebiet beſonders charakteri
ſiſch ſind. So tritt z. B. diesmal auch der Brückenbau be-
ſonders hervor in einer großzügigen Ausſtellung, zu der ſich
führende weſtdeutſche Brückenunternehmungen zuſammengefunden
haben. Auch die übrigen i der allgemeinen Technik, wie
Raſchinen, Werkzeugmaſchinen, Elektrotechnik uſw. ſind wie immer
auf der Meſſe vertreten, ſo daß ſich das Bild der Kölner techniſchen
Reſſe zu einer geſchloſſenen Schau rundet, die ebenſo vielſeitig
wie anregend iſt. Einen ganz beſonderen Wert aber erhält die
techniſche. Meſſe durch die fachliche Höhe, die jede einzelne Gruppe
auszeichnet.

In gleichem Sinne iſt die Textilmeſſe nach neuen Richt
linien aufgebaut. Jhr Bild wird beſtimmt durch drei Gruppen, die
durch die Stichworte Sportbekleidung, Modenſchau und allgemeiner
vedarf gekennzeichnet ſind. Als beſondere Ausſtellung ſchließt ſich
an eine große Modenſchau, an der führende Pariſer
Firmen tie r Dieſe au wird auch anderen unter dem
Einfluß der ſtehenden Geſchäftszweigen mancherlei Wert
volles bieten können und einer großen Beachtung ſicher ſein. An
allen Tagen der Meſſe finden außerdem nachmittags im Meſſehof
Nodevorführungen ſtatt, bei denen auch die deutſche Schmuck
induſtrie zur Geltung kommt. „Die Technik im Haus
halt“ iſt der Grundgedanke, nach dem die Gruppen Haus und
Küchengeräte, Eiſen und Stahlwaren, Glas, Keramik uſw., kurz
alles, was zum Haus und Wohnbedarf gehört, aufgebaut ſind. Der
techniſche Fortſchritt im Haushalt hat hier beſondere Berückſichtigung
gefunden, und bei dieſem Neuheitenwettbewerb iſt eine reichhaltige
und intereſſante Schau zuſtandegekommen. Die Gruppe „Möbel“,
die in ihrer guten Beſchickung und Reichhaltigkeit eine Abteilung
für ſich darſtellt, ſchließt ſich an die Ausſtellung des Haus und
Vohnbedarfs an. Beſondere Erwähnung verdient eine Sonderaus
ſtellung „Handwerkliches Glas“, die von der Arbeitsge-
meinſchaft für Handwerkskultur aufgebaut wird. Auch im übrigen
iſt das Kunſt gewerbe gut vertreten, ſo durch eine Kollektiv-
ausſtellung des niederrheiniſchen Kunſtgewerbes unter Führung der
Niederrheiniſchen Werkſtätten für Handwerkskunſt“ und nicht zu

letzt durch eine umfangreiche Gruppe öſterreichiſ Ausſteller.
Die übrige Schau ſetzt ſich aus den bisherigen anderen

Gruppen der allgemeinen Meſſe zuſammen, die hier ihrer Be
deutung entſprechend als ſelbſtändige Untergruppen in die Er
ſcheinung treten. Eine beſonders gute und reichhaltige Beſchickung
weiſt diesmal die Gruppe Spielwaren auf. Weiter ſind hier ver
treten: Schuhe, Leder, Leder und Galanteriewaren, Papier und
Bürobedarf, Parfümerien. Ausſteller von Lebens- und Genuß-
mitteln ſind nur wenige da, weil die Firmen dieſer Gewerbe
zweige diesmal auf der Weſtdeutſchen Gaſtwirtsmeſſe im nächſten
Monat ausſtellen.

Die Beurteilung der geſchäftlichen Ausſichten hat
nach den voraufgegangenen Meſſen in Königsberg und Leipzig
feſteren Boden gewonnen. Mag es auch ſchwer ſein, das uneinheit-
üche Ergebnis beider Meſſen auf eine Formel zu bringen und
daraus eine Vorausſage für die Kölner Meſſe herzuleiten, ſo hat
ſich doch unzweideutig beſtätigt, daß der wirtſchaftliche Tiefſtand
überwunden iſt. Als wichtigſtes aber haben beide Meſſen erkennen
laſſen, daß das Vertrauensverhältnis zwiſchen Lieferanten und
Abnehmern und damit die geſunde Grundlage für das Geſchäft
wieder hergeſtellt ſind. Zudem darf auch die beſſere Lage im
Ruhrbergbau, die ſich in der Geſamtwirtſchaft noch weniger aus-
wirken konnte, für den Weſten immerhin einige Grade optimiſtiſcher
ſtimmen, als man es für Leipgig ſein konnte. Denkt man für ein
zelne h noch an den bevorſtehenden Bedarf für das
Veihnachtsgeſchäft, ſo kann man, ohne übertriebene Erwartungen
zu hegen, annehmen, daß die zweifellos vorhandenen Momente der
Beſſerung ſich auch in dem geſchäftlichen Ergebnis der Kölner
Neſſe zeigen werden.

Carl Hamel A.-G., Schönau b. Chemnitz. Die Verwaltung der
Geſellſchaft ſchlägt bekanntlich vor, aus dem Reingewinn von
180 090 RM. (294 386) 5 Prozent Dividende auf die Stamm
aktien 102 765 RM. und 8 Prozent Dividende auf die Vorzugs
aktien 400 RM. zu verteilen, ſowie 85 925 RM. vorzutragen.
In der i iſt der Wechſelbeſtand von 125 526 RM. auf
40 579 das ierkonto von 887 801 alf 608 280 RM.
und der d an Waren und Materialien von 776 746 RM.
auf 684 418 RM. un a Kaſſe und Giroguthaben
figurieren mit 9652 (9381) Außenſtänden und Bankguthaben,
bie eine Steigerung von 547 917 auf 605 014 RM. erfahren haben.
ſtehen Gläubiger und Anzahlungen gegenüber, die von 946 085 auf
82015 RM. geſunken ſind. Das A.-K. beträgt bekanntlich
2555 000 RM. und die geſetzliche Rücklage 255 500 RM. Für die
Dividenden verteilung kommt jedoch nicht das geſamte

i ital, ſondern nur ein Teil, und zwar 2 055 800

RM. in Frage. Jn Bericht führt der Vorſtand aus, daß der all
gemeine Mangel an flüſſigen Zahlungsmitteln die
Kaufluſt der Kundſchaft von Monat zu Monat mehr ins Stocken
gebracht habe, ſo daß das Unternehmen gezwungen geweſen ſei,
gegen Ende des Geſchäftsjahres teilweiſe Entlaſſungen vorzu
nehmen und Kurzarbeit einzuführen. Die jetzige Geſchäfts
lage entſpreche der des Berichtsjahres und habe ſich bis jetzt noch
nicht gebeſſert.

Der Goldbeſtand der Reichsbank
Variabler Dollarkurs und Goldarbitrage.

Der Goldbeſtand der Reichsbank, der von Januar bis Oktober
1925 zunächſt von über 800 Mill. RM. auf 1200 Mill. RM. gebracht
wurde, hat in den beiden Monaten November und Dezember keine
weſentliche Veränderung erfahren. Jm erſten Viertel des laufenden
Jahres wurde dann, wie das Schaubild zeigt, der Goldbeſtand er
neut verſtärkt, und zwar um mehr als 4 Milliarde auf ziemlich
134 Millarde RM. Seit Ende März hat der Beſtand kaum nennens-
werte Veränderungen erfahren. Der Goldbeſtand der Reichsbank
ſetzt ſich bekanntlich aus dem in Deutſchland ruhenden Gold
kaſſenbeſtand und den Golddepots im Ausland zu
ſammen. Jn den letzten Monaten hat nun die Reichsbank die Politik
befolgt, ihren Goldbeſtand in Deutſchland zu konzentrieren. Jn der
Zeit vom 31. März bis 31. Auguſt wurde nämlich das Golddepot
im Ausland von 226 auf 197 Mill. RM. vermindert, während der
Goldkaſſenbeſtand entſprechend von 1228 auf 1295 RM. anwuchs.
Jm Zuſammenhang mit der vor wenigen Wochen el Ein
führung des variablen Dollarkurſes wird ſich wahrſcheinlich die
Notwendigkeit ergeben, den Außenhandel in Gold und die
private Goldarbitrage (die dann einſetzt, wenn der Mark
kurs die ſogenannten „Goldpunkte“ in einer der beiden Richtungen
überſchreitet) in der Weiſe zu erleichtern, daß künftighin Gold
barren gegen Banknoten und Guthaben frei abgegeben werden.
Jn dieſem Fall dient der Goldbeſtand der Reichsbank dann nicht
mehr dazu, daß den formalen Deckungserforderniſſen des Bankge-
ſetzes Genüge geleiſtet wird, ſondern auch dazu, die kurzfriſtigen
Schwankungen der Zahlungsbilanz auszugleichen.
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Während noch zu Beginn des Jahres 1925 der Umlauf von

Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen annähernd
Sei war, iſt wie der untere Teil des Schaubildes zeigt

der Reichsbanknotenumlauf ſeit dieſer Zeit ſtändig geſtiegen,
der Rentenbankſcheinumlauf im Gefolge der im Liquidierungsgeſetzvorgeſehenen Maßnahmen ſtändig ſeſunten, ſo daß nunmehr der

Reichsbanknotenumlauf mehr als doppelt ſo groß
iſt als der Rentenbankſcheinumlauf. Da gemäß dem Bankgeſetz für
die Reichsbanknoten eine 80proz. Deckung in e a
Golde erforderlich iſt, während die Rentenbankſcheine keine Metall
deckung beſitzen, ſo hat natürlich die Reichsbank erhebliche Gold
mengen für dieſe Deckungserforderniſſe beſchaffen müſſen.

Die Kapitalerhöhung der Deutſchen Girozentrale
Vom Deutſchen Sparkaſſen- und Giroverband

wird nunmehr o ſern mitgeteilt: „Die zuſtändigen Organe des
Deutſchen Sparkaſſen und Giroverbandes haben in Augsburg die
Erhöhung des Betriebskapitals der Deutſchen Giro-
zentrale von 20 auf 28 Mill. RM. beſchloſſen. Jeder der 16 Mit
e erbanpe übernimmt 500 000 RM. Die Eröffnung wird mit

ückſicht auf die günſtige geſchäftliche Entwicklung der Deutſchen
Girozentrale für zweckmäßig erachtet und iſt auch im Zuſammen
hang mit dem wachſenden Kommunal-Anleihengeſchäft der Giro-
zentrale erfolgt. Die Bankanſtalt will ſich für evtl. rückläufige
Konjunktur auf dem Anleihenmarkt mie erforderlichen flüſſigen
Mittel zur Kursſtützung ſichern. Zurzeit ſtellen ſich die kommunalen
Jnlandsanleihen der Deutſchen Girozentrale auf einen Betrag von
insgeſamt 140 Mill. RM., die Auslandsanleihen auf insgeſamt
28 Mill. Dollar.“ Die Meldungen von einer Kapitalerhöhung
auf 27,5 bzw. 22,5 Mill. RM. ſind demnach falſch.

Eiſenwerk Wülfel A.-G., Hannover-Wülfel. Am 27. September
wird eine neue H.V. der Geſellſchaft ſtattfinden, in der die am
21. April dieſes Jahres nach langer und ſcharfer Debatte zwiſchen
der Gruppe Katz und Kahn gewählte Reviſionskommiſſion über
ihre Arbeiten Bericht erſtatten wird. Dieſer Bericht erſtreckt ſich auf
die ReichsmarkEröffnungsbilanz, die Jahresbilanz für 1924—1925
und die Bezüge des Vorſtandes und Aufſichtsrates in den letzten
m Jahren. Ueber den letzten Punkt berichtet der in der ao. H.V.
ieſes Jahres gewählte Reviſor. Die Reichsmark-Eröffnungsbilanz

und die Abſchlußbilanz für 1924/1925 ſind noch zu genehmigen.
Sodann ſteht auf der Tagesordnung die Beſchlußfaſſung über die
Einleitung der Regreßklage gegen den Vorſtand und die bisherigen AufſichtsratsMitglieder, ſekner die Abberufung des

Aufſichtsratsmitgliedes Bankier Katz in Hannover ſowie die Be
ſtellung von Vertretern zur Durchführung der Regreßklage. Die in
S 13 und 15 Satz 1 behandelten Befugniſſe ſollen auf den Geſamt-
aufſichtsrat übertragen werden. Anſcheinend zur Durchführung
dieſer Schritte ſoll eine amtliche Auskunft von der Börſenzu
laſſungsſtelle Hannover eingeholt werden. Schließlich werden noch
Zuwahlen zum Aufſichtsrat beantragt. Bekanntlich befindet ſich die
Aktienmehrheit des Eiſenwerkes Wülfel im Beſitz der Miag und der
Richard Kahn G. m. b. H., die beide gegen die Beſchlüſſe der H.-V.
vom 21. April Anfechtungsklage eingereicht hatten. Der Kampf ging
re hauptſächlich um das Stimmrecht der Vorzugsaktien und
die ReichsmarkEröffnungsbilanz. Nach längeren Streitigkeiten
einigte man ſich ſchließlich dahin, die Reviſionskommiſſion zu
wählen, die jetzt das Ergebnis ihrer Prüfungen vorlegen wird.
Für das am 30. September 1925 abgelaufene Geſchäftsjahr gelangt
keine Dividende zur Ausſchüttung. Der Antrag auf Abberufung
des Aufſichtsratsvorſitzenden Siegmund Katz wurde bereits in der
H.-V. vom 28. Juli geſtellt, die jedoch vertagt wurde. Die jetzigen
Anträge gehen von der Kahn-Gruppe aus.

A.G. für Verkehrsweſen in Berlin. Auf der Tagesordnung
einer am 6. Oktober ſtattfindenden Hauptverſammlung der
Liegnitz--Rawitſcher Eiſenbahn Geſellſchaft
ſteht u. a. die Genehmigung des neuen Betriebsvertrages mit der
Firma Lenz u. Co.

Wirtſchaftliche Amſchau
In der Beurteilung der heutigen Wirtſchaftslage und der

Zukunftsausſichten für die deutſche Volkswirtſchaft zeigen ſich neuer
dings wiederum erhebliche Meinungsverſchiedenheiten
und es iſt intereſſant, daß im allgemeinen die Jnduſtrieführer in
ihren Anſichten mit der Hoffnungsfreudigkeit prominenter Vertreter
der Bankwelt wenig übereinſtimmen. iſpielsweiſe waren die
Ausführungen Geheimrat Duisbergs, des bekannten Repräſen-
tanten einer Jnduſtrie, von der man annehmen ſollte, daß ſie dank
ihrer überragenden Stellung über einen ſchlechten Geſchäftsgang
nicht zu klagen hätte, auf der Dresdener Tagung des Reichsèver
bandes der Deutſchen Induſtrie ſtark peſſimiſtiſch gefärbt.
Geheimrat Duisberg gab bei dieſer Gelegenheit u a. der Meinung
Ausdruck, daß, abgeſehen vom Steinkholenbergbau und der Eiſen
Induſtrie und weniger Teilgebiete, von einer Beſſerung
der Wirtſchaftslage überhaupt nicht die Rede
ſein könnte, auch die Entwicklung der deutſchen Handelsbilanz
Anlaß zu ſchweren Beſorgniſſen geben müßte. Wenn ſeine Rede
ſchließlich in dem Ruf Einigkeit, Einigkeit ausklang, ſo war dieſe
Mahnung ſicherlich aus der ernſten Befürchtung geboren, daß die
Schwierigkeiten einer Wirtſchaftsbelebung ſo ungeheuer ſeien, daß
niemand dabei beiſeite ſtehen dürfe.

Geheimrat Duisberg, die markanteſte Perſönlichkeit innerhalb der
deutſchen chemiſchen Jnduſtrie, ſieht aber mit ſeiner Auffaſſung und Beurteilung
der gegenwärtigen Situation nicht allein da. Auch Führer der Fertigwaren-Jnduſtrie, z. B. des Maſchinenbaugewerbes und ſelbſt des deutſ Kohlen
dergbaues, haben ſich letzthin wenig hoffnungsvoll über bie geſchäftlichen Ausſichten geäußert. Ganz im Gegenſatz hierzu ſteht die Auffaſſung
der Groß bankwelt. So gab u. a. auf der dieſer Tage abgehaltenen
Generalverſammlung der Diskonto Geſellſchaft Dr. Salomonſohn ein
weſentlich günſtigeres Geſamtbild unſerer Wirtſchaſtslage. Auch die Ans
führungen des Aufſichtsrats Vorſitzenden auf der Generalverſammlung der
Dresdner Bank lameten durchaus o ptimiſtiſch. Die von den Banlen ver
ſreiene Anſicht, daß eine Hebung der Wiriſchaftslage von der Geldfeite ber
erfolgen werde, hat freilich viel für ſich. Zum mindeſten iſt von der allmäh
ſichen Herabfetzung der Zinskoſten eine günſtige Wirkung auch auf die Geſtal
tung der allgemeinen Produktionskoſten zu erwarten. Die verbeſſerte Auf
nahmefähigkeit des Kapitalmarktes ſür AktienNeuemiſſionen, ſowie für indu
ſtrielle Anleihen, wird fraglos dazu führen, der Kredithunger vieler Be
triebe zu anſehmbaren Bedingungen geſtellt wer kann, und daß techniſche
Verbeſſerungen und Betriebserweiterungen leichter durchzuführen ſein werden.
Zunächſt hat es aber den Anſchein, als ob die Erleichterung, die, ausgehend
vom Kapital- und Geldmarkt, auch die Induſtrie erreichen wird, in erſter
Linie den ganz Großen, den wirtſchaftlichen Rieſengebilden, zug kommt.
Man möchte wünſchen, daß die Banken ſich auch der kleineren Kunden, der
Mittel und KleinFuduſirie, nun etwas mehr annehmen. De
kanntlich hat auch ſchon das Reich ſeine Unterſtürung für eine umfaſſende
Kreditaktion für die mittlere und kleinere Induſtrie zugeſagt. Zurzeit iſt der
Reichsverband der Denitſchen Jnduſtrre mit einer Unter
fuchung über den Umſfang der von dieſer Seite her benötigten Kredite be
ſchäftigt. Man darf mit Spannung die Ergebniſſe dieſer Unterſuchung er
warten. Der Umfang der von der Klein und Mittel-Jnduſtrie als notwendig
erachteten Kredite dürfte aller Vorausſicht nach ganz beträchtlich ſein. J
bezug auf die Kredit und geldlichen Lage der kleineren Unternehmungen iſt
jedenfalls fürs erſte ein Optimismus noch nicht an gebracht.

Legt man die neueſten Ergebniſſe der Statiſtik zu grunde, ſo könnte man
zu einem Urteil gelangen, das etwa den Mittelweg zwiſchen den Auffaſſungen
der Bankenführer einerſeits und führender Jnduſtriekapitäne andererſeits
darſtellt. Es iſt nicht zu leugnen, daß ſich die Produktionsziffern in den
wichtigſten Erzeugungsgebieten innerhalb der letzten Monate weſentlich erhöht
haben. Auch die Zahl der Jnſolvenzen in ſteter Abnahmebegriffen. Jm Auguſt wurden nur noch 503 eröffnet gegen 698 im
Juli und 2016 im Februar. Die Zahl der Geſchäſtsaufſichten belief
ſich im Auguſt nur noch auf 237 gegen 361 im Juli und 1580 im Februar.
Wenn man weiterhin die Wagengeſtellung der Reichsbahn für eine Beurteilung
der geſamten Umſatztätigkeit zu grunde legt, ſo kommt man auch hier zu
günſtigen Ergebniſſen. Jm Monat Januar 1925 wurden pro Tag durch
ſchnittlich 101 800 Wagen geſtellt, im Monat Jannar 1926 bereits 113 100 Wagen.
Jm Monat April 1926 117 400 Wagen und im Monat Juli 1926 126 900 Wagen.
In der vierten Auguſtwoche hat die Wagengeſtellung ſogar in beſonders großem
Maße zugenommen, und zwar auf 182 800 Wagen effektiv (bei dieſer Ziſſer
ſind nicht wie bei den übrigen die rtrutte; ausgeſchaltet). Jm
übrigen zeigt auch die Arbeitsloſenziffer einen wenn auch geringen,
ſo doch anhaltenden Rückgang; am 15. Juli wurden noch 1718530, am
15. Auguſt dagegen nur 1 604 278 Hauptunterſtützungsempfänger gezählt. Auch
aus dieſer Abnahme ergibt ſich eine Erhöhung des Beſchäftigungs-
grades. Die zunehmende Verſchlechterung der deutſchen Anußen handels
bilanz iſt, worauf ſchon mehrfach hingewieſen wuyrde, auf Voreindeckung in
folge der Zollerhöhung zurückzuſühren Ob hier eine weſentliche Beſſe
rung zu erwarten iſt, bleibe dahin geſtellt.

Für die deutſche EiſenJnduſtrie wird jedenfalls mit dem Zu
ſtandekommen des internationalen Eiſenpaktes eine gewiſſe
Erleichterung geſchaffen werden. Nach neueren Brüſſeler Meldungen
ſcheint es, als ob England, das bisher dem Zuſammenſchluß der
EiſenJnduſtrien Deutſchlands, Frankreichs, g und Luxem-
burgs mit großer Reſerve gegenübergeſtanden ſich nunmehr
doch zu einer Mitarbeit bzw. zu einem Anſchluß an die kontinentale
Eiſeninduſtrie entſchließen will. Der Schritt des belgiſchen Außen
miniſters Vandervelde bei engliſchen maßgebenden Stellen iſt
vermutlich nicht ohne vorherige Fühlungnahme mit engliſchen Eiſen
Induſtriellen erfolgt. Angeſichts der ſcharfen amerikaniſchen Kop-
kurrenz und der rieſenhaften Produktionsziffern der amerikaniſchen
Eiſeninduſtrie würde der Verſuch einer engliſch- amerikaniſchen
Eiſen Annäherung für England nichts Verlockendes haben. Da es
keinen Reiz hat, ſich „mit einem Löwen zu verheiraten“, anderer-
ſeits auch die Situation zwiſchen zwei großen Mühlſteinen durch
aus nichts Behagliches an ſich hat, wäre es nur zu verſtändlich,
wenn England, kurz vor Toresſchluß und reichlich ſpät, nun doch
noch Schritte unternehmen würde, um in den europäiſchen Eiſen
pakt mit einbezogen zu werden.

Die preußiſche Amerika Anleihe
Verwendung für ElektrizitätsUnternehnnen und Hafenbauten.
NettoZinslaſt von 7,40 26. Auflegung in den nächſten Tagen.

Von unterrichteter Seite erfährt die „Halleſche Zeitung
über die Modalitäten der preußiſchen Auslandsanleihe folgende
Einzelheiten: Wie bereits mitgeteilt, iſt von dem preußiſchen
Staate eine auf amerikaniſche Währung lautende, mit 616
verzinsliche Auslandsanleihe im Geſamtbetrage von 20 Mill.
Dollar an ein Bankenkonſortium, das unter Führung der Firma
Harris, Forbes u. Company, New Hork, ſteht, begeben worden.
Die Anleihe gelangt unter der Bezeichnung' 6prozentige
amortiſable Gold Schuldverſchreibungen des Freiſtaates Preußen,
Auslandsanleihe von 1926, in Stücken von je 1000 Dollar zur
Ausgabe. Die Zinsſcheine ſind halbjährlich, am 15. März und
15. September, erſtmalig am 15. März 1927, fällig. Dem Kon
ſortium gehören folgende Firmen an: Harris, Forbes u.
Co., Brown Brothers u. Co., The New York Truſt
u. Co., The Eouitable Truſt Co. of New Hork, ſämtlich
in New York, Mendelsſohn u. Co., Amſterdam. Die An-
leihe iſt zum Ausbau der ſtaatlichen Elektrizitäts-
werke und Hafenanlagen beſtimmt. Die Verwendung
iſt etwa in folgender Weiſe vorgeſehen: rund 53 000 000 Rm.
für die Elektrizitätsunternehmen, etwa 23 000 000 Rm., für
Hafenbauten. Für die Anleihe iſt eine Laufzeit von 25 Jahren
vorgeſehen. Der preußiſche Staat hat ſich indeſſen das Recht
vorbehalten, die Anleihe nach Ablauf der erſten 5 Jahre, d. h.
vom 15. September 1931 ab jederzeit mit ſechswöchiger Friſt zu
kündigen. Sofern von dieſem Recht kein Gebrauch ge wird,
müſſen 50 Prozent der Anleihe, alſo 10 000 000 Dollar, vom
15. September 1932 in 20 Jahresraten bis zum 15. September
1951 getilgt ſein. Die reſtlichen 10 000 000 Dollar ſind ſodann in
einer Summe am 15. September 1951 zurückzuzahlen. Die
Zahlung des Gegenwertes wird vorausſichtlich noch im Laufe
dieſes Monats an die preußiſche Finanzverwaltung gegen vor
läufige Lieferung eines Jnterimsſcheines über den Geſamtbetrag
der Anleihe erfolgen. Die endgültigen Stücke werden im Früh-
johr 1927 im Austauſch gegen den Jnterimsſchein zur Abliefe
rung kommen. Das Bankenkonſortium beabſichtigt, die Anleihe
bereits in den nächſten Tagen in Amerika zu 95 Prozent
zur öffentlichen Zeichnung auf zulegen. Ein Teilbetra
von 2,5 Millionen Dollar iſt für die Zeichnung in Hollan



reſervierk worden.
ergibt ſich ſomit eine Nettoverzinſung von nicht ganz 7 Prozent.

Bei dem Zeichnungskuxſe von 95 Prozent

Der Satz iſt nur unweſentlich höher als die Nettoverzinſung
der Dawes Anleihe zum gegenwärtigen Kurſe. Für den preußi-
ſchen Staat ergibt ſich unter Berückſichtigung der geſamten Ver-
tragsbedingungen eine NettoZinslaſt von etwa 7,40 Prozent.
Die Anleihe ſtellt ſich mithin für den preußiſchen Staat um
rund 24 Prozent günſtiger als alle bisher zum Abſchluß ge-
de pen mit dieſer Anleihe vergleichbaren deutſchen Dollar-
anleihen,

Vom Markt der Kaliwerte
Wochenbericht der Commerz- und Privatbank A.-G., Halle a. S.

Die an der Berliner Vörſe zu Beginn der Berichtswoche in
folge leichter Geldverſteifung eingetretene ſchwächere Hal
tung übertrug ſich auch auf den Kalimarkt, und die Kurſe
bröckelten um ein Geringes ab. Wenngleich an einigen Börſen-
tagen eine kleine Belebung des Verkehrs feſtzuſtellen war und die
Kurſe ſich wieder erholen konnten, ſo hielt ſich das Geſchäft
mangels beſonderer Anregungen und infolge der jüdiſchen Feier-
tage in äußerſt ruhigen Bahnen. Kursſchwankungen blieben nicht
aus und ſo weiſt das Kursniveau am Wochenſchluſſe durchweg
Kurseinbußen, wenn größtenteils auch leichterer
Art, aus.

Die Woche ſchließt in ſtiller Haltung bei freundlichem
Grundton.

Die Werte des Wintershallkonzerns lagen im Zuſammenhang mit dem Kursrückgang der Kaliinduſtrie- Aktien
(137,5/189,5) durchweg ſchwächer. Wir nennen von dieſen
Kuxen u. a. Alexandershall (6000/6200), Gebra (2150 G.),
Glückauf-Sondershauſen (5400 G.), Heiligenroda (4900/5100),
Jmmenrode (950 G.), Johannashall (800 G.), Kaiſeroda (9750 G.),
Sachſen- Weimar 3250 G.), Wilhelmshall-Anderbeck (2450/2600),
Wintershall (57 000/62 000). Jn Burbach werten kamen in
Beienrode (700/750), Burbach- (2000/2150), Salzmünde (290,320),
Volkenroda (2200/2300), Walbeck (390/420) bei etwas ermäßigten
Kurſen einige Umſätze zuſtande. Die Kuxe der Gumpel-
gruppe, in denen in den letzten Wochen mehrfach Umſätze zu
ſteigenden Kurſen getätigt wurden, gehen mit Kursverluſten aus
der Woche hervor. Die Kuxe Hindenburg-Königshall (7000/7300),
Siegfried-Gießen (7100/7400), Röſſing-Barenten (4250 G.) konn-
ten die Kurſe voll behaupten. Bergmannsſegen (9700/10 100),
Hugo (7600/8000) (Dr. Wilhelm Sauer-Konzern) verldren etwa
200 bis 300 Mark.

Von Kali- Aktien gingen Adler Kali (85/87), Halleſche
Kali (114) G.), Hannoverſche Kali (33 G.), Heldburg Vorzüge
(71 G.), Krügershall (105/107), Niederſachſen (69771), Ronneberg
(42 G.), Wittekind (67/69) zu ermäßigten Kurſen in kleineren
Poſten um.

Stadtmühle Alsleben. Die o G.V. genehmigte den divi
dendenloſen Abſchluß bei Wiederwahl des alten Aufſichtsrates.

Berliner DeviſenKurſe
rei hisehe Auszahl ungen. Bank 13. 9. 11 9Deutsebland, Reichsb.-Disk. 6 Diskont Geld Brief Geid Brief
Buenos Aires Papier-Pesol 1.700 1.704 1.699 1,708
Japan Pen 7.,3 2.026 2.,080 2,028 2.082Konstantinope I türk. Pfund 2.20 2,21 2,215 2,225ndon 1 Lstr. 5 20,366 20,416 20,862 20,412New Tork 1 Dollar e 4,194 4,20 4,198 20sRio de Janeiro l AMilreis o. 0.685 0,637 0,689Amsterdam 100 Gulden 3 168 18 168,60 168,14 168.56then 100 Drachmen 4.79 4,81 4.84 4,86Brüsse] Franken 7 11.46 11.50 1163 1167Oslo 100 Kronen 5 91,92 9216 69189 92.18Danzig Gulden 5 8136 81.66 81,837 681,57Helsingfors 100 finn. M. 7 10,655 10.695 10,55 10.69Italien Lire 7 15.183165 17 165.21 15 25Iugoslawien 100 Dinar 7 7.472 7.442 7.41 7,48Kopenhagen 00 Kronen 5 111 47 111.75 111.48111.76
[issabon 100 Escudos 9 21.48 231.68 21445 21.495Paris 100 Franken 7 12 10 1214 12.16 12,20Prag 100 Kronen 6 12 419 12.459 12.418 12.468Schweiz 100 Franken 95 81,06 81,25 80,98 80,98
Bulgarien 100 Leva 0 3,048 83.053 8,043 8,0658Spanien 109 Peseten 5 6427 64,33 64 20 6486Stockholm Kronen 4 11248 112.46 112,14 112.42
Budapest 100 000 Kronen 0 5,872 6,072 5.876 655895
Oesterreich abgst. 100 Schilling 7 59,20 65984 59,22 5936
Kanada 1Kan. Don 2 aus a a 4208Uruguay 1 Gold-Peso 2 4.19 4 20 4,186 4.195

Berliner Börſe
Berlin, 18. Sept. Bei Beginn der neuen Woche eröffnete die

Börſe zurückhaltend und ſtill, im ganzen jedoch zunächſt
widerſtandsfähig und für Spezialwerte freundlicher. Die Speku-
lation fand unter Vernachläſſigung der Großmärkte ein Be-

ſchon während der erſten Börſenſtunde nach den letzten Steigerungen

weitere 0,25 Proz. gewannen Vereinigte Stahlwerke
gaben von 137 auf 13628, J. G. Farben von 272 auf 2704 nach.
Man beobachtete daher ſpäterhin allgemein ein Abbröckeln der
Notierungen bei größter Luſtloſigkeit an der Mehrzahl der Aktien-
märkte. Einen Rückhalt gab die flüſſige Verfaſſung des Geld
marktes, namentlich für Tagesgeld. Die Sätze blieben mit 42
bis 6 Prozent für tägliches Geld und 528—-7 Prozent für Monats-
geld unverändert. Am Deviſenmarkt ließ ſich die neue Woche
außerordentlich ruhig an. Die Kurſe der fremden Valuten er
öffneten auf der Baſis für SonnabendNotierungen. Nur das eng
liſche Pfund zog gegen New York auf 0,8560 an.

Leipziger Börſe

13. 9. 11 8. 13. 9 11. 9Adea. 1195 119 2 Textüosge 7.75 8Lpa. Hyp. BKk. 119 0 1190 J Thar. Wolle 180,01389,
Sächs. BK. 1400 1400 Tittel a. Ke. 150.0 148 0Hall. Pfänner 113 5 1135 Träokner 60 50 62nsfeld 1122 1145 Wernahb. 59 50 59.Oelsnits 23 50 23 59 J Littan M. W. 88 0 88 50Plitewerk 44 44 Walzt. udits 150 o 150.0immermann Halle 12 1350 Wurz. Cunstm. 23 75 23 59
Germania Ohemn. 33 60 83 60 Glaux. Zucker 66. 66
Hartmann Chemn, 44 50 45 25 J Halle Zucker 65 67Kirohner 99 75 9950 Körbtsd. Zucker 125 0 135.0
er e 57 Rosita. Zucker 115.0er Chromo Najork 77. 78 50Presto 111 2 1110 J Srollvits 115 o 115,6Schönherr 85 85 Faradt 70.Sehub a. Salzer 169 0 161.0 Pärd. Glauchao 83 82.Sondermann r Hetrer 22. 22Wotad 43 50 43.- ga 25 75 25 76Kollmann 44 44.-- J Etzold a. Cies 92,5092 25Zimmermann Chemn. 39. 2950 K 98.75 89Caesel Jute 140.0 140,0 J Plano Zimm. 116 7 117.0
Chema. Spinne 324 ner 44 50 44.50Durteld 90 90,25 Rauchw. Walther 81 50 83 60
Falkeustein 86. 84 Riquet 1047 104 2Gera Jate 282.6 2825 Sache. Werk 111 0 1122Kawmg. Gautseh 65, 6850 Sohneider 66 25 64.Kobke 56. 65 Ibür. Gas 104.5 104Lpz. Baumwolle 1690 1690 Preblitz A 1ö8 o 158,0
p. Spitzen 60. 60 25 J Proehllts

Wolle 1040 1040 Limrits Steine 4260 1280eerane Kammg. 58 58 Ewmiſ Pinkau 68 68AMittw. Baumwolle Sp. 173,0 1780 Hermatoid 66,
Mittw. Baumw., Web. 7 74 Altenbarges Candkran 8960 89
Kordd. Wolle 18377 1407 Ver. Ghem. Zelts 8,Stöhr 1447 143.5

Leipzig, 18. Sept. Hanſa Lloyd 58, Kammgarn Silberſtr. 47,
Ley Arnſtadt 28, Plantecktor Apag 18, Polack Gummi Rieſger
Bank 105, Wolf Buckau 45, Zörbig Bank 52.

Magdeburger Börſe

18 9. 10, 9. 18. 9. 10., 9.Sache. geb. Pfäbr. 8,18 HUMagdeb. MAuhblenwer'ke 88.50 88Sachs. Ldsch. Pfäbr. 33 27 Zuckerw. Anl eihe 12 650 12 40
Wilhelma Vers. A. G 116.0 116.0 Bank t. Tanäw. 81. 31.Magdeb. mer Vers. 118.0 Landkredit Bank 87. 87,
Magdeb. StraBenbahn 78, 78. eld
Magdeb. Allg. Gas Krüugersball 107.0Magdeb. Bergw. Akt. 1080 Winkelhausen 52. 68,
Masch. Bueckau 1100 109,0 Bräunner 20. 20.R. Volk 54 Bübring 45. 46Ohem. Fabr. Buckan 100,0 Gotreſdekreoditbank 58, 64Faplberg-List Gew. Baurbach Obl. 55

Getreide und Produkte
GattungBerliu 18. 9 11. 9 e Dir 18. 9 11. 9.

Weizen, m. t 265 269 262 266 Acker bdonnen 7Roggen, m., t 213-219 208 214 Wicken, 7
Gerste, 1 t 205 248 205-248 Lupinen, thaue
Hafer, märk., I 172 186 184 Lupinen. gelbe
Mais, 2 Ztr. 180--183 180 183 Serradenha, aiſe 7
Weizenm. 22. 36 25-—39.00 36.25 39.00 neue S 7Koggenm., 22 30.75 82. 0 29.25 81 60 Rapsſuchen 14.20- 144014,20 14.40
Weizenkleie [10.C0 101010 00- 10.10 Leinkuchen, 19.00—-19.20 19,20 1980
Roggenkleie 1100 11.10 11.00 11.10 Irockenschn. 10.00 1030 1030 10,50
Raps 310 315 8310 315 Soyaschroi 19,70 19.9019,80 20.00
Leinsaat, 1 t S 7 Torfmelasse SVictoriaerbs. 43 00-- 50 0043 00 50 o0 kartoifel-
Kl.Speiseerbs. 34.00 38.00 34 00 38.00 flocken I8 00-18,5019.00 19,25
Futtererbsen 24 00- 31.0024. 00 81,00 Kart., w., IZtr. e 2

Peluschken „rote. 1Ztr. 7 e
Zucker.

Magdeburg, 13 Sept. Prompte Lieferung: 80. September 30,
OktoberDezember 2854, 2876, 29. Tendenz: feſt. Terminpreiſe
inkluſive Sack: September 14,45-—-14,35, Oktober 14,60-—14,50,
November 14,50-—14,40, Dezember 14,60-—14,50, Oktober Degember
14,55--14,45, Januar-März 14,80-—14,70, März. 14,95-—14,90, Mai

tätigungsfeld am Rentenmarkt, wo Vorkriegshypothekenpfandfriefe 15,20-—15,15, Auguſt 15,55—15,45. Tendenz feſt.

Zuckerfabrik Glauzig in Glanzig. Die o. H.V. genehmigte den
dividendenloſen Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1925. 192
Aus dem Reingewinn von 50884 (i. V. 703 993) RM. werden
44 000 (56 000) der Rücklage zugewieſen und 8884 (7 993, RM. auf
neue Rechnung vorgetragen. (Jn: Vorjahre S Prozent Dividende
Ueber die Geſchäfrs lege wurde von der Verwaltung mit
terit, daß die Stertern und Abgaben im rergangenen Geſchäftsiaht
ungünſtig auf den Betrieb eingewirkt hätten. Es bleibe abzuwarten
wie ſich die jetzt zwiſchen den deutſchen Zuckerfabriken geſchloſſene
Jntereſſengemeinſchaft für einen einheitlichen Ausfuhrhandel er
weiſe. Dieſe Ausfuhrvereinigung habe bekanntlich den
Zweck, die Ausfuhr von Weiß und Rohzucker durch entſprechend
Beteiligung der einzelnen Fabriken in die richtigen Bahnen
leiten und ſo den Jnlandsmarkt von den überſchüſſigen Mengen
zu entlaſten und dadurch die Preiſe im Lande zu ſtabiliſieren.

Pieh.
Leipzig, 13. September. Auftrieb: 138 Rinder. davon 138 Ochse191 Bulſen, 96 Kalben, 208 Kühe, 246 Kaiber, 913 Sebate, 1449

zusammen 8235 Tiere. Außerdem von Fleischern direkt zugetühn
8 Rinder. 10 Kälber. 29 Schafe. 171 Schweine

Es wurden folgende Lebendgewiechtspreise notiert

18. 9. s 9 13. 9 69Ochsen 1 5 L. 62-68 58 60 Kaälber 2 L. 85-88
2. 55 59 61--57 2.] 80--889 83 863. 47--64 44 60 3 75 79 77-824.) 40 46 4 65--74 67 76Bullen l. 53-66 53 66 Schafo 2 1. 63 64

z 6457 49 52 2.1 63-64 53 623. 45 48 42 48 3. 43-52 43 52Käbhe o r l. 55--57 63--68 Schweine 9 p l. 83--85 79 80
2. 42-54 40 52 2. 82-85 823 32-41 30 39 3.1 80 82 824. 25--31 4. 79 8081- 82e ö.] 70-—80 80Amerikanisehe Börvenberichte

(Funkdienst)
New Vork I. 9. 0. 9. Oslo (100 Kr.) 21.93 21.91

Tägliches Geld 590 550 Kopenhagen (100Kr.) 26.57 26.56
London (Cable Trsf.) 4,85.62 4.85 Prag (100 Kr. 2.965 2.96(60 Tage) 4.81, 19 4.81 Wien (100 Kr.) 14.12 14. 12
Paris (100 Fres.) 2.91 2.88 Budapest (100 Kr.) 0.0014 0.0014
Brüssel (100 Fres. 2.74 50 2.75 Belgrad 1.7 1.76
Rom (100 Lire) 8.62 63.61 Athen 1.14 144Madrid (100 Peseta) 15,82 16.84 Japan 48.28 (68.25
Bern (100 Fres- 19,82 19.82 Buenos Aires 40.51 (40.59Amsterdam (100 FI.) 40.10 4008 Rio de Janeiro 15.15 15.15
Stockholm (100 Kr.) 26.75 26.74 Berlin 28.8194 23.81
8Sllber, ausländisches 61,75 61,75 Talg, Extra loko 9.12 9.-
Kaffee, Sant. Nr.4 Ioko 23.25 Baumwollsaatöl, loko 12 25 1275

Rio Nr. 7 17.94 September 11.74 1255September 17.13 OKtober 10.96 1188Dezember 16. 54 Fotröieum in Oases 19.65 19.65
März 16.02 in Tanks 9.25 9.25Mai 16.78 Stand white 16.25 16.25Juli 16.58 Pennsylv.-Rohöl 2,85—8. 40 2.85-— 3.00

Baumwolle, loko 18.05 18,0 Zuoker, Zentrit.

Sept. September 2.65Oktober 17.01 17.89 Dezember 3.71Dezember 17.20 17,57 Januar 2.73Januar 17.27 17.62 März 2.68März 17.50 17.86 Kautseohuk, trst, loko (40.12 40 25Mai 17.62 18,01 v smoked 40.62 40,Jun 17.50 1792 Terpentin 93.50 93.50
August Sarannah-Terpentin 85 25 85.26Baum wolſzufuhren: New Orleans Baumwolle,

Atl. und Golfhäfen 2000 89 000 loko 17.17 17.43Elektr.-kupfer, loko 14 80 Welzen, Red- Winter
Dezember 14.80 neue Lrnte, Ioko 14487 142.50Zinn, 1oko 67.87 Hard- Winter loko 149.87 147.50e 890 Hals loro 91.60 9180322 We wheat elar 7.00- 7.50 7.00—7.50

E 19.76Woissbleehn 5.50 Getreidefracht nach
sebmalz, pr. Western 15.45 15.45 n. d. Kontinent 16-17 ets. 16--17 ets

Ohiengo I. 9 40. 9. J Sehmals per Oktober 14.80 14.80
Weizen per Septemberls83,87 131,50 v Januar 13843 13 85Dezember 186,75 184.25 Uippen Septemberl14.06 1405

Mai 141.76 140. v Oktober 1365 13 65Mais September 79.50 78.50 Januarv Dezember 85.25 8412 8 4 75 14.7Mai 91.75 90.50 sehweine, leichteUsFer September 3787 35.75 niedrigster Preis 18.25 13.25
Dezember 42.87 41.25 höchster Preis 13.40 18.40

5 n p g. 33 sohwere. I 11 60Roggen September 94 70 93,5 öchst. Preis 11.60 11, 76Dezember 99.75 98.- Sehweimezviuhren
Mai 105.76 104. in COhicago 8 000 16 000Sohmalz Sept. 14.75 14.72 im Westen 87 000 63 000

Druck und Verlag von: Otto Thiele,
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für Politikt: Adolf Lindemann; für Lokales, Kunſt
und Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim; für Volkswirtſchaft Mitteldeutſchland
und Sport: Dr. Hans en. r den Anzeigenteil; Paul Kerſten;
ſämtlich in Halle. Berliner Schriftleitiung: Berlin W 51,
Blücherſtraße 12. Leitung Alfred W. Kames.

Eigene Drahtmeldung. Berliner Börse vom 13. September 1926.
bedeutet exkl. Dividende.)

Ohne Gewähr für Hörfehler.

62Dt. Wertb. 1928 99.95 Deutsehe Bank 165.5 166 Braunschw. Jut. Felt Qui, 146.0 146.5 Kraft Wests.leheseh. IV- V 9.447 0.452 Dt. Uebers. Bk. 112.0 112.0 Buderus Eisen 94. 95, Fraust. Zt. 119.5 119.5 Kronpr. Metall
dto. VI 0.447 0.456 Diskontoges. 161.1 162.0 Busch r 54. 54. Freund Masgch, 34. 35.50 Kytth. Hütte

55 Dt. Keteheanl. 0.497 0.506 Dresdner Bank 139.7 140.1 Busch. W. 62.50 64 60 Friedrichshball 98. 93.50äto. 0460 0472 r r 125.0 Byk Guldenw 75.75 76.50 Cels 5 e0.460 0.470 Le Oredi 119.7 1195 Oalmon Asbest jels. Berg. 162.0 163.0 Laurahütte0586 0540 Nitteid. Oreditbx. 186.0 135.0 Gr be nttee cr. 28.25 25 Gum.
Dt. Soehutegebiet 6.12 6.40 Oesterr. Orodit W 9. Wasser los s 106.5 r 146.0 146.0 Ldkr.Ot. Sparprimie 0.276 0.280 Relebebank 154.5 154.5 h. F. Buer 102,0 1030 See el. Untern. 174 o 178.2 Leipz. Pia. Z.42 Pr. Oonsols 0.470 0.470 Wiener Bankver. 620 5.80 Ohem. v. UHeydes u 1107 Glaus. Zu. 87 88. j Leonhb. Brk.
314 dto. 0.470 0.472 dto. ind. Gelgen riihe Goldsechmidt 109.0 109.0 Leop. Gr.u e e n 33o v e 1240 12.38 Dortmund Aktien 172.0 167.0 75 50 73.60 Gotha be 6eh,

r. Roga. 1020 10. 10 Portmuad Baten 1980 1900 Gonti arten e Srepp, V. 1370 1860 eräto. s 695 l[eipr. Riebeck 120.0 119.5 Grollwitz. P ties u. Grusehw. 7 65.50 65. 50 e Hotmann105 Pr. Ctr. Bod. Gold 108.5 108.5 ehbelbräu 236.0 237.0 118.0 116.0 Couv. Loew6 Pr. Kall Anl. 5.66 65.60 Daimler Motor 82.12 82.87 Hackethal Dr. 94.75 94.75 Lorenz G.6* Pr. Rogg. Anl. 7.251 7 25 Aach. Leder 28. 27.87 Delmenborst 175 175.7 Hall. Maseh. 144.0 141.0 Ladseeh. U.84 Roggeorent. 1-11 6.42 6.42 Akkum. F. 149.0 147.6 Deesauer Gas i48 o 144.7 Hammer 114.0 116. 1 Luther a.
o. l2 18 6.40 6.82 Adler P.-Z. 121.0 130.0 Dt. Atl. Telegr. 74 74. Han. 71. 71.8 Goldroggrent. 1- 98.26 98.25 Adl. 117.0 117.0 Dt. Luxemburg 148.5 do. W on 16.50 15.50 Agad. Gasäto 4 98.25 98.25 Adlh. Glas 129.0 137.5 Dt. Niederl. Tel. 95. 11 62 Harbg. Phönla 72. 73. 25 Mgadb. Berg.

54 ato. Sor. 1.3 79.50 79.50 Adler W. 83. 88. Dt. Erdol 141.0 140. o Harbg. Elgen 66 T.Suehs brk. 1, 3.51 3.81 A- G. k. P 31. D. GuBsetahl 92. 92 Harkort Berg 74. 74.50 Mabnesm. Rohr
ato. dto. 3.31 t e e r 103 o 108 0 e 1580 156 0 u.0 110.0 45. 1g. h 7.20 7.10 zen P. Z. 209.0 206.2 t. Kaliwerke t 117.1 45 12 je

65uhkrdä. 1-4 865.50 85. 50 42 Sp. l r e i 133 z 0 8.33 r Ford-mwend. 2.8 1080 2. 81. Ba4162 Oest. Staats 14 1975 19.70 Ang. C. G. 96. 95. Dt. Werko 96.-- Hemm, P.-Z. 195.0 s de Hrerro4 Ato. Gold 20.80 20.50 a. Kohl. 93 92. j do. Wollw. 66.75 67. Hirseh. Kupf. 116 7j 117.56 do.
aAto. Er. Rie. 8. 290 Annener G. 38.- D. Eienhandel 93725 75. Üoeseb Kisen 130.0 130,0 V. T ina.

4 rark. Aam. Anl. 1il30 Asehaft. P. 126.0) 127.0 F. M2. 837. 35 Hobenlohbe 20. 19 62 do. SoravBagdad I 29. 2860 Agb. Nb. U. 93.25 93 12 Dmtsasch. T. P h. Holm. 116.7 117.5 X. F. Zittau43 u h 33 2.80 Horehwork- 71.60 71.80 NeeraneKammg.44 ato. Zolloblig 13.20 18.30 Bach. u. L. 94. PDöriatg u. 78. 79 Hamb. Ma. 65.-- ULehith. T.r 23.62 Balſeke N. 7 on 115.0 114.0 Hupfeld, L. 25.50 25.62 HMerkur- W.Ung. Staats 18 17.90 17 90 Bamag l 45. 45. Durko 65. 66. HEuischenr. Porz. 51 25 61.76 Dr. P. Meyergte: dto. 14 19.50 19.40 j Barover W. 16.50 j 14 60 Dyw. Nobel 131.0 184.0 Lor. Hutschenr. 123 5 120.0 Miag

äto. Golärento 2030 2082 Basait A. G. 83. 3250 Gen,äto. Krovenrente 3.50 8.20 Bautren Tuch 50. 50. Eekert H. 68. 68. Alse Berg 162 0 162.2 Not. Deuts59 UMexikaver 46.-- 46 75 Bay. Coellu. 78. 78. st. 80.87 81. Jongh. Gb. 86 50 88. Mälb. Bgw.
W uato. 3020 do. Splglgl. 269.76 68.765 r aBrk. 158.2 .0 orz. 84.50 uS B. an er. r Bembg. J. J. 179.0 176.5 Eisenb. Verkehr 55 73 keeer W reerkue ung bahn 437 Bepadix, H. 37 36. Elekt. Dadsa. 134.0] 134.0 K al Abchersl 133.0 185.1 Na. Kiew.
ſeit Höehbabn 107.0 107.1 herg C o3. 50 do. Tieter. 1456 145.2 Karier. 4s 87 18.75 a. Steing.tet Berger T. 185.5 187.0 Licht u, Kraft 152.0 152.1 R. Karetadt 125.7 124 7 do. Woll
Ot. Australier 143.0 148.7 Bergwann 166.1 166.7 Eütewerke 43.25 45.-—- Kasesel Feder 82.- 30.
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Halle und Amgebung
Halle, 13. September.

Die neue Fernſprechnummer
Geſtern wurden in Halle die n Fern

ſprechnummern eingeführt. Trotz aller Preſſemit-
teilungen und Benachrichtigungen der Teilnehmer

ab es natürlich eine ganze Anzahl Fehlverbin-
ungen, die indeſſen durch eine eigens von der Ober

poſtdirektion eingerichtete Ueberwachungsſtelle bald
behoben wurden.

„Männe, ruf doch ſchnell mal die Schneiderin an. Mein
Kleid iſt immer noch nicht da und

Und Vati wählt. Langſam, aber ſicher: 3, 7, 6, 6!
„Nanu, beſetzt?“ denkt er, als er das bekannte Summen in

ſeiner Ohrmuſchel vernimmt.
Um nach zwei Minuten abermals zu wählen und abermals

beſagtes feſtzuſtellen.„Ach, Männe, verſuch' es voch noch einmal!“
Und Vati verſucht zum dritten Male ſein Heil. Und wieder

mit negativem Erfolge. Bis ſich plötzlich am Apparat eine
freundliche Stimme vernehmen läßt: „Ach, Jhnen iſt wohl noch
unbekannt, daß von heute ab vor jede Fernſprechnummer eine
Zwo geſchaltet werden muß

ſo!“ brummt Vati und wählt zum vierten Male. Und
ſiehe da: es meldet ſich die Gewünſchte!

L

Sonntagmorgen bei Müllers.
Natürlich war die „H. Z.“ wieder einmal verlegt. Wo man

ſie gerade jetzt ſo nötig brauchte wegen der neuen Fernſprech-vaſhlaſſe
aus mit einer Zwo war es was geweſen! Alſo,Ja,

i ei, fröhlich, frech die verzwofachte Nummer genommen.von Siehſt und Papier der bald oberſekundareife

n wollte ſogar die Logarithmentafel holen war dase vollbracht!
Fehlanzeige.u war das denn nur mit der geheimnisvollen

Zwo?
Man wählte hin, lte Bis ießlich dieerlöſende h n n ließ Weh hehir

bei der Lade t.r rer her ſpätſonnabend
als er vom Viertelſkat heimgekehrt war, die auf demectlat des Apparates mit roter Tinte kenntlich gemacht.

morgen lag auch von Herrn Meyer eine Brief
Anfrage vor, ob er „dieſerhalb“ von der Oberpoſtdirektion

re eeeneeeeeeaneeeeeeeeLntſchriftlichen Zweigzeiler geh

Bei m OrtsFern rne die Zwoe hlen es.
Die dritte Verhaftung in der

Die Stadtbankaffäre, die ausſchließlich die heutige Stadtver-
ordnetenſitzung beſchäftigen wird, zieht immer weitere Kreiſe.

Am Sonnabend nachmittag wurde auf Veranlaſſung der
Staatsanwaltſchaft die dritte Verhaftung vorgenommen, und
zwar wurde der Bankprokuriſt Hugo Schrader in ſeiner Woh
nung, Südſtraße 45, verhaftet und dem Gerichtsgefängnis zu
geführt.

Schrader ſteht ebenſo wie die bereits in Haft genommenen
Berger und Sielaff im Verdacht der Untreue und Annahme
von Schmiergeldern.

Wie wir erfahren, ſoll heute vormittag eine vierte Ver
aftung auf Grund der Stadtbankvorgänge erfolgt ſein. Der

e des Betreffenden ließ ſich bisher noch nicht feſtſtellen.

von der Cokomotive überfahren
Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich heute morgen kurz nach

g Uhr auf dem Völlberger Weg. Bekanntlich befindet ſich dort
hinter der Engelhardt Brauerei ein ungeſicherter Bahnübergang
der Hafenbahn, die den Hettſtedter Bahnhof mit dem Hauptbahn
hof verbindet. Dort ging ein Mann, der geſchäftlich bei den
Röhrenwerken zu tun hatte, als ſich plötzlich ein Güterzug nahte.

Wie Augengeugen berichten, ſoll der Betreffende den nahen
den Zug nicht bemerkt haben; er wurde

von der Lokomotive erfaßt,
zu Beden geworfen und auf der Stelle getötet.

Wie wir erfahren, handelt es ſich um den Major a. D.
Dr. rer pol. Witkowski, der hier auf tragiſche Weiſe ums
Leben kam. Er hinterläßt Frau und Kind und war bei den
Riebeck-Montan Werken beſchäftigt.

Der bedauerliche Vorfall beweiſt von neuem, wie dringend
nötig es iſt, ungeſicherte Bahnübergänge zu beſeitigen oder ſie
ſo zu ſichern, daß ſie keine Gefahr für das Publikum bedeuten.

Auf der Straße er ſt n Hreiſ
Am Sonntag abend wurde kurz vor Mitternacht ein dreiſterRaubüberfall T Tiergartenſtraße verübt. Während

ein älterer Herr ahnungslos ſeines Weges ging, kamen zwei
Männer, die den Betreffenden an fielen und ihm nach kurzem
Kampfe ſeine Brieftaſche raubten. Von den Tätern
fehlt gurzeit noch jede Spur.

Geſtern abend wurde an der Ecke Deſſauer Straße--Verliner
Straße ein Mann von einem rangierenden StraßenbahnAnhänge
wagen angefahren und am rechten Fuße erheblich verletzt.
Er mußte mit dem Krankenwagen nach ſeiner Wohnung gebracht
werden.

Am Sonnabend nachm. ſtieß auf dem Riebeckplatze ein älterer
Radfahrer mit einer noch jugendlichen Radfahrerin zuſammen. Der

ahrer kam zu Fall, trug
eine blutende Kopfverletzung

davon und erlitt eine Gehirnerſchütterung. Er wurde mit dem
Krankenwagen nach der Klinik gebracht.

Geſtern vorm. entſtand in der Gr. Steinſtraße zwiſchen
eren Perſonen eine Schlägerei, in deren Verlauf eine
on an der Stirn, eine weitere Perſon mit einem ſcharfen
enſtande am Kopfe erheblich verletzt wurde. Letztere mußte nach

der Klinik gebracht werden. Durch einen Polizeibeamten wurde
der Schlägerei ein Ende gemacht.

ute früh fuhr an der Ecke Gr. Steinſtraße-- Poſtſtraßeeine Wein gegen einen Handwagen. Sie ſtürzte und wurde

von dem Polizeipoſten
im beſinnungsloſen Zuſtande

in das nächſte Haus gebracht, wo ſie ſich bald erholte. Weitere Ver
ietzyngen ſie ſcheinbar nicht davongetragen.

r qucrk r A

r Ei rkenau in Halle. Wie wir ewer e n 27 Jahr deſehende ver
n JahresKlub „Hallenſig“ im eine Briefmarken

sſte

März nächſten

1. Beilage zur Halleſchen Seitung

Ausſtellung in größerem Stile. Das Preisrichteramt liegt in denHänden des Aeſthre der Philatelie, des Herrn Louis Senf-

e anderer namhafter Philateliſten. Die bedeutendſten
Sammler Halles haben bereits ihre Beteiligung zugeſagt, ſo daß
den Beſuchern der Ausſtellung Gelegenheit gegeben wird, auch
einmal am Platze erſtklaſſige Sammlungen und Seltenheiten zu
ſehen. Vorſtand des Arbeitsausſchuſſes iſt Herr Schuldirektor
Georg Hentſchel-Halle, RobertFranzStraße 1.

Ein Kchtzigjähriger
Seit 58 Jahren Leſer der „Halleſchen Zeitung“.

Am heutigen Montag erreicht Herr Fabrikant Julius Goettze,
der Begründer der bekannten gleichnamigen Kupfer und Metall
warenfabrik in der Burgſtraße 28, ſeinen 80. Geburtstag.

Er kann an dieſem Tage auf ein an Arbeit, aber auch an Er
folgen reiches Leben zurückblicken; hoffentlich iſt ihm auch ein ge
ſegneter Lebensabend beſchieden!

Wir wünſchen jedenfalls dem Jubilare als einem treuen
Freunde der „H. Z.“, der dieſe bereits ſeit dem Jahre 1868 lieſt
und ſeit 1870 ſelbſt bezieht, alles Gute auf ſeinem ferneren Lebens

wege.

25. Kirchweih in der Petrusgemeinde
Am 19. September ſind es genau 25 Jahre her, daß die

Petruskirche, die jüngſte unter den Halleſchen Kirchen, eingeweiht
und damit dem Gottesdienſt zum Gebrauch übergeben wurde. Viel
freudige, aber noch mehr traurige Ereigniſſe haben während dieſer
Zeit die Gemeinde bewegt. Noch heute entdeckt das kundige Auge
Spuren der unruhevollen Nachkriegszeit am Kirchengebäude.

Der denkwürdige Tag wird durch eine Doppelfeier be-
gangen. Vormittags 10 Uhr findet unter Mitwirkung des Kirchen
chors ein Feſtgottesdienſt ſtatt mit Anſprachen von Sup. Hell-
wig und P. Kunitz. Am Nachmittag iſt ein Gemeindefeſt in den
Sälen und Gärten der „Bergſchenke“. Da gleichzeitig der Kinder
gottesdienſt der Petrusgemeinde ſein 85. Stiftungsfeſt begehen kann,
werden Spiele, Reigen und Volkstänze der Kinder veranſtaltet;
abends findet der übliche Lampionumzug der Kinder mit einem
Trommlerchor an der Spitze ſtatt.

10 Jahre Flottenbund deutſcher Frauen in halle
Am Sonnabend beging die Ortsgruppe z l le des Flotten

bundes deutſcher Frauen ihr 10jähriges Stiftungsfeſt. ie hat
während dieſer Zeit ihres Beſtehens viel Mühe gegeben und

eine Arbeit geſcheut, den Zwecken des Flottenbundes zu dienen.
Viele vorzügl Redner hat ſie zu intereſſanten Vorträgen
wonnen, manchen wohlgelungenen Vortragsabend veranſtaltet.
Werden doch vom Flottenbund bedürftige Marineangehörige
unterſtützt, dem Alters- und Jnvalidenhaus in Eckernförde und
dem Jrenenhaus in Harzburg, welches für Marineoffiziere und
ihre Frauen als Erholungsheim eingerichtet iſt, jährlich erheb

3 iträge zugewendet. Und es fließt auch noch manches
rflein, um verſhämte Not zu lindern.
Die Feier des 10jährigen Stiftungsfeſtes war wohl die

Krone aller Veranſtaltungen, denn ſelbſt der Himmel gab ſein
Beſtes, dem Feſte Gelingen zu geben. Es wurde eine Fahrt
mit dem Dampfer „Monika“ nach Burg Wettin unternommen;
dort hatte die Ortsgruppe zu Kaffee und Kuchen eingeladen.
Der Dampfer, der an 200 Perſonen faßt, war faſt bis en den
letzten Platz gefüllt und die Stimmung bei hellſtem Sonnenſchein
und Muſik ſehr fröhlich.

Jm Garten der alten Burg Wettin waren die Tiſche gedeckt
und feſtlich geſchmückt. Hier begrüßte Frau Direktor Julie
Roediger, die erſte Vorſitzende, die Anweſenden. Dann legte
ſie ihr Amt nieder, da deſſen Büroe ihr allmählich zu ſchier ge
worden iſt. Als ihre Nachfolgerin wurde Frau Marie Vor
länder gewählt. Jn ſinnigen, von Eliſabeth Poſtler gedich-
teten Verſen dankte Käte Weber tiefempfunden der ſcheidenden
Vorſitzenden für die große Mühe und Hingabe, die ſie in langen
und ſchweren Jahren dem Flottenbund gewidmet hat.

Dann ſprach Frau Marie Vorländer über die Geſchichte
der Burg und berichtete, daß die Ortsgruppe Halle bei Ausbau
der Burg auch berückſichtigt wird, weil ſie einen kleinen Beitrag
geleiſtet hat. Man hoffe, Geld genug zuſcammenzubekommen,
um 8--4 Zimmer auszubauen. Dieſe ſollen r Marine
h und Mitgliedern für ganz billigen Preis als Er
holungsaufenthalt zur Verfügung geſtellt werden.

Daran ſhloß ſich eine Beſichtigung der Burg, die eingeleitet
wurde durch eine Anſprache des Herrn Konſul Dr. Lehmann, in
welcher er als Burgherr die Verſammlung begrüßte. Herr
Lehrer Altſtädt-Wettin erläuterte den Zweck der Neubauten
in der Burg. Unter ſachkunoiger Führung gingen dann die
zahlreichen Teilnehmer mit größtem Intereſſe durch die Räume,
von denen die meiſten noch im Ausbau begriffen ſind.

Die Rückfahrt mit dem Dampfer an dem herrlichen, milden
Abend war wundervoll, und dankbar kehrten die Teilnehmer heim.

Rundfunkers Dank
Seitdem die Rundfunkſtörungen durch Einführung der Kohle

bügel bei der Straßenbahn reſtlos beſeitigt ſind, ſchwelgen die
Funkfreunde Halles im Glück. Der Tag erſcheint ihnen nicht lang
genug, um von früh bis in die ſpäte Nacht hinein die erſten
Künſtler aller Länder koſtenlos zu hören, an allen Sportveran-
ſtaltungen teilzunehmen, ja zeitweilig ſogar die fiebernde Erregung
eines Rennens zu hören und mitzufühlen. An allen größeren Be
gebenheiten im politiſchen und wirtſchaftlichen Leben ſind ſie mit
ihren eigenen Ohren beteiligt, ſo auch an der Aufnahme Deutſch
lands in den Völkerbund. Wer Zeit hatte, konnte am Freitag früh
von ſeiner Wohnung aus mit einem einfachen Apparat, wie ihn
jeder unter fachkundiger Beratung der Funkvereinigung für etwa
20 Mark ſelbſt herſtellen kann, hören, wie Herr Dr. Streſemann
in Genf zur aufhorchenden Welt gut deutſch redete, ja, als der
vielgewandte Briand eine längere Ueberlegungspauſe in ſeiner
Antwort eintreten ließ, verriet das Mikrophon dem aufmerkſamen
Hallenſer ſogar eine leiſe Randbemerkung des großen Staats
mannes, die nicht für die Verſammlung beſtimmt war. Man
meinte, den Ellenbogen des Redners zu fühlen und mit ihm auf
die auserwählte Verſammlung hinunterzublicken.

Es iſt eine Laune des Schickſals, daß die Funkvereinigung
Halle n Nr. 21) ihre Mitglieder und Freunde gerade
für dieſen Freitag zu einer „Befreiungsfeier“ geladen hatte. Nach
dem glücklichen Erfolg ihres langen Kampfes gegen die Rundfunk
ſtörungen durch die Straßenbahn, galt es ihr, die Männer, welche
ſchließlich Halle von dieſer Kulturſchmach befreit haben, zu ehren,
und Herrn Direktor Jaeger von der Mitteldeutſchen Sendege
ſellſchaft in Leipzig, und dem verdienten Halleſchen Straßenbahn-
direktor, Herrn Buſſebaum, den Dank der Funkfreunde Halles
durch ihre Ernennung zu Ehrenmitgliedern auszuſprechen.

Das 1. ſtädtiſche Sinfoniekonzert findet unter Leitung von
Generalmuſikdirektor Band am 20. September als ein Beet-

ven Abend ſtatt, der die große Leonorenouvertüre, das Violin-
onzert und die VII. Sinfonie bringt. Soliſt iſt Hans Baſſer

mann, der von der führenden Berliner Muſikkritik als „Nachfolger
Jogchims“ bezeichnet und zu den Beſten ſeines Faches gezählt
wird. Stamm- und Einzelkarten, ſoweit noch verfügbar, an der
Theaterkaſſe.
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Scheidender Sommer
Findeſt du nicht auch, dieſe Sonnentage jetzt haben etwas

Wehmütiges. In all' dem ſtrahlenden Glanz zittert eine leiſe
Melancholie, ſo wie ſie in einem ketzten Beiſammanſein mit lieben
Menſchen liegt, die uns verlaſſen, die fortreiſen wollen oder die
etwas anderes von uns trennen will. Man ſpricht mit einer ge
wiſſen Beklommenheit. Man ſieht ſich noch einmal tief in die
Augen, genießt das Gefühl des Einanderhabens.

Jſt es nicht ähnlich mit dieſen warmen, lichtglitzernden
Tagen, von denen wir wiſſen, daß ſie bald dahin ſind, dahin ſein
müſſen, fortgeweht vom grauen Herbſtſturm? Wir geben uns
ihnen noch einmal hin, leidenſchaftlich weil wir ſchon die kalte
Einſamkeit ſpüren, die danach kommt.

Wie Abſchied nehmend ſitzt man am Peißnitzufer oder auf
dem Bergſchenkenfelſen. Das Auge trinkt die blühende Natur-
romantik ringsum. Man prägt ſich den verträumten Eindruck
ein, den der Zoo mit ſeinem bewaldeten Felskegel bietet. Man
durchſtreift die Heide. Man trabt noch einmal über Wieſen und
Felder, die ſo wunderſam einſam ſind, obwohl nicht weit von
ihnen der Lärm der Großſtadt tobt. Jn den Gärten prunken volle
Dahlien, krauſe Aſtern, pluſtrige Georginen und ſteife Gladiolen.
Hin und wieder raſchelt ein welkes Blatt.

Der Sommer rüſtet ſich zur Reiſe. Und unſere Sehnſucht
fliegt ihm nach.

Aber noch lachen Sonne und Wärme. Noch liegen wir jm
Licht und ſaugen es auf in alle Poren. Von Booten jeder Art
wimmelt die Saale. Frohe Menſchen darin, furige und alte.
Selige Menſchen. Und aus den Gartenlokalen zuckt lockende
Tanzmuſik. „Noch iſt ja die blühende, goldene Zeit

Wenn aber dann die Stürme hrauſen, wenn der Winter
naht? Was tut's. Auch da hat die Natur ihre Schönheit, auch
da iſt das Leben lebenswert. Und mitten im Sterben der Natur
werden wir den Sieg menſchlichen Geiſtes, menſchlichen Herzens
erkämpfen.

Das iſt deutſche Art.
r—Z—D d

Es bleibt bei Schkeuditz
Um den mitteldeutſchen Flughafen.

Jn der zwiſchen Leipzig und Halle beſtehenden Streit
frage über die Wahl eines beiden Wirtſchaflsgebieten gemein
ſamen Flughafens und über die Führung der Luftverkehrs
linien hat am 11. September unter dem Vorſitz des Reichsver-
kehrsminiſters eine Beſprechung in Berlin ſtattgefunden, an der
Vertreter der beteiligten Landesregierungen und Stadtgemeinden
teilgenommen haben. Das Ergebnis dieſer Beſprechung iſt fol
gendes:

„Die Entſcheidung des Reichsverkehrsminiſters vom 11. Juli
1926, wonach die nach dem Süden und Südweſten führenden Luft
verkehrslinien über den gemeinſamen, bei Schkeuditz gelegnen
Flugplatz Leipzig-Halle geführt werden ſollen, bleibt beſtehen.

Für das Jahr 1927 ſoll aber, wenn die Verhandlungen mit
der Deutſchen Luft Hanſa A.G. hierzu eine Möglichkeit ergeben,
noch eine weitere Linie über Leipzig-Mockau nach München vom
Reich ſubventioniert werden.“

Leipzigs Bemühungen, das Schkeuditzer Projekt zu vereiteln,
ſind alſo kläglich geſcheitert. Die „L. N. N.“ kommentieren denn
auch die obige Meldung ſehr kurz und reſigniert:

„Dieſes „Ergebnis iſt dermaßen mager, daß es ſich wahrlich
nicht lohnt, den ganzen Fragenkomplex n als aufzurollen. Der
Reichsverkehrsminiſter bleibt bei dem Schkeuditzer Projekt und
füot Tröſtung noch einen WennSatz an.“

ns erſcheint die Entſcheidung des Reichsberkehrsminiſteriums
als die beſte Löſung, denn die ganze Angelegenheit muß was
leider auch in der Halleſchen Bürgerſchaft nicht reſtlos verſtanden
wird von rein verkehrstechniſchen Geſichtspunkten aus behandelt
werden; die rein perſönlichen und partikulariſtiſchen Motiven ent
ſpringende Politik Leipzigs war daher von vornherein zu ver
werfen.

Der erſte Flugtag in Schkeuditz.
Unter der Anteilnahme von mehr als 4000 Zuſchauern fanb

am Sonntag auf einem proviſoriſchen Gelände unweit des
kommenden mitteldeutſchen Großflughafens bei Schkeuditz
P erſten Male ein Flugtag ſtatt, bei dem u. a. auch das Halleſche
Flugzeug Rumpler C IV D 733 unter Führung von Jng. Glatz
beteiligt war. Der Flugtag war für den Veranſtalter, den Flug
techniſchen Verein Schkeuditz, für die teilnehmenden Fl
wie für die mehrtauſendköpfige Zuſchauermenge ein voller
Lediglich ein recht heftiges Gewitter mit begleitendem Regen
führte dazu, die Folge der Flugveranſtaltungen abzuändern und
beſtätigt zu finden, daß das Wetter ein Faltor in der Dir
iſt, der nicht überſehen, geſchweige denn unterſchätzt werden 5

Die Flugtätigkeit auf dem Gelände des Ritterguts Altſcherbi
unweit des „Bergmannswohl“ begann mit einem Begrüßu ug
des DietvichSportflugzeuges D. P. IIa D. 551, das der uxion
Pilot Heinze-Saalfeld mit Loopings, Rollings und Abtrudeln
in ſchönen Kunſtflügen ſteuerte. Nach wegen aufkommenden
ſchlechten Wetters wiederholtem Start ſprang der Halleſche Fall

Meiſterknecht in 800 Meter Höhe von der
aſchine und landete bald darauf glatt unter dem anerkennenden

Jubel der Menge. Der übrige Sonntagnachmittag war durch
Geſchwaderflüge und Luftſpiele der Maſchinen ſowie durch
Paſſagierflüge des Halleſchen Flugzeuges ausgefüllt. Es fandenſich nicht wenig Fluggäſte, die ſich dem Flugzeug, das mit dem

Halleſchen Wappen am Rumpf Zeugnis davon ablegi, daß in
Halle unentwegt nicht nur weiſe Luftpolitik, ſondern auch
praktiſche Luftfahrt getrieben wird, unter der bewährten
und ſicheren Führung von Jng. Glatz zu einem Fluge über dem
heimatlichen Gelände anvertrauten.

v t dieſer r rging, fuhr und flog mann uſe un e daran, es umdie Fliegerei in Mitteldeutſchland, bot ja auf dieſem noch

einer großen Zukunft entgegengeb', nicht ſchlecht beſtellt iſt.

Der Konditorgehilfenverein von 1866 feierte am Sonntag
ſein 40jähriges Stiftungsfeſt im „Stadtſchützenhaus“. Eine
Konditoreiausſtellung war von dem Verein veranſtaltet worden,
die nur erleſenſte Erzeugniſſe zur Schau ſtellte. Marzipan und
kunſtvoller Zuckerguß, Kroquant und Baumkuchenteig dienten als
Material. Ein Prachtſtück war ein obeliskartiger Aufbau in
moderner Form, der die verſchiedenen Zweige des Konditor-
ewerbes in Kakaomalerei auf Marzipan in direkt künſtleriſcher
usführung brachte. Blumen vor allem Roſen aus Marzi

pan in den zierlichſten Schokoladenvaſen zeigen die beachtliche
Höhe der Leiſtung im Konditorgewerbe. Jn Tortenbergzierungen
ſahen wir die fabelhafteſten und originellſten Bilder. Eine exgkte
ſaubere Arbeit war geleiſtet in den Spritzarbeiten, die die Ober
ſeite der Torten verzieren. Rieſige Bretzeln lockten zum Hinein
beißen, Baumkuchen zum Abknabbern der begehrten Spitzen.
Steuerorcheſter und Männergeſangverein von 1911 verſchönten
das Feſt; das Steuerorcheſter hatte wieder ein feines Programm
zuſammengeſtellt und rahmte die Darbietungen des Doppelquar-
tetts ebenbürtig ein. Vereinsdamen tanzten einen Biedermeier-
reigen. Nach der Verloſung der Ausſtellungsſtücke blieb man
beim Tanz nebenbei wurde eine „ſüße“ Damenſpende bei der
Polonäſe verteilt noch manche Stunde vereint.



eine Sta m Volks
r Stahl

Er wartete nicht die Du lanter le Maß
nahmen ab, ſondern ſchritt zur Flife indem er ohne lange
bürokratiſche Vorbereitungen mit den einfachſten Mitteln unter
Benu von do her warmes Eſſen in die verſchiedenen
Stadtvier und auf dieſe Weiſe den vielen, vielen Unter
ernährten, von der Not furchtbar heimgeſuchten Volksgenoſſen
Linderung r Der vom Stahlhelm beſchrittene Weg erwies
ſich als richtig, denn die von den Behörden errichteten umſtändlich
organiſierten Verpfl tellen für notleidende Bewohner Halles
müßten aus den verſchiedenſten Gründen ſehr bald wieder ihren
Betrieb einſtellen. blieb die Stahlhelmküche

lange Zeit die einzige großangelegte Hilfe
er den Hunger. Der Stahlhelm hatte in aller Stille ein Werk
vollbracht, das man als eine der größten d Taten in unſerer
engeren bezeichnen kann. Unendlich viel Not und Glend
ſind gemildert, manche Träne getrocknet worden, und es darf ohne
Vermeſſenheit behauptet werden, daß manches wertvolle
leben vor dem 2 ehen gerettet wurde. Allen Schichten
der Bevölkerung ohne Anſehen der Perſon und Parteizugehörig-
keit hat der Stahlhelm ſeine Hilfe zuteil werden laſſen.

Es wäre irrig, wollte man glauben, daß der Stahlhelm mit
Leichtigkeit dieſes Werk vollbracht en Ungeheuer waren die
Schwierigkeiten, aber mit größter Opferfreudigkeit und Hingabe
hat man ſich der mühevollen Aufgabe Das uneigen
a Einſetzen zahlreicher Kameraden, die Opferfreudigkeit der
ländlichen Ortsgruppen, die Hilfe von Freunden haben die Stchl
r en ermöglicht. Allen Mithelfern ſei an dieſer Stelleaufs h ktverſchiedenem Umherirren in Räumlichkeiten, die
Freunde zur Verfügung ſtellten, hat die Stahlhelmküche eine
bleibende Stätte in der Hermannſchule gefunden.

Bisher wu 200 000 Liter Eſſen verausgabt,
im letzten Jahre 80 Liter. Die Zahl der Verpflegten betrug
in den Wintermonaten bis 700 täglich. Um die Verpflegungsaus-
gabe ſchneller zu bewerkſtelligen, mußte eine zweite Ver-
p e eingerichtet werden. Durch Entgegenkommen des

uſes konnte dort ebenfalls eine Verteilung von
Eſſen vorgenommen werden. Zu Weihnachten wurden 100 der
Aermſten, die nicht dem Stahlhelm angehören, mit Bekleidungs
ſtücken veſchenkt; auch konnte dieſen durch ein Weihnachtseſſen
eine bereitet werden. Am zweiten Oſterfeiertag hatte
der wiederum 100 der Bedürftigſten bei ſich zu Gaſte.
Daneben ſind im Laufe des letzten Jahres 8300 Männer und
Frauen mit Kleidungs und Wäſcheſtücken verſorgt worden.Neben der Stohlhelmſpeiſung hatte ſich im Laufe der Zeit

eine Verypfl ätte gebildet, die von freigewerkſchaftlicher
Seite i war, die lediglich Erwerbsloſen gugute kommt.
Zur ung dieſer Einrichtung bewilligte die Stadtver-
waltung im April d. J. den Betrag von 10 000 Rm. Er iſt, wie
bekannt bereits zur Auszahlung gebracht, aufgebraucht
und weitere Zuwendungen ſeitens der Stadt nicht unerheb
lich Die StahlhelmVolksſpeiſung hat daraufhinebenfalls eine Unterſtützung aus ſtädtiſchen Mitteln verlangt; dieſe
wurde im April in Höhe von 10 000 Rm. bewilligt, aber mit der

Drei Jahre Stahlhelm-Volksſpeiſung
von ErwerbsEinſ daß ſie nur für die Verpflegung

loſen V finden nicht jedoch zur Beſtreitung derKoſten für e Sang ſonſti notlei r Volksgenoſſen,
deren es gerade im Mi ar Altersrentnern und dergleichen
ſehr viele gibt und deren ſich der Stahlhelm ſelbſtverſtändlich auch
angenommen t. Dieſe einſchränkende Beſtimmung des
Magiſtrats der Stadt Halle machte es erforderlich, daß der Stahl
helm Volksküche

eine Erwerbsloſen-Küche angegliedert
werden mußte. Die Erwerbsloſen bekommen nunmehr bei der
Stahlhelmküche für eine Eßkarte, die für 20 Pf. beim Arbeitsamt
eingelöſt werden muß, eine Mittagsmahlzeit.

Trotz wiederholter Vorſtellu bei den verantwortlichen
Stellen und trotz der Möglichkeit der t rVerwendung der Gelder war es bis zum uß des Geſchäfts
jahres der StahlhelmVolksſpeiſung nicht möglich, den im April
bewilligten Betrag von 10 000 Rm. zu erhalten. Es iſt bisher
nur ein Teilbetrag zur Auszahlung gelangt, weil die Leitung der
StahlhelmVolksſpeiſung es nicht glaubte verantworten zu
können, ihre Hilfe nur auf Erwerbsloſe zu beſchränken. Es wird
auf das beſtimmteſte erwartet, daß der Magiſtrat ſeinen bisheri-
gen Standpunkt verläßt und für die kommenden Monate die ein
mal bewilligte Beihilfe zur Auszahlung bringt, ohne daß der
Stahlhelm zu einem Verzicht, auch den unendlich vielen not-
leidenden Alten und durch die Jnflation wirtſchaftlich zugrunde
gerichteten Mittelſtändlern zu helfen, gezwungen wird.

Die geſchilderten Schwierigkeiten und die Not, für deren
Ausmaß infolge der durchaus noch nicht behobenen Wirtſchafts
kriſe und infolge der Unwetter des letzten Sommers und der da
durch entſtandenen ungünſtigen Ernte eine e zu er
warten ſteht, laſſen die Leitung der StahlhelmVolksſpeiſung mit
banger Sorge in die Zukunft blicken. Die Arbeit, die von der
Leitung, die ſich ihrer Aufgabe ſelbſtverſtändlich ehrenamtlich
unterzieht, zu leiſten iſt, um Hilfswerk durchzuhalten, iſt un
ermeßlich groß. Sie rechnet nicht auf Dank, ihr gereicht ledig
lich die Ueberzeugung zur Genugtuung, wahrhaft Hilfsbedürfti-
gen und Notleidenden geholfen zu n. Sie wird ihre Auf-
gabe weiterhin nur dann erfüllen können, wenn ihr wie bisher
weiteſtgehende Unterſtützung aller Kameraden und Freunde der
Stahlhelm zuteil wird. Darum richtet ſie bei Abſchluß des dritten
Geſchäftsjahres erneut die Bitte an alle, denen das Wohlergehen
des deutſchen Volkes am Herzen liegt:

Helft der StahlhelmVolksſpeiſung!
Gebt Lebensmittel oder nehmt Patenſtellen an! Liefert alle

entbehrlichen Bekleidungs und Wäſcheſtücke an die Stahlhelm
Volksſpeiſungl Die Ausbeſſerung dieſer wird im kommenden
Winter in einer von der Stahlhelm Fürſorge eingerichteten Näh-
ſtube vorgenommen werden. Das Geſchäftszimmer der Stahl
helmſpeiſung, das täglich geöffnet iſt, befindet ſich in der Her
mannſchule, 2. Hof, 1. Tür rechts. Geldſpenden ſind einzuzahlen
auf das Konto: StahlhelmVolksſpeiſung, Bankhaus H. F. Leh
mann, Große Steinſtraße.

Es ſei noch bemerkt, daß für die r
keine Sammlungen vorgenommen werden; etwaige Sammler ſin
wilde Sammler, die ſofort der Polizei zu übergeben ſind. Aus-
weiſe haben nur Gültigkeit, wenn ſie den Stempel des Untergaues
Halle tragen und mit der Unterſchrift. „Dennhardt, Leiter der
tahlhelmVolksſpeiſung“, verſehen ſind.
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„Das traditionelle Berufsbeamtentum“

Vezirksverſammlung der techniſchen Eiſenbahnbeamten.
Am Sonntag fand im „Stadtſchützenhaus“ eine Bezirksver-

ſammlung der Gewerkſchaft der techniſchen Eiſenbahnbeamten
(Geteb), die dem Geſamtverband deutſcher Beamtengewerkſchaften
angeſchloſſen e ſtatt. Der Leitgedanke der Verſammlung war,
wie der V War Klinghöller in ſeiner Eröffnungs-
anſprache auch erkte, „das traditionelle Berufsbeamtentum“.

Ein Vertreter des Geſamtverbandes deutſcher Beamten-
gewerkſchaften führte dieſen Gedanken als Grundpfeiler der
ganzen Beamtenſtellung nach folgenden Geſichtspunkten weiter
aus: Der deutſche Beamte iſt gebunden an die Vergangenheit,
an die Ueberlieferung. Er vermeidet es, für ſich ein Arbeiter-
recht in Anſpruch zu nehmen. Der Koalitionszwang erkennt den
Streik als Kampfmaßnahme an. Dieſer iſt aber für die
Beamten als ſtaaiserhaltenden Faktor nicht zu diskutieren.
Der Beamte geht im Staate auf; er nimmt ſchwere Opfer fürden Staat auf ch. Als der Beamtenabbau die Reichsbahn er-
griff, wurden 000 Beamte ſtellungslos. Die Beamtenſchaft
hat dieſes Opfer auf ſich genommen, hat es aber nicht ausgenutzt
in chem Sinne, weil es ſich mit der Standesauffaſſung
nicht vereinbaren läßt. Die Beamtenſchaft der Reichsbahn iſt wie
keine Organiſation mit dem Dawestraft verbunden, wie kein
Beruf hat ſie darunter gelitten. Jhre Einſtellung aber, die Kon
r einerſeits, Klaſſenkampf andererſeits ausſchließt,
hat ſie ber hinweggeführt und weitergeführt auf dem alten
Wege der Arbeit am Staate, im Gedanken des kategoriſchen
Jmperativs, des „Du mußt!“

Der tverband der Gewerkſchaft techniſcher Eiſenbahn
beamten gleichfalls einen Vertreter entſandt, der zu der

techniſchen Beamten bei der Reichsbahn folgendes
r Andere f niſationen Deren r vent a ihrer

Ein auf Regierung und andere gruppen imStaate zu Die Beamtenſchaft der Reichsbahn iſt nicht
ſo einhe ſiert wie andere Berufsverbände. Dazu
kommt die e Stellung der Reichsbahn im Reiche außerhalb der deutſchen Geſetze, ſowie das Herauspreſſen von jährlich

25 Milliarden aus Eiſenbahn und Wirtſchaft. Dem haben ſich
alle zu Andererſeits ergeht aber auch der Ruf zur Samm-
lung bevorſtehenden Beamtenratswahlen, und zwar auf
dem Boden des traditionellen Berufsbeamtentums. Der Redner
forderte auf zum Anſchluß an den Geſamtverband deutſcher
Beamtengewe ften.

der Diskuſſion, die ſich anſchloß, ſprachen mehrere Redner,und r größtenieils im Sinne der Vorredner. Der Beifall
zeugte von der Einmütigkeit der Verſammelten.

Am Nachmittag fand ein Familien und Kinderfeſt mit einem
Konzert des SeifertOrcheſters ſtatt.

Uenes vom Beamtenſchein
Wie der Verband der Kriegsbeſchädigten und Kriegshinter-

bliebenen im Deutſchen Reichskriegerbund „Kyffhäuſer“ mitteilt, hat
das Reichsverſ icht kürzlich grundſätzlich entſchieden, daß
der Beamtenſchein auch ſolchen Schwerkriegsbeſchädigten gewährt
werden kann, die vor dem Eintritt in den Heeresdienſt einen Beruf
noch nicht ausgeübt haben. Das iſt wichtig, beſonders für die als
Kriegefreiwillige eingetretenen früheren Schüler höherer Lehr

Bei etwa früher rechtskräftig gewordenen Ablehnungen
des Beamtenausſchuſſes, die damit begründet waren, daß der An
tragſteller vor ſeinem Dienſteintritt einen Beruf nicht ausgeübt
hat, bietet die erwähnte Entſcheidung eine Handhabe zur Wieder
auſn e des Verfahrens.

der Verband der Kriegsbeſchädigten und Kriegshinter
bliebenen im Deutſchen Reichskriegerbund „Kyffhäuſer“ weiter mit-
teilt, hat das Reichsverſorgungsgericht kürzlich dahin entſchieden,
daß die Einführung der Friſt (31. 8. 1924) für Beantragung des
Beamtenſcheins auch rückwirkend für die ſchwebenden Verfahren

Geltung hat. Der bisher beſtehende Grundſatz der Einheitlichkeit
des Rentenanſpruchs bleibt jedoch nach einer weiteren Entſcheidung
des Reichsverſorgungsgerichts unberührt, ſo daß die Renten-
empfänger Rentenerhöhungsanträge auf Grund bisher noch nicht
erörterter Dienſtbeſchädigungsleiden nach wie vor ſtellen können.
Die letzte Entſcheidung ſtellt ſich in Gegenſatz zu der vom Reichs
arbeitsminiſter erlaſſenen Beſtimmung über die Durchführung des
4. Geſetzes zur Abänderung des Reichsverſorgungsgeſetzes Reichsverſorgungsblatt 13 vom 17. Juli 1926 ift. Kir 80).

Ueue Kusbildungs- und Prüfungsvorſchriften
für die qualifizierten Regierungsoberſekretäre.

Die preußiſchen Miniſter der Finanzen und des Innern
haben kürzlich im Hinblick auf die dauernd ſteigenden Anforde
rungen, die an die Tätigkeit und Leiſtungsfähigkeit der quali-
fizierten Regierungsoberſekretäre geſtellt werden müſſen, neue
verſchärfte Ausbildungs- und Prüfungsvorſchriften für dieſenStand erlaſſen. Danach iſt eine dreifahrige ſyſtematiſche prak

tiſche und theoretiſche Ausbildung vorgeſehen. Es müſſen eine
große Anzahl ſachlich ganz verſchiedenartige Dienſtſtellen der
preußiſchen durchlaufen und es muß ferner durch
Wer Kurſe für eine umfangreiche theoretiſche Vorbildung
geſorgt werden. Die bisherige große Prüfung iſt dahin erweitert,
daß ſie ſtatt bisher an zwei, künftig an drei Tagen während je
ſechs Stunden ſtattfindet.

Das Sachgebiet der mündlichen Prüfung iſt ebenfalls in
großem Umfange ausgedehnt und umfaßt neben den in der allge
meinen Verwaltung zur Anwendung kommenden Geſetzen und
Verordnungen auch das Gebiet der Kulturfrage, der Volkswirt
ſchaft, der Sozialpolitik, der Geſchichte, der Organiſation und Zu
ſtändigkeit ſämtlicher Kommunalverwaltungen, der Reichsver-
ſicherungsordnung, der geſamten Polizei-, Kirchen, Schul und

n und einem großen Teil der gerichtlichen Ge
etzgebung.

Der Direktor der Lehr und Verſuchsanſtalt Halle
R mer, e wie das „Berner Tageblatt“

erichtet, au nung der Ornithologiſchen Geſellſchaft der
Schweiz dort mehrere Vorträge. Dieſe fanden ungemein viel An
klang und werden zu einem regen Gedankenaustauſch zwiſchen
deutſchen und Schweizer Züchtern führen.

Erſtes Halleſches Konſervatorium Direktor Bruno Hehd-
rich). Jrrigen Annahmen zufolge muß mitgeteilt werden, daß in
der Anſtalt nicht nur Berufsausbildung übernommen wird, ſon
dern auch Freunde der Tonkunſt und Kinder vom 7. Lebensjahr
Tee belegen können. An den Chor und Orcheſterübungen
u uu ungen ſowie an den muſtikwiſſenſchaftlichen
können auch Schüler anderer Schulen und Lehrer teilnehmen. Un
bemittelte beſonders Begabte können Ermäßigung oder Stundung
des Unterrichtshonorars erhalten. Durch den Klaſſenunterricht
und die Einführung von halben und drittel Stunden iſt auch
weniger Bemittelten möglich, im Konſervatorium Unterricht zu
nehmen. Schließlich muß erneut erwähnt werden, daß ſchon aus
übende Künſtler in der Meiſterklaſſe des Direktors Nachhilfe
kurſe erhalten können. Sprechſtunden des Direktors 12--1 und
3--4 täglich Gütchenſtraße 20.

Wann gebe ieh ins Stadttheater
Sonntag ontag I Dienstag Mittwoch Donnertag freltag Sonnabend

11Oett. Haeyt- 8 I. T I. 8 8--10 8--10 3--06
ürreütst. an m b Kyritz- Du Walin. ug m

T lote Harimllian Vderhün, Pyritz wies im

„Ich hatt' einen Kameraden
C.T. Große Ukrichſtraße.

Es war einmal: Deutſches Eigentum, deutſche Kolonien dort
drüben in Afrika. Jetzt nur noch ein vager riff und doch eine

zugleich: Dies Land, das deutſch war und das wir
wieder zurückzuerobern in friedlicher Arbeit.

wir nicht alle ühlt, was dieſes Monumentalfilm-
werk uns ſagen will? Durchzuckte uns nicht alle ein freudiges
Erkennen und eine ſelige Hoffnung, daß deutſcher Mannesmut und
deutſche Treue nicht nur in längſt verklungenen Liedern zu finden,

Ter von r ch und W ihr Leben imgr u e Männer gar nitorben ſein können, daß ſie noch leben und leben
r ſpricht heute noch von den deutſchen Brüdern drüben

in Afrika? Dieſes Filmwerk tut es. Es erzählt in ergreifenden
Bildern von den Helden dort in der Seht, wie der

tückiſch im Geheimen den weißen Feind belauert und
ihn hetzt; ſeht, wie bei Kriegsausbruch die erbittertſtenämpfe dort drüben toben, wie der eine ſein Leben für den andern

etzt und jeder unter den furchtbarſten Entſagungen bis zur
ſtvernichtung für die deutſchen Farben eintritt. Und dann

die Rückkehr in die Heimat, das Wiederſehen! Es iſt ein er-
greifendes Stück deutſcher Geſchichte, das hier zu uns ſpricht.

Keine ſchlechteren Darſteller ſind gewonnen worden als Carl
de Vogt und Olaf Fiord, typiſche Helden in ihrer Unerſchrocken-
heit und Zuverſicht, keine ſchlechtere als Grete Reiwald, die idealſte
Verkörperung der liebenden und tapferen deutſchen Frau! Kein

ilmwerk ſchlechthin wurde hier geſchaffen. Es iſt ein urdeutſches
rleben, es iſt das Hohelied vom deutſchen Fühlen und Handeln,

das Lied vom guten Kameraden

Wer
Haben

Die Auszahlung der Zuſatzrenten für Kriegshinterbliebene
erfolgt für den Monat September gegen Vorlegung der Ausweis-
karten beim ſtädtiſchen Jugendamte, und zwar für die Buchſtaben:
A--H am Dienstag, dem 14. September; J--Q am Mittwoch, dem
15. September; R--2Z am Donnerstag, dem 16. September, in der
Zeit von 8—12 Uhr vormittags. Jn der Kaſſe des Jugendamtes
wird wie bisher für die Buchſtaben A--D und S, Sch und St
gezahlt, während es die anderen Buchſtaben im Steuererhebungs-
zimmer, Rathausſtraße 8, Erdgeſchoß, gezahlt wird. Die Zuſatz
rentenzahlung für Kriegsbeſchädigte erfolgt beim Fürſorgeamt für
die Buchſtaben A--K am 14. September und für den Reſt am
15. September zu den gleichen Zeiten. Vorzeitige Auszahlungen
können nicht erfolgen, und müſſen die angeſetzten Zahltage unbe
dingt eingehalten werden.

Ausſtellung. n den Verkaufsräumen der Werk ütten
der Stadt Halle im Roten Turm werden ab Mittwoch, den
15. Septem r, Arbeiten des Malers Ch. Crodel (Jena) gezeigt.
Die Ausſtellung zeigt u. a. Landſchaften aus einer diesjährigen
Reiſe des Künſtlers nach Frankreich, Bilder aus Griechenland und
Skizzen und Kartons zu figürlichen Wandmalereien, die in den
beiden letzten Jahren in der Univerſität Jena und im Neuen
Hoſpital in Erfurt entſtanden ſind. Daneben ſei auf die Graphik
von Crodel hingewieſen, auf Handdrucke des Malers mit meiſt
mehreren Stocken und Steinen.

Alte Kammermuſik auf hiſtoriſchen Jnſtrumenten gelangt
am Dienstag 8 Uhr in der „Loge zu den n Türmen“ auf Ver-
anlaſſung des eler Dorier a zur Darbietung. Zwei vor-
zügliche Künſtler, Peter Harlan und Edgar Lucas, die gleichzeitig
Erbauer ihrer Jnſtrumente ſind, ſpielen meiſterlich auf Altviole,
Laute und Blockflöte köſtliche Weiſen der Barockzeit. Muſik und
Inſtrument einer Epoche ſind hier zum erſtenmal wieder vereint.
Karten im Vorverkauf bei Hothan, R. Koch und Bühnenvolks
bund. (Näheres ſiehe Anzeige.)
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4Detter bers cfit
Wetterv len der Hauleſ gen Zeitung. (Nachdrud verbolen.)

CEigener Herahedert s unſerer Schriſtiertung.
Das Depreſſionsgebiet im Norden Europas hat ſich außer-

ordentlich verſtärkt und überquert mit ſeinen ſüdlichen Ausläufern
Mitteleuropa, wo infolgedeſſen unbeſtändiges Wetter mit wieder-
holten Regenſchauern eingetreten iſt. Die Zufuhr weſtlicher Luft
maſſen hat die Temperatur weſentlich herabgedrückt. Auf der
Rückſeite der großen Depreſſion über Nordeuropa dringt in
breitem Strome, der vom Weißen Meer bis nach Jsland reicht,
friſche Polarluft in ſüdöſtlicher Richtung vor. Die Nordſee iſt
bereits zum größten Teile von ihr überflutet und wir müſſen
damit rechnen, daß auch Mitteldeutſchland in das Bereich der im
Mittel etwa 10--12 Grad betragenden Strömung gelangt und
einen weiteren Temperaturrückgang erleidet. Die Neigung zur
Niederſchlagsdauer wird noch eine Zeitlang anhalten, wenn auch
zwiſchendurch das Wetter beſonders in den Abendſtunden zum
Aufklaren gelangen wird.

Ausſichten für 14. September: Raſch wechſelnde Bewölkung,
Regenſchauer, ziemlich kühl.
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Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Richard nerApotheke,
RichardWagner Straße 44; LöwenApotheke, Brüderſtraße 17;
Süd Apotheke, Rudolf-Hahm Straße 82.
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Der Typhus in Hannover
neberfüllung der Krankenhäuſer. Doch das Trinkwaſſer.

600 Typhusfälle!
Hannvover, 19. Sept. Am Freitag nahm die Typhus Krank

heit einen derartigen Umfang an, daß die Unterbringungs-
nmög lichkeiten im Krankenhaus I nicht mehr aus-
reichten und man dazu überging, auch das Krankenhaus
Siloah in Linden für Typhuserkrankte herzurichten. Gegenwärtig
ſind tatſächlich in beiden Krankenhäuſern etwa 150 Patienten
untergebracht, die alle im Verdacht, typhuskrank zu ſein,
ſtehen (beziehungsweiſe bereits typhuskrank ſind) und einſtweilen
zur Unterſuchung und Beobachtung behalten werden. Zuſammen
faſſend iſt zu ſagen, daß die Lage hier in Hannover als unbedingt
ernſt zu betrachten iſt. Mit einem weiteren Anſteigen der Krank
heitsfälle iſt unbedingt zu rechnen.

Jedenfalls dürfte auf Grund der bislang erreichten Zahl mit
einer weiteren Zunahme der Erkrankungen auf ungefähr
500 bis 600 Fälle zu rechnen ſein. Man kann annehmen, daß
ungefähr bis Mitte nächſter Woche der Höhepunkt der Epidemie
erreicht ſein dürfte.

Den augenblicklich auftretenden Unterbringungsſchwierigkeitender eingelieferten Typhuserkrankten wird dadu on daß
zunächſt im SilochKrankenhaus eine Stalion errichtet worden iſt.
Außerdem ſind vom Roten Kreuz in Berlin vier Döckerſche
Baracken mit je 20 Betten zur Verfügung geſtellt worden, ſo daß
auf dieſe Weiſe einſchließlich der in Hannover bereitgeſtellten
Bettenanzahl zunächſt Platz für weitere 300 Kranke geſ n iſt.
Von ſeiten des Wohlfahrtsminiſteriums Berlin iſt ſofort der zur
zeit in Düſſeldorf weilende Seuchendezernent, diginalrat Dr.
Len z, telegraphiſch nach Hannover beordert worden. Aerzteund Hfregeperſonal iſt in hinreichendem Maße v den, ſo
daß nach dieſer Richtung hin kein Anlaß zu irgend welcher Beſorg
nis beſteht.

Anſcheinend hat man v mit einer ſo
ſtarken Zunahme der Erkrankungen nicht gerechnet und die vordrei Wochen aufgetretenen dieſe gen in ihrer Aus
wirkung mehr oder weniger gänzlich unterſchätzt. Die jetzt auf
tretende Epidemie dürfte jedenfalls ſtark ür daß die
damaligen Erſcheinungsformen bei weitem nicht ſo harmlos ge
weſen ſnd, als wie ſie ſich jetzt in ihrer Auswirkung er und
wie ſie damals immer hingeſtellt worden ſind. Es lieg daher die
Vermutung ſehr nahe, die Entſtehung der Epidemie ſchließ
lich doch auf den Genuß des keimhaltigen vor ungefähr drei Wochen r iſt, als man ſich zu einer
ſtärkeren Chlorierung des ſſers aus dem Grundwaſſerwerk
Ricklingen bzw. einer teilweiſen Abdroſſelung des Grundwaſſer-
werks Ricklingen gezwungen ſah.

mitteldeutſcher Marine und Kolonialtag
s. Deſſau, 12. September. Am Sonnabend und Sonntag fand

in Verbindung mit dem 25. Stiftungsfeſte des Gaues SachſenAn
halt der mitteldeutſche Marine und Kolonialtag unter ſehr ſtarker
Beteiligung ehemaliger Blaujacken und Khakimänner hier ſtatt.
Durch einen im „Kriſtallpalaſt“ wurde die
Tagung eröffnet. Die Feſtrede hielt Oberſtleutnant von Boemken
Berlin. Sie war ein einziges Bekenntnis zum kolonialen Gedanken.
Deutſchland hat ſeine Kolonien muſterhaft verwaltet, ſie ſind ihm
zu Unrecht geraubt worden, und es wird nicht eher ruhen und
raſten, bis es ſie wieder erhalten hat. Das deutſche Vol braucht
die Kolonien lebensnotwendig als Regen r ſeine Fertig
waren und zur Unterbringung der überſchüſſigen evölkerung.

Admiral Exgellenz von Kroſigk mahnte dringlichſt zur
Einigkeit. Nur durch Einigkeit, die ſtark macht, können wir wieder
zur Höhe kommen. Am Sonntag vormittag brachte die Jubiläums-
ſitzung des Gaues herzliche Begrüßungen und mancherlei Ehrungen
der Gründer Schütze und Dreſtler aus Deſſau und Hrüger aus
Magdeburg. Excelleng von Kroſigk wurde zum Gauehrenmit-
glie d ernannt. Der nächſte Gautag findet in Eisleben ſtatt.
Den Glangzpunkt der Veranſtaltung bildete der Feſtzug, der viele
Tauſende auf die Beine brachte. Durch za lreiche Feſtwagen wurde
in ſhmboliſcher Weiſe, namentlich auf die Bedeutung der Kolonien,
hingewieſen. Vor dem Herzoglichen Palais in der Kavalierſtraße
marſchierten die Teilnehmer mit wehenden Fahnen an Exgzellenz
von Kroſigk mit Gefolge vorüber. Die herzliche Gaſtfreundſchaft der
Deſſauer Bürgerſchaft wird manchem Teilnehmer das Scheiden
recht ſchwer gemacht haben.

Zwangsverſteigerung eines mitteldeutſchen Braunkohlen
bergwerks.

Frohburg, 11. Sept. Vor dem Amtsgericht Frohburg i. Sa.
ſtand am 6. September der Zwangsverſteigerungstermin derBubendorfer Kohlenwerke G. m. b. H., Srteng zur Ver
handlung an. Das Werk iſt Mitglied des Mitteldeutſchen Braun
lohlenShndikates, ſeine Syndikatsbeteiligung iſt mit jährlich 76 000
Tonnen feſtgeſetzt. In der breiteren Oeffentlichkeit iſt es durch den
geſcheiterten Sogialiſierungsverſuch des ſächſiſchen Staates bekannt
geworden, der es im Jahre 1919 auf kurze Zeit und ohne Erfolg
in Zwangsbewirtſchaftung nahm. Nachdem bereits im Frühjahr
dieſes Jahres der Konkurs der Firma mangels Maſſe abgelehnt
worden war, hatten die Hauptgläubiger die Zwangsverſteigerung
beantragt. Der Erſteher des Werkes iſt die Firma Adolf Bleichert

Co., Leipzig, die erſt vor kurzer Zeit dem Werk eine moderne
Abraumförderbrücke geliefert hatte.

Torgaus Anleihepolitik
k. Torgau, 11. Sept. Ueber das Wohnungsbauprogramm in

Torgau hatten ſich die Stadtverordneten ſchon früher einmal ein
gehend beſchäftigt, und man hatte dabei Goner beſchloſſen,
eine Anleihe bis zu 200000 Mark für Wohnungszwecke aufzu
nehmen. Von der Stadt ſind inzwiſchen Schritte veranlaßt worden,
die Anleihe zu möglichſt günſtigen Bedingungen zu erhalten. Jnder letzten Stabtverordnetenſigung wurde einem Antrage des

Magiſtrats ſtattgegeben, vorläufig nur eine Anleihe von
100000 Mark zu 7 Prozent aufzunehmen.

Dieſer Betrag wird genügen, um die vorläufigen Anforde-
rungen zu erfüllen. Das Geld ſoll an Bauluſtige zum Zinsſatz
von 435 Prozent in Höhe von 4000 Mark je Wohnung ausgegeben
werden. Der Antrag auf Wiedereinrichtung der kommunalen olizei
wurde einer aus Stadtverordneten gewählten Kommiſſion über-
geben, die ſich mit den Vorarbeiten beſchäftigen ſoll.

Verſteigerung des Weimarer Keſidenztheaters

Weimar, 11. September. Bei der Verſteigerung des
Reſidenztheaters in Weimar blieb die Städtiſche Sparbank
mit einem Höchſtgebot von 57 000 Mark NMeiſtbietende.

Eine ganze Schulklaſſe an pilzvergiftung erkrankt
Chemnitz, 11. September. 40 Volksſchüler aus Muelſen bei

Glauchau erkrankten nach dem Genuß von Pilzſuppe während
eines Schulausfluges unter Vergiftungserſcheinungen. Da ärztlicheHilfe ſofort zur Stelle war, gelang es, Schlimmes abzuwenden.

Trotzdem iſt der Zuſtand von 20 erkrankten Kindern noch ſehr
bedenklich.

2. Beilage zur Halleſchen Seitung Montag, 13. September 926

Schlußſitzung des Provinzialſtädtetages
Reichsſtädteordnung Gemeindliche Geſundheitspflege Wieder kommuniſtiſche Radauſzenen.

d. Halberſtadt, 12. September. Der Schlußtag der 50. Jubel-
tagung des Provingzialſtädtetages SachſenAnhalt begann mit der
Verleſung einer Reihe kommuniſtiſcher Anträge, die
aber abgelehnt wurden, weil ſie nur von vier anſtatt ſechs
ſtimmberechtigten Mitgliedern unterzeichnet waren. Das nahmen
die Kommuniſten zum Anlaß einer wüſten Geſchäfts
ordnungsausſprache, in deren Verlauf ſie immer
wieder die Geſchäftsführung durch Oberbürgermeiſter Beim s
angriffen. Der ſozialdemokratiſche Antrag zur Bekämpfung
der Erwerbs loſigkeit wurde mit großer Mehrheit an
genommen.

Dann hielt Oberbürgermeiſter Dr. LuppeNürnberg ſeinen
Vortrag über

die geplante Reichsſtädteordnung.
Er gab Aufklärungen über den vom Ausſchuß des Reichsſtädte
tages ausgearbeiteten Entwurf und betonte, daß eine Vereinheit-
lichung der Städteordnung nicht nur aus organiſatoriſchen
Gründen, ſondern namentlich aus Rechtsgründen erforderlich ſei,
da jetzt bei dem vermehrten Verkehr der Gemeinden mit dem
Reich durch die vielgeſtaltigen Städteordnungen oft Schwierig-keiten entſtänden. Ohne auf die unwichtigen Einzelheiten weiter

entege' betonte der Redner, dag es in erſter Linie bei dem
Entwurf auf die Erhaltung des Selbſtverwaltungsrechtes der
Städte ankomme und daß der Hauptwert auf die Art der Ge
chäftsfüihrung in den Stadtverwaltungen gelegt ſei. Während
ei uns in Preußen heute meiſt die Magiſtratsver-

faſſung (Magiſtrat und Stadtverordnete als gleichberechtigte
Körperſchaften) beſtünde, ſei im Rheinland und in Heſſen die
rheiniſche Bürgermeiſterverfaſſung (nur ein Kollegium
mit dem Bürgermeiſter als Vorſitzenden) eingeführt. Währendbei der letzteren Art der Bürgermeiſter zu e Rechke hätte, ſei
in der ſeit 1919 in Süddeutſchland eingeführten bayeriſchen
Stadtratsverfaſſung ein Kompromiß i das
nach Anſicht des Vortragenden einen guten Wittelweg darſtelle.

Dort e auch das Einkammerſyſtem eingeführt, aber ein
anget Kollegium führe auch die laufenden Verwaltungsgeſchäfte,
nicht der Bürgermeiſter allein. Ja es ſei die Möglichkeit vor-
handen, die Befugniſſe auch auf einzelne Ausſchüſſe und ſogar auf
Einzelperſonen zu übertragen. Während der Entwurf die
rheiniſche Bürgermeiſtereiverfaſſung u e will, ſprach ſich der
Vortragende für die bayeriſche Stadtratsverfaſſung aus. Jn der
Frage der Staatsaufſicht beſchränkte der Städteordnungsentwurf
das Eingreifen der Aufſichtsbehörde auf Fälle des Verſtoßes gegen

Geſetze oder der Nichterfüllung geſetzlicher Vorſchriften. Ein Be
tätigungsrecht der Beamten lehne er ab und beſchränke auch die
aufſichtliche Genehmigung von Gemeindebeſchlüſſen auf die im
Geſetz ausdrücklich vorgeſchriebenen Fälle. Die plante ſei
durch die Landesinſtanzen auszuführen, um Doppelaufſicht zu
vermeiden.

Der Vortrag wurde mit ſtarkem Beifall aufgenommen. Als
auf Beſchluß aus der Verſammlung heraus in Anbetracht deſſen,
daß es ſich nur um einen informatoriſchen Vortrag handle, eine
Beſprechung abgelehnt wurde, erhoben die Kommuniſten Wider-
ſpruch ünd ſteigerten ihren Wutanfall durch perſönliche Beleidi-
gingen des Vorſitzenden des Provinzialſtädtetages derart, daß ihr

ädelsführer Kilian- Halle
durch vier Schutzpolizeibeamte aus dem Saal entfernt

werden mußte.
Den letzten Vortrag hielt dann Stadtmediginalrat

Dr. h e ſtädtiſche Geſundheits-pflege. Er meinte, daß das erſt nach 1918 aufgetauchte Gebiet
der gemeindlichen Geſundheitspflege heute derart durcheinander
geraten ſei, daß eine n Regelung notwendig
ſei. Er ging dann auf die Wichtigkeit der Anſtellung von Schul
ärzten und ihren Aufgabenkreis ein, behandelte die Frage der
Säuglingspflege, der Seuchenbekämpfung und der Eheberatung
und ſtreifte infolge der vorgerückten Zeit nur in kurzen Zügen
auch das große Gebiet der Gewerbehhgiene.

Nach kurzer Beſprechung des Vortrags erledigte der Pro
vinzialſtädtetag dann noch einige geſchäftliche Angelegenheiten wieSahungsanderungen, Rechnungslegung uſw. Bei der dann

folgenden Vorſtandswahl hatten die noch anweſenden Kom-
muniſten wiederum einen Mißtrauensantrag gegen die
Geſchäftsführung durch den Sozialdemokraten Beims einge-
bracht, der aber von keiner Seite Zuſtimmung fand. Jm Gegen-
teil beſtätigte die Verſammlung durch

einmütige Wiederwahl des Vorſtandes
das Vertrauen in deſſen ſachliche Geſchäftsführung. Neu hinzu
gewählt wurde Oberbürgermeiſter Baller-Nordhauſen. Die
nächſtjährige Tagung ſoll in Nordhauſen ſtattfinden, dasdann ſein lauſendjahri es Beſtehen feiert. Mitbeworben hatten

ſich Mühlhauſen und Magdeburg.
Nach einigen Dankesworten des Vorſitzenden Beims wurde

der Städtetag dann geſchloſſen.
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Schweres Unwetter über Rieſa

Schwerer Schaden durch Wolkenbruch und Hagel.
Rieſa, 12. Sept. Ein Unwetter, wie es in Rieſa ſeit Jahren

nicht mehr zu verzeichnen geweſen iſt, trat heute nachmittag zwiſchen
3 und 4 Uhr und zwiſchen 5 und 6 Uhr auf. Nach einem glühend
r Tage ſetzte in der vierten Nachmittagsſtunde ein furcht

ares Hagelwetter ein, das die Straßen im Nu in einen
See verwandelte. Die taubeneigroßen Hagelkörner richteten ge
waltigen Schaden an Blumen, Bäumen und Sträuchern an, durch
ſchlugen Fenſterſcheiben und bedeckten die Straße teilweiſo ſo dicht,
daß ſie weggeſchaufelt werden konnten.

n der ſechſten Stunde wiederholte ſich das Unwekter, diesmal

in Form eines wolkenbruchartgen Regens mit Hagel-
ſchauern. Bahnhof, Haupt und Wettiner Straße ſowie alle tiefer
elegenen Plätze und Straßen waren überſchwemmt, ſo daß
äufig die Feuerwehr zur Hilfeleiſtung herangezogen werden

mußte. Ein Blitz ſchlug in einen der hohen Schornſteine des Lauch
hammerwerkes, glücklicherweiſe ohne zu zünden. Das zweite Un-
wetter wütete nahezu eine Stunde.

Zugunglück bei Leipzig-Mockau
Leipzig, 12. Sept. Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonn-

tag gegen 341 Uhr ereignete ſich auf dem Bahnhof Mockau ein
ugunglück. Der Güterzug 7379 ſtand auf einem ſogenannten
tummelgleis, während ein Eilgüterzug auf dem daneben befind

lichen Güterzuggeleiſe Thekla--Mockau mit Rangieren beſchäftigt
war. Eines der dem letzteren Eilgüterzug zugedachten Rangierſignale hat der Zugführer des auf dem Stummelgleis ſtehenden

W 7379 als für ihn geltend angenommen und darauf
ſeinen Güterzug rückwärtsfahrend in Bewegun geh

In dieſem Augenblick, als dieſer Güterzug 7379 die iche
zum Güterzuggeleiſe TheklaMockau durchfuhr, kam auch der Eil-
güterzug an derſelben Stelle an. Bei dem Zuſammenprall
wurde der letzte Güterwagen des Zuges 78379 auf die Eilgüter
zugslokomotive geſchoben. Glücklicherweiſe bemerkte der Zugführer
den Zuſammenſtoß ſofort und konnte ſeinen Zug zum augenblick
lichen Halten bringen, ſo daß ein größeres Unglück verhütet wurde.
Menſchenleben ſind erfreulicherweiſe nicht zu beklagen. Das
Hauptgleis mußte vorläufig geſperrt werden.

Merſeburg, 11. Sept. („Ueberfallen“.) Auf dem hieſigen
Bahnſteig wurde beim Verladen von Expreßgut auch ein Bienen-
ſchwarm beſchädigt. Die Bienen u in großen Schwärmen
das Zugperſonal und die Reiſenden. Mancher von ihnen hat Merſe
burg mit einem „ſchönen“ Andenken verlaſſen.

Bernburg, 11. Sept. (Hohe Ehrung.) Ein eigenhändig vom
Reichspräſidenten Hindenburg unterſchriebenes Glückwunſchſchreiben
erhielt der bei Siedersleben Co. beſchäftigte Bohrermeiſter
Richtmeyer, der kürzlich ſein 50jähriges Dienſtjubiläum
feierte.

Schkölen, 11. Sept. (Den Finger abgebiſſen.) Ein
dreijähriger Knirps, Sohn des Gutsarbeiters Ernſt Frey von
hier, konnte es nicht unterlaſſen, ein ruhig auf der Straße ſtehen
des Pferd fortgeſetzt zu necken. Schließlich wurde dem Gaul der
Spaß doch zu bunt, er ſchnappte zu und erwiſchte dabei den Finger
des Bürſchchens. Vorübergehende Paſſanten legten ſchnell einen
Notverband an und übergaben den Kleinen den Eltern. Der Junge
erhielt durch dieſen Schaden eine bittere Lehre fürs Leben.

Unterwerſchen, 11. Sept. (Unter der Leitung) des Herrn
Hauptlehrers Meyer fanden hier die Reichsjugendwett-
kämpfe der Schulen Jaucha, Unterwerſchen, Zembſchen und
Keutſchen ſtatt. Nach gemeinſamen Geſängen und der Siegerehrung
fand ein gemeinſamer Umzug durch den Ort ſtatt.

Langendorf, 11. Sept. (Tödlicher Stur z.) Der Klempner-
lehrling Hugo Müller aus Weißenfels war hier auf dem Neubau
eines Siedlungshauſes mit Klempnerarbeiten beſchäftigt, er ſtürzte
dabei aus etwa fünf Meter Höhe vom Geſims und brach ſich das
Genick, was ſeinen ſofortigen Tod zur Folge hatte. Eigenartiger-
weiſe hat den traurigen Vorfall niemand beobachtet.

Altenburg, 11. September. (Oberpfarrerwahl.) Für
den in den Ruheſtand getretenen langjährigen Stadtoberpfarrer
D. Eckhardt wurde von dem zu dieſem Zwecke einberufenen
Kreiskirchentage der Konſiſtorialrat Schmutzler von hier zum
Oberpfarrer gewählt.

Nordhauſen, 11. Sept. Eröffnung des neuen Ent-
bindungsheimes.) Der Vaterländiſche Frauenverein eröffnet
Ende September ſein neues Entbindungsheim. Es ſoll in erſter
Linie zur Aufnahme der Mütter der Provingzialfürſorge Ver

wendung finden, aber auch Müttern aus den Bürgerkreiſen iſt Ge
legenheit gegeben, die Entbindung hier vornehmen zu können. Be
dienung und Pflege liegt in Händen gut ausgebildeter Diakoniſſen.
Die Preiſe ſind niedrig gehalten.

v. Hettſtedt (Südharz), 12. Sept. (Theatergemeinde.)
Ob auch für den kommenden Winter die Theatergemeinde wieder
zuſtandekommt, iſt bis heute noch fraglich. An der notwendigen
Mitgliederzahl von 300 fehlen noch immer 200 Mitglieder. Finden
ſie ſich nicht mehr, will der Vorſtand weitere Schritte unterlaſſen.
Es wäre bedauerlich, wenn wir in dieſem Winter die guten Vorſtellungen des Mitteldeutſchen Landestheaters entbehren Wilten.

v. Meisdorf (Harz), 12. Sept. Erfolge der Schützen-
korporation.) Die Bundeskönigswürde des Unterharzer
Schützenbundes, der in Wegeleben ſein 9. Bundesſchießen abhielt,
fiel in unſer Dorf. Schützenbruder Wiegand ſchoß mit 58 Ringen
(3 Schuß auf 20-Ringſcheibe) das beſte Ergebnis. UnſereKorporation als ſolche erſchoß ſich beim Gideſchießen das von der

Korporation AskaniaAſchersleben geſtiftete Fahnenband. Da außer
dem noch von den 100 Preiſen acht nach Meisdorf fielen, können
die Hieſigen mit den Erfolgen wohl zufrieden ſein.

Mittweida, 10. Sept. (Die Marderfamilie im Akten
ſchrank.) Jn einem nicht mehr benutzten Aktenſchranke des Ge
meindeamtes wurde, als dieſer zufällig öffnet wurde, ein
Marder mit ſechs Jungen entdeckt. Der ſeltſame Untermieter
wurde natürlich ſofort unſchädlich gemacht.

Ahlsdorf, 10. Sept. (Die Beraubung der Gemeindekaſſe) im vorigen Lahre harrt noch immer der Aufläru Alle
Verdachte haben ſich bisher als unbegründet erwieſen. Deshalb

ſollten aber die Nachforſchungen mit unverminderter Energie
fortgeführt werden. Auffällig iſt bei dem Einbruch, daß unter
dem Fenſter des Rendanten, durch das die Räuber eingeſtiegen
ſind, ein Brief gefunden worden iſt, den ein hieſiger Einwohner
mit Steuerkarte und neugeklebten Steuermarken an das Finanz-
amt in Mangsfeld abgeſandt hatte. Die Steuermarken waren ent
fernt worden.

Löberitz 10. Sept. (Der Blitz als Stromhinter-
zieher.) Bei der letzten Stromabnahme wurde feſtgeſtellt, daß
die Stromzähler vieler Stromverbraucher die ſchon beim vor
letzten Male abgeleſene Zahl anzeigten. Die Urſache iſt ein Blitz
ins hieſige Stromnetz.

Rüxleben, 11. Sept. Vor der Auflöſung der Ge
meindevertretung.) Nachdem der y ſeinAmt niedergelegt hat, haben ſich nunmehr die Einwohner Rüxlebens
gegen den geſamten Gemeinderat gewandt. In die umgehenden
Liſten, die ſich gegen das Verbleiben der 9 Vertreter im Amte
ausſprachen, haben ſich 92 Prozent der geſamten Einwohner
eingetragen. Für die Auflöſung waren auch ſechs Mitglieder des
Gemeinderates die Rechte und die te ſelbſt. Der Antrag
auf Auflöſung iſt an das preußiſche Staatsminiſterium weiterge
leitet, dem die Entſcheidung zuſteht.

Bockwitz, 11. Sept. (Fortgang des Gemeindevor-
ſtehers.) Der bisherige Gemeindevorſteher von Bockwitz,
Jrrgang, verläßt Mitte Oktober unſern Ort, um ſein neues
Amt als Bürgermeiſter von Bierſtadt bei Wiesbaden anzutreten.

Creisfeld, 11. Sept. (Neuer Rektor.) Die hieſige Rektor
ſtelle wurde dem Hauptlehrer Röder in Hedersleben übertragen.

Oſchersleben, 11. Sept. Bürgermeiſter Dr. Voigt)
wurde zum ſtellvertretenden Geſchäftsführer des Reichs
ſtädtebundes in Berlin gewählt.

Bielen, 11. Sept. (Schulſchließung wegen Kinder-
lähmung.) Auf Anordnung des Kreisarztes iſt hier die erſte
Klaſſe der Mädchenſchule wegen ſpinaler Kinderlähmung bis auf
weiteres geſchloſſen worden.

Rötha, 11. Sept. (Meſſerſteche re i.) Mehrere betrunkene
Arbeiter gerieten in einer hieſigen Gaſtwirtſchaft in Streit, der
ſchließlich zur Meſſerſtecherei ausartete. Mehrere Gäſte wurden
durch Meſſerſtiche verletzt, die anderen Gäſte flüchteten durch dasFenſter. Die Unholde verfolgten die guehente ſogar durch die
Straßen, ſo daß ſich die Stechereien auf dem wearkplate fort

ſetzten, bis polizeiliche Hilfe erſchien und die Wüteriche durch
Gummiknüppel niedergeſchlagen und verhaftet werden konnten.

Mäbendorf bei Suhl, 11. Sept. (Tödlich derletzt.) Durch

Kinderwagen, daß das Kind aus dem Wagen geſchleudert wurde
und am nächſten Morgen ſtarb.



die größte Gefah

Vor den Kugen des Vaters ertrunken
Weißenfels, 12. Sept. Am Sonntag vormittag gegen 11 Uhr

der Oberprimaner B., Sohn des Oberkaſſenvorſtehers Richard
von hier, in der alten Saale bei Leißling ertrunken. B.

an Walee ſo n t an e Geſtrüpp, daß
r, der zur Ret n prungen war, nicht mehr

fen konnte. Es fehlte nicht viel, ſo wäre auch der Vater bei
einem Rettungsverſuch ertrunken.

Der Ertrunkene war ein ſehr beliebter junger Mann und
gehörte mit Herz und Sinn dem Jungdeutſchen Ovrben an.

Spritſchmuggel an der Oſtſee
4500 Liter Sprit beſchlagnahmt.

Swinemünde, 11. September. Jn der letzten Zeit häufen
ſich die Fälle von Spritſchmuggel. So ſind die Beamten des
Haup mtes Swinemünde jetzt einem umfangreichen Sprit-

ggel nach den ſkandinaviſchen Ländern auf die Spur ge
Die Ermittlungen ergaben, daß ſeit geraumer Zeit

auf dem Seewege unverzollte Spritmengen ins Ausland geſchafft
wurden. Es gelang den Fahndungsbeamten, zwei Motorboote
und ein anderes Waſſerfahrzeug in dem Augenblick feſtzuſtellen,
als man gerade bei der Verladung von geſchmuggeltem Sprit
war. Die Boote und 4500 Liter Sprit wurden beſchlagnahmt.
Während einer der Täter feſtgenommen werden konnte, gelang
es mehreren anderen, in der Dunkelheit zu entkommen.

Ein Kuto ſtürzt in einen Waſſergraben

Zwei Jnſaſſen ertrunken.
Berlin, 12. Sept. Zwiſchen Fürſtenberg und Weſen-

berg ereignete ſich ein ſchweres Autounglück, das zwei Tode s-
opfer forderte. Jnfolge eines Federbruchs verlor der
Fahrer des mit vier Perſonen beſetzten Wagens die Gewalt über
das Fahrzeug, das gegen einen Chauſſeeſtein fuhr und über dieſen
hinweg in einen mit Waſſer gefüllten tiefen Graben ſtürzte.
Zwei Jnſaſſen, ein Kaufmann aus Hamburg und ein
Architekt aus Altonag, ertranken. Die Frau des Architekten
und der Lenker des Wagens, ein Ingenieur aus Altona, erlitten
ſchwere Verletzungen.

Großer Bergrutſch im Glarner Land
Baſel, 11. Sept. Der am Plattenberg im Glarner Land ſeit

Tagen befürchtete Bergſturz iſt, eingeleiket durch kleinere Fels-
ſchläge in der vergangenen Nacht, niedergegangen. Etwa 60 Kubik-
meter Fels- und Schuttmaſſen, vermiſcht mit rieſigen Schiefer
platten, ſtürzten in einer Breite von etwa 150--250 Metern mit
furchtbarem Getöſe und Erſchütterungen zu Tal. Die Bewohner des
Dorfes Engi wurden rechtzeitig gewarnt und konnten ſich in
Sicherheit bringen. Aufgeſchüttete Dämme verminderten den An
prall, ſo daß glücklicherweiſe etwa 100 Meter von dem Dorfe Engi
entfernt der Bergrutſch zum Stehen kam, Menſchenleben und
Häufer blieben dadurch vor Schaden bewahrt. Man glaubt, daß nun

r vorüber iſt. Ein zweiter Felsblock, der ſich vom
Berg loszulöſen droht, ſoll durch Sprengung entfernt werden.

Kusweiſung evangeliſcher Geiſtlicher aus Polen
Berlin, 11. Sept. Die evangeliſche Kirche in Polen, die ſich

jetzt ſchon bei rund 400 HKirchengemeinden mit 241
Geiſt lichen begnügen muß, wird durch erneute Ausweiſung
von Geiſtlichen vor neue Schwierigkeiten geſtellt. Ohne jede An
gabe von Gründen haben neuerdings die Pfarrer Krauſe in Konitz
und Stolpe in Zdurny den Ausweiſungsbefehl erhalten. Obwohl

die Kirchenbehörde um die Zurücknahme der Ausweiſung im
ntereſſe der geiſtlichen Verſorgung der Gemeinden weitgehendſt

bemüht, hat man bisher keinen Erfolg zeitigen können.

Schwerer Unfall beim Solituderennen
Stuttgart, 12. Sept. Vei dem Solituderennen wurde

gegen 9.40 Uhr in Steinbachſee ein Salmſonwagen aus der
Bahn geſchleudert. Der Fahrer Ruckle erlitt einen ſchweren
Schädelbruch, an deſſen Folgen er bald darauf verſtarb.
Der Beifahrer kam mit leichten Verletzungen davon.

Tragiſches Ende eines Floßausfluges auf dem Rhein
Wiesbaden, 10. Sept. Die fröhliche Floßfahrt einer Rüdes-

heimer Reiſegeſellſchaft fand bei St. Goarshauſen ein jähes Ende.
Einige Kinder ſpielten in der Mitte des Floſſes, als plötzlich das
45s jährige Söhnchen des Bürgermeiſters von Rüdesheim zwiſchen

zwei auseinanderſtehenden Balken ins Waſſer fiel und vor den
Augen der entſetzten Eltern unter dem Floß verſchwand. Alle
Rettungsverſuche waren erfolglos.

Kletterer auf dem Eiffelturm
Die ſeltſame Zerſtreuung eines geheimnisvollen Amerikaners.

Es gibt neuerdings eine ſeltſame Epidemie in Paris. Der
Bazillus der Seuche iſt och nicht gefunden, es ſteht nur feſt, daß
dieſe Krankheit immer mehr und mehr Perſonen ergreift und
beſonders Sportleuten, Akrobaten uſw. gefährlich werden kann.
Sie beſteht in der Sucht, den höchſten Bau der Welt, den Eiffel-
turm, zu erklettern. Es vergeht keine Woche, daß einer der vier
Poliziſten, die in der Nähe des eiſernen Turms auf ihrem
Poſten ſtehen, nicht zwei, drei tollkühne Sonderlinge vom Gerüſt
herunterholen und vorſchriftsmäßig verhaften würde. Nachher
ſtellt ſich heraus, daß die Feſtgenommenen keine Ahnung davon
hatten, daß dieſes Akrobatenkunſtſtück ſtrengſtens unterſagt ſei.
So bemerkte auch in dieſen Tagen wieder ein Poliziſt, daß in

behrt deshalb nicht eines gewiſſen Jntereſſes, weil Venetio
Pereffon bereits der dritte Mann iſt, der ſich nach ſeiner Ver-
haftung mit dem Hinweis auf die 5000 Franken des Amerikaners
zu verantworten ſucht. Es muß alſo in der Seineſtadt einen

Menſchen geben, dem beſonders viel daran liegt, daß der Eiffel-
turm erklettert werde. Der waghalſige Italiener wurde zum
Kommiſſariat gebracht und vierundzwanzig Stunden in Haft be
halten. Dann nahm man ihm das Verſprechen ab, für ſeine
Kletterkunſt in Zukunft geeignetere Objekte zu wählen und den
eiſernen Turmrieſen auf dem Marsfeld nicht mehr zu beläſtigen,

Pereffon hat übrigens allein in den letzten zwei Monaten
nicht weniger als achtzehn Vorgänger. Achtzehn Männer haben
den Verſuch gewagt, den Turm zu erklettern, wenn auch keiner
von ihnen bis zur Spitze hinaufgelangen konnte. Sie wurden
alle rechtzeitg bemerkt und noch vor dem Ziel an der Ducch-
führung des halsbrecheriſchen Abenteuers von Poliziſtenhindert. Außer dem italieniſchen Schuhputzer aus Venedig g.

fanden ſich unter den achtzehn Perſonen vier Berufsakrobaten,

ä h

Die deutſche Delegation in Genf

Staatsſekretär Schubert, Dr. Streſemann und Miniſterialdirektor Gaus vor dem Hotel „Metropole“.

)SSSSSYSFFMVMVYVYVMMMVMder ſchwindelnden Höhe von etwa 150 Metern, oben zwiſchen
den Metallbalken des Turmes, ein Mann ſich alle Mühe gab,
das zweite Stockwerk zu erreichen. Der Wachbeamte ließ ſich
durch den Aufzug zur zweiten Platform hinausbefördern, er-
wartete dort die „Landung“ des Akrobaten und verhaftete ihn
unter großem Aufſehen des Publikums, das vom zweiten Stock-
werk aus der ſich darbietenden haarſträubenden Produktion mit
Spannung gefolgt war.

Beim Verhör gab der Unbekannte an, ein Italiener zu ſein.
Er heißt Venetio Pereffon, war auch Schuhputzer in Venedig
und lebt ſeit einigen Monaten in der Seineſtadt, ohne einen be
ſtimmten Beruf zu haben. Hätte der geſtrenge Poliziſt ihn die
Erkletterung des Eiffelturmes ruhig durchführen laſſen er
war ohnedies ſchon bei der Mitte angelangt ſo wäre er jeder
Sorge für die Dauer der nächſten drei, vier Monate enthoben
geweſen. Er hatte nämlich eine Wette mit einem Amerikaner
abgeſchloſſen, der es beſtritten hatte, daß ihm die Erkletterung
des Eiffelturmes gelingen werde. Der ſchauluſtige Yankee,
dem dieſes Kunſtſtück offenbar eine große Freude bereitete, habe
ihm 5000 Franken verſprochen.

Der junge Italiener gab auch an, daß der Amerikaner ſich
unten unweit des Turmes befinden müſſe, da er ihn dorkhin
begleitet hatte, um, mit einem Feldſtecher ausgerüſtet, der Durch
führung des waghalſigen Beginnens beizuwohnen. Der Poliziſt
machte ſich ſofort auf die Suche nach dem Amerikaner. Der
Mann war jedoch nicht mehr aufzufinden. Die Geſchichte ent

ein Bartänzer, zwei Piloten und ein Fallſchirmkünſtler, die
anderen waren paſſionierte Hochtouriſten, die ihr Können auf
dieſe nicht ungefährliche Weiſe auf die Probe ſtellen wollten. Den
Rekord ſchlug Renée Laſſon, der Fallſchirmkünſtler, dem es ge
lungen war, den Turm bis zu einer Höhe von 240 Metern zu
erklettern. Von der Turmſpitze trennten ihn daher nur mehr
70 Meter. Tödliche Unfälle waren bei dieſen Verſuchen im
Laufe dieſes Jahres glücklicherweiſe nicht zu verzeichnen.

Der eiſerne Turm hat freilich auch ſeine Opfer. Jm Jahre
1925 fanden ein Engländer und ein Pariſer Maurer bei dem
halsbrecheriſchen Experiment den Tod. Jm Jahre 1918 Hat
allerdings ein italieniſcher Artiſt mit Bewilligung des Magiſtrats
das Schauſtück der Erkletterung des Eiffelturmes ohne Zwiſchen
fall ausgeführt. Seither iſt es keinem gelungen, den eiſernen
Rieſen zu bezwingen

Feuer im Expreßzug Paris -Boulogne
Paris, 11. September. Jm Expreßzug Paris -Boulogne, der

geſtern nachmittag um ſieben Uhr Paris verließ, brach in einem
Abteil erſter Klaſſe Feuer aus.

Wachſende Scharlachepidemie in Warſchau
Warſchau, 10. Sept. Die Scharlachepidemie nimmt einen

immer größeren Umfang an. Jn letzter Zeit ſind wieder eine
ganze Reihe neuer Erkrankungen zu verzeichnen. Die behördlich
beſtätigte Zahl der Erkrankungen beläuft ſich allein in Warſchau
auf 700 bis 750 Perſonen.

Die verlorene Welt
Abenteuer- Roman von A. Conan Doyle.

61] Ueberſetzt von Karl Soll.
Summerlee beſchrieb ebenſo das Jguanodon und den Pterodacty

lus, zwei der erſten Naturwunder, die ihnen begegnet ſeien. Darauf
ließ er die Verſammlung erbeben durch eine Schilderung des
ſchrecklichen fleiſchfreſſenden Dinoſaurus, der mehr als einmal
Mitglieder der Expedition verfolgt hatte und der das furchtbarſte
Geſchöpf ſei, das ſie angetroffen hätten. Dann ging er über zu
dem rieſenhaften und wilden Vogel, dem Phororachus, und dem
großen Elch, der noch auf dem Hochland umherſtreife. Aber
erſt bei der re geheimnisvollen Vorgänge im Zen

tralſee ſtieg das Intereſſe und die w. n der Verſammlung
auf ihren Höhepunkt. an mußte ſich ſelbſt fragen, ob man

wache oder träume, wenn man dieſen nüchternen und auf das
rein Tatſächliche gerichteten Gelehrten in kühlem, gemeſſenem
Ton die ungeheuren dreiäugigen Fiſcheidehſen und die rieſen-
haften Waſſerſchlangen, die dieſes zauberhafte Gewäſſer bewohn
ten, beſchreiben hörte. Er kam dann auf die Indianer und auf
die merkwürdige Kolonie der anthropoiden Affen zu ſprechen, die
man als eine höhere Stufe des Pithecanthropus auf Java an
ſehen könne und die infolgedeſſen ſich mehr als jedes andere
Weſen jenem hypothetiſchen Geſchöpf, das man als das „fehlende
Zwiſchenglied“ zwiſchen Menſchen und Menſchenaffen bezeichne,
nähern. Endlich beſchrieb er unter allgemeiner Heiterkeit die
geiſtvolle, aber höchſt gefährliche geronautiſche Erfindung Pro-
feſſor Challengers und ſchloß ſeinen bedeutſamen Vortrag durch
einen Bericht über die Methoden, deren ſich der Unterſuchungs-
ausſchuß bediente, um wieder in die Welt der Ziviliſation zurück
zukehren.

Man hätte glauben ſollen, daß das wiſſenſchaftliche Pro
gramm des Abends hiermit erſchöpft ſei und daß nunmehr der
Dank und die Glückwünſche der Verſammlung durch Profeſſor
Sergius von der Univerſität Upſala folgen würden. Aber es
wurde bald klar, daß der weitere Verlauf der Verſammlung kein
ſo glattes Ende nehmen ſollte. Schon während der Rede hatten
ſich von Zeit zu Zeit Anzeichen von Oppoſition bemerkbar gemacht,
und nun erhob ſich Dr. James Jllingworth aus Edingburgh in
der Mitte der Verſammlung. Dr. Jllingworth warf die Frage
l. ob nicht ein Amendement möglich ſei, bevor man den Ent
ſ faſſe, dem Ausſchuß den Dank der Verſammlung auszu-

n.

Der Vorſitzende: „Ja, wenn Sie ein Amendement für nötig
haften

Dr. Jllingworth: „Mit Jhrer freundlichen Erlaubnis, das
Amendement iſt nötig!“

Der Vorſitzende: „Dann bitte ich darum.“
Profeſſor Summerlee (aufſpringend): „Jch möchte erklären,

Ew. Gnaden, daß dieſer Mann von jeher mein perſönlicher Geg
ner war ſeit unſerer Kontroverſe in der wiſſenſchaftlichen Viertel
jahrsſchrift über die wahre Natur des Bathybius.“

Der Vorſitzende: „Jch werde auf dieſe perſönlichen Dinge
nicht eingehen können. Bitte fortfahren.“

Man konnte Dr. Jllingworths Bemerkungen wegen der an
dauernden Oppoſition der Freunde unſerer vier Forſchungs-
reiſenden nur teilweiſe verſtehen. Man verſuchte auch mehrfach,
ihn auf ſeinen Stuhl niederzuziehen. Da er aber ein Mann von,
enormen Körperkräften war und eine mächtige Stimme beſaß,
gelang es ihm, des Tumults Herr zu werden und ſeine Rede zu
Ende zu führen. Von dem Augenblick an, als er ſich erhob, war
es klgr, daß er eine Anzahl von Freunden und Anhängern in der
Halle hatte, obgleich ſie die Minorität bildeten. Die Haltung des
größeren Teils der Verſammlung könnte man als die einer auf
merkſamen Neutralität bezeichnen.

Dr. Jllingworth begann ſeine Ausführungen mit dem Aus
druck ſeiner hohen Wertſchätzung für die wiſſenſchaftliche Arbeit
ſowohl Profeſſor Challengere als auch Profeſſor Summerlees.
Er bedaure ſehr, daß man aus ſeinen Bemerfkungen, die ihre
Quelle einzig und allein in ſeinem Streben nach wiſſenſchaftlicher
Wahrheit hötten, den Unterton von irgend etwas Perſönlichem
gehört habe. Seine Lage ſei aber tatſächlich und weſentlich die
gleiche, in der ſich Profeſſor Summerlee in der letzten Verſamm
lung befunden habe. Jn dieſer Verſammlung habe Profeſſor
Challenger gewiſſe Behauptungen aufgeſtellt, die von ſeinen
Kollegen bezweifelt wurden. Jetzt trete dieſer Kollege ſelbſt auf
mit den gleichen Behauptungen und verlange, daß man ſie un
geprüft hinnehme. Ob das berechtigt ſei? („Ja!“ „Nein!“
Längere Unterbrechung, während welcher man vom Preſſetiſch aus
hörte, wie Profeſſor Challenger den Vorſitzenden um die Erlaub
nis bat, Dr. Jllingworth hinauszuwerfen.) Vor einem Jahre be-
hauptete ein Mann gewiſſe Dinge. Jetzt behaupten vier Männer
etwas anderes und noch Erſtaunlicheres. Sollte dies etwa ein
endgültiger Beweis ſein, wo doch die in Rede ſtehenden Dinge
von ſo höchſt revolutionärem und unglaublichem Charakter
wären? Es habe neuerdings Beiſpiele von Forſchungsreiſenden
gegeben, die aus unbekannten Ländern mit allerhand merk-
würdigen Berichten zurückgekommen ſeien, denen man allzu eilig
geglaubt habe. Solle das Londoner Zvoologiche Jnſtitut etwa in
die gleiche Lage kommen Er gebe zu, daß die Mitglieder des
Ausſchuſſes Männer von Charakter wären, aber die menſchliche
Natur ſei ſehr kompliziert, ſogar Profeſſoren könnten aus Ruhm-
ſucht auf falſche Wege geraten. Wir alle liebten es, wie der
Nachtfalter, zum Licht zu fliegen. Großwildjäger ſeien gern in

Journaliſten ſeien einer ſenſationellen Aufmachung abge
neigt und ſcheuten ſich nicht, den Tatſachen durch ihre Phantaſie
etwas aufzuhelfen. Jedes Mitglied des Ausſchuſſes habe ſeine
eigenen Gründe, die Reſultate größer erſcheinen zu laſſen. (Pfui!
Pfui!) Er habe nicht die Abſicht, beleidigend zu ſein. („Sie ſind
es aber!“ Unterbrechung.) Die Beweismittel dieſer ſeltſamen
Geſchichten wären tatſächlich recht beſcheidener Art. Was hätte
man hier vorgebracht? Einige Photographien. Könne man in
unſerem Zeitalter geſchickter Technik Photographien noch als Be
weisſtücke anſehen? Was ſonſt? Wir hätten einige Geſchichten
von der Flucht und dem Abſtieg mit Hilfe von Tauen gehört, die
ein Mitbringen von größeren Probeſtücken ausſchlöſſe. Das ſei
wohl zu verſtehen, aber nicht überzeugend. Man habe gehört, daß
Lord Roxton behaupte, den Schädel eines Phororachus zu haben.
e nun nur ſagen, daß er dieſen Schädel gern einmal geſehen

ätte.
Lord John Roxton: „Will dieſer Menſch mich hier als Lüg-

ner bezeichnen (Lärm.)
Der Vorſitzende: „Ruhe! Ruhe! Dr. Jllingworth, ich muß

Sie erſuchen, mit Jhren Ausführungen zu Ende zu kommen und
Jhr Amendement vorzubringen.“

Dr. Jllingworth: „Jch habe noch mehr zu ſagen, Ew. Gnaden,
aber ich füge mich Jhrer Anordnung. Jch ſtelle alſo den Er
gänzungsantrag, Profeſſor Summerlee den Dank der Verſamm-
lung für ſeinen interſſanten Vortrag ausſprechen zu laſſen, die
ganze Angelegenheit aber als ungewiß anzuſehen und noch einmal
an einen größeren und möglichſt noch verantwortlicheren Unter
ſuchungsausſchuß zu verweiſen.“

Die von dieſem Amendement hervorgerufene Verwirrung iſt
ſchwer zu beſchreiben. Ein großer Teil der Zuhörerſchaft äußerte
ſeinen Unwillen über eine derartige Beſchimpfung der Forſchungs
reiſenden durch laute Zurufe der Mißbilligung: „Ablehnen!
„Zurückziehen!“ „Schmeißt ihn raus!“ Die Unzufriedenen auf
der anderen Seite und es kann nicht in Abrede geſtellt werden,
daß ſie ziemlich zahlreich waren begrüßten das Amendement
beifällig und riefen: „Ruhe!“ „Ruhe!“ „Ehrliches Spiel!“ Auf
den hinteren Bänken kam es zu einer Rauferei, und unter den
Medizinſtudenten, die dieſen Teil des Saales beſetzt hatten, war
man mit Schlägen ziemlich freigebig. Es war lediglich dem
mäßigenden Einfluß der Gegenwart einer größeren Anzahl von
Damen zuzuſchreiben, daß es nicht zu einem allgemeinen Tumult
kam. Plötzlich indeſſen gab es eine Pauſe, der Lärm legte ſich,
und dann trat völliges Schweigen ein. Profeſſor Challenger ſtand
auf der Rednertribüne. Seine Erſcheinung und ſein Auftreten
hatten etwas eigenartig Feſſelndes, und als er die Hand aufhob
und um Ruhe bat, nahm die ganze Zuhörerſchaft wieder Platz
und lauſchte geſpannt ſeinen Worten.

(Fortſetzung folgt.)
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Zterer Spree
Abſchluß der Halleſchen Turn u. Sportwerbewoche
Der Großkampf „Quer durch Halle“
Der V. f. L. 96 gewinnt den Hauptlauf in der Jugendklaſſe.
Die K. T. V.Damen und z in Front. Reibungsloſer

erlauf.
Unſere Stadt ſtand geſtern vormittag völlig im Zeichen des

Staffellaufes „Quer durch Halle“. Ueberall ſah man leichtge-
kleidete Geſtalten, die entweder zu Fuß oder vereinsweiſe mit
Autos ihren Startplätzen zuſtrebten. Die Ordner hatten alle
Hände voll zu tun, um die kleinen und großen Geiſter, welche
die Zeit bis zum Start kaum erwarten konnten, im Zaume zu
halten. Die Wettkampfkommiſſion des Halleſchen Ausſchuſſes
für Leibesübungen hatte den Lauf bis in das kleinſte beſtens
vorbereitet. An allen gefährlichen Straßenkreuzungen und an
den Hauptplätzen ſtanden Hunderte Ordner.

Pünktlich 2412 Uhr iſt alles klar zum Gefecht, während die
Laufſtrecke und vor allen Dingen das Ziel am Hallmarkt
von einer dichten Menſchenkette umgeben iſt.

Die Starter, Herr Buſchan (Wacker) am Franckeplatz und
Herr Schul ze (Giebichenſteiner Turnverein) am
laſſen ihre Piſtole ertönen und dann beginnt der große Kamp

Zuerſt kommt die Jugend, dann die Knaben, Damen uns
Mädchen. Mit Windeseile wandert der Staffelſtab von Hand
zu Hand. Anfeuernde Zurufe begleiten die Läufer und Läufe-
rinnen, die ihr Beſtes geben, um ihrem Verein zum Siege zu
verhelfen.

ährend eine Staffel nach der anderen, ſtürmiſch begrüßt,
auf dem llmarkt eintrifft, wird am Franckeplatz zum
Start der Herrenmannſchaften gerüſtet.

Vorher ſei noch erwähnt, daß Halle 96 den Jugend-
Jahrgang 1908/09 ſicher vor Wacker gewann, ferner den
Knabenlauf vor P. S. V. Jm Jahrgang Jugend 1910/11
drehte der P. S. V. den Spieß um und ſchlug Halle 96. Hier
ſchwebt allerdings ein nicht erledigter Einſpruch gegen den
Sieger, in deſſen Mannſchaft entgegen den Beſtimmungen der
Ausſchreibung ältere Läufer mitgewirkt haben ſollen.

Der K. V. und auch der Hall. Turn- und Sport-
verein hatten ſehr gute Damen und Mädchenſtaffeln zur
Verfügung. Beide Male war der K. T. V. in Front bei den
Damen vor H. T. Sp.V. und vor den Mädchen bei 96.

e haben am Franckeplatz die 23 Herrenmann-
ſchaften Aufſtellung genommen. Erſt der zweite Start gelingt.

ga Man r Heine Sia Welt e aHarmann T. V.), mann (Schwarz-Weiß), ritzſche
(P. S. V.), Saaro (Wacker).
Zuerſt liegen Wacker, P. S. V. und 96 etwa auf einer

Linie, der Mann von Schwarz-Weiß ſtolpert und fällt dadurch
ſofort einige Meter zurück. Allmählich macht ſich Löhr frei,
gefolgt von der roten Hoſe des P. S. V., und übergibt den Stab
als Erſter an den Sprinter Courth, dem nach etwa 10 Meter
der zweite Mann der Polizei in ſchnellem Tempo die ſteile
Königſtraße e Dahinter ſieht man K. T. V., H. T. u. Sp. V.
und SchwarzWeiß. Zehnkampfmeiſter Wegner hat wie
der den P. S. V. dicht hinter ſich, am Riebeckplatz galt es dann
vorſichtig den Bogen um den Verkehrsſchutzmann zu nehmen und
dann wird in der Magdeburger Straße wieder Dampf aufgeſetzt.
Jmmer noh lautet die Reihenfolge 96, dann 10 Meter P. S. V.,
weitere 20 Meter K. T. V., etwas weiter H. T. Sp. V., während
man von SchwarzWeiß und den übrigen Mannſchaften vom
Wagen der Oberleitung bald nichts mehr ſieht. Am Walhalla
beträgt der Vorſprung von 96 vor der Polizei etwa 20 Meter
und ſo bleibt es auch in der Wuchererſtraße. Der K. T. V.
kommt mehr und mehr an den P. S. V. heran, doch noch laſſen
ſich die Träger der roten Hoſe nicht vom zweiten Platz ver
drängen.
Als 96 jetzt an der Henriettenſtraße Zſchüntzſch einſetzt,
ſind es an Haus Brandenſtein bald 80 Meter Vorſprung. Nun
kommt die längſte Strecke bis zur Jägerbrücke, die Bauer
ſicher erledigt und dabei weiteren Boden gutmacht. Der K. T. V.
bedrängt den P. S. V. und Wilke gelingt es am Pfälzer
r die Turner an zweite Stelle zu bringen. Schra-
der als vorletzter und ſchließlich Storz als Schlußmann ſorgen
dafür, daß der Abſtand bis zur zweiten Mannſ-haft über 200
Meter beträgt. Großer Beifall wurde Storz, aber auch den
folgenden Läufern zuteil. Der beſte Kurzſtreckenläufer deshieß gen Turngaues, Heimer (K. T. V.), hielt den zweiten

Platz ſicher vor Don ath (P. S. V.). Sehr gut hatte ſich auch
der Halleſche Turn und Sportverein gehalten, welcher den

Von Artur Brausewetter.
Was ſagt „Herr“? Garnichts.
Was ſagt „Dame“? Alles.
Herr iſt eine Anrede, eine Anſchrift. Jedem wird ſie zuteil,

teder hat Anſpruch auf ſie, mag er von der eigentlichen Bedeutung
des Wortes noch ſo weit entfernt ſein. Herr ſo und ſo weiter
nichts. „Herr“ iſt kaum noch ein Begriff, eine Bezeichnung ohne
Sinn und Gedanken iſt es. „Mann“ iſt ſchon viel mehr. „Er iſt ein
Mann!“ ja, das iſt noch etwas. Aber „Herr“.

Und nun „Dame“! Das iſt eine Auszeichnung. Eine Ehren-
benennung. Eine Adelsbezeichnung. „Dame“. Das iſt etwas anderes
als „Frau“, ja, etwas anderes noch als „Weib“.

„Dame“, das ſagt man nicht zu jedermann. Und noch weniger von
jedermann. „Dame“, das ſagt man voll ſtiller Ehrfurcht, ſagt es,
wenn man von dem Weſen einer Frau im Jnnerſten ergriffen iſt.
„Dame“ etwas Liebkoſendes, zugleich etwas Hoheitsvolles in dieſem
Wort. „Jede Frau iſt feiner als ihr Stand“, hat einmal Jean Paul
ſo treffend geſagt. Die wahre Frau iſt nicht an die Schranken, auch
nicht an das Anſehen eines Standes gebunden. Die Stellung des
Mannes gibt ihr nicht die ihre. Sie ſchafft ſie ſich ſelber durch
ihr Frauentum, durch die Anmut und Würde ihrer Weiblichkeit.
Und in je höherem Grade ſie das tut, deſto mehr iſt ſie Dame.

Die Dame hat nicht nur den Rhhthmus der Haltung, der Be
wegung, der Art ſich zu geben. Sie hat den Rhythmus des Herzens.
Aus ihm quillt ihr der Takt, der bei einer Dame nie angelernt oder
anerzogen, ſondern angeboren iſt. Das iſt eben das Wunderbare:
Ein weibliches Weſen kann alles werden: eine tüchtige Lehrerin,
Beamtin, Kontoriſtin. Sie kann Nationalökonomie ſtudieren oder
Aerztin werden. Ja, eine gute Hausfrau kann ſie werden und eine
vorzügliche Mutter. Eine „Dame“ kann ſie nie werden. Und wennman ſie in die teuerſten Penſionate und Erziehungsheime ſchickt

eine „Dame“ iſt man, oder iſt man nicht. Werden kann man ſie
nicht.

Der „Herr“ oder „Mann“, was ziemlich dasſelbe iſt, analyſiert,
kritiſiert, ſeziert. Die „Dame“ tut nichts dergleichen. Sie „wittert“.
Vermöge des ihr eingeborenen Feingefühls „wittert“ ſie die Dinge
wie die Menſchen und erkennt und durchdringt ſie ſchneller und
ſicherer als der Mann mit all ſeiner Arbeit und ſeinem Verſtande.
Sie iſt eben nicht Dame nach außen, nicht Dame in der Geſellſchaft
oder im großen Verkehr. Sie iſt überall Dame: im Hauſe, ihren
Kindern, ihrem Manne gegenüber. Nichts Gekünſteltes iſt in ihrer
Art, kein Pochen auf ihr Damentum. Nicht einmal ein Suchen nach
ihm. Es iſt an ihr, in ihr. Sie kann gar nicht anders ſein, kann

vierten Platz erkänipfte, dagegen hatte man von der Hockeyver
einigung Schwarz-Weiß mehr als den fünften Platz er-
wartet. Wacker endete an ſechſter Stelle.

Jn der Be Klaſſe kam der GiebichenſteinerTurnverein zu einem ſchönen Erfolg vor dem neuen Hand
ballverein Blauweiß.

Bei den Waſſerſportlern konnte der H. R. V.Böllberg über Halle 02 triumphieren und, damit den erſten
Sieg bei „Quer durch Halle“ erringen, während der Chriſt-
liche Verein Junger Männer, welcher bisher oft ohne
Konkurrenz ſtarten mußte, gegen D. H. V., Kreisverein evang.
Jungmännerverbände und Dt. Jugendkraft die Oberhand behielt.

Bald waren alle Mannſchaften am Ziel angelangt und die
Vereine ſammelten ſich unter den Klängen der Bergkapelle zu
dem gemeinſamen Stillauf, der durch die bunten Farben
der Trikots ein ſchönes Bild bot.

Anſchließend nahm Stadtrat Franz Joeſt im Namen des
Magiſtrats der Stadt Halle und des Halleſchen Ausſchuſſes für
Leibesübungen nah eingehe der Würdigung des Staffellaufes
„Quer durch Halle“ ſowie der Bedeutung der Leibesübungen für
unſer deutſches Volk die Verteilung der Preiſe an die luß
läufer der ſiegreichen Mannſchaften vor, wobei er auch beſonders
der Unterſtützung der Preſſe gedachte.

Nachdem die anweſenden Turner und Sportler ſowie die Zu-
ſchauer das Deutſchlandlied geſungen hatten, ſchloß die bei ſchön-
ſtem Wetter reibungslos verlaufene Veranſtaltung, die man ge
t den Höhepunkt der Werbewoche des H. A. f. L. nennen
ann.

Die genauen Ergebniſſe:
Herren-Mannſchaften.

A. Offen für alle Sieger: V. f. L. Halle 96 12 Min. 32
Sek. (Mannſchaft: Löhr, Curth, Wegner, Papke, Benſch, Behr,
Stabenow, Peſchel, Schröder, Gießler, Kühne, Zſchüntzſch, Bauer,
Shrader, Storz.) 2. K. T. V. 3. P. S. V. 4. H. T. u. Sp.
Verein. 5. SchwarzWeiß.

BeKlaſſe: Sieger: Giebichenſteiner Turnverein.
weiß. 3. Eintracht. 4. Boruſſia.

C. Waſſerſportvereine: Sieger: H. R. V. Böllberg. 2. Halle
02. 3. Ver. f. Kanuſport.

D. Jugendverbände: Sieger: Chriſtl. Ver. Junger Männer.
2. D. H. V. Turnergilde. 3. Kreisver. evang. Junger Verbde.

2. Blau-

4. Dt. Jugendkraft.
JugendMannſchaften. 08/09: Sieger: V. f. L. Halle 96.

2., Wacker. 3. H. T. u. Sp. V. 4. Ch. V. J. M. 10,11:
Sieger: P. S. V. 2. 96. 3. Halle 02. 4. Boruſſia.

KnabenMannſchaften. Sieger: V. f. L. Halle 96, 5 Min.
35,3 Sek. 2. P. S. V. 3. H. T. u. Sp. V. 4. Kreisver. evang.
Jungmännerverbände.

DamenMannſchaften. Sieger: K. T. V., 5 Min. 58,4 Sek.
2. H. T u. Sp. V. 3. 96. 4. Gieb. Turnver.

MädchenMannſchaften. Sieger: K. T. V., 7 Min, 23 Sek.
2. 96. 3. H. T. u. Sp. V. 4. Boruſſia.

Städteſpiel Halle Merſeburg
2:3 (1:1)

Die Provinz triumphiert über die Stadt und mit Recht, denn
in der Geſamtleiſtung waren ſie den Hallenſern überlegen. Leider
muß geſagt werden, daß das ſpieleriſche Können in der Saale-
ſtadt bedeutend zurückgegangen iſt, während uns die Provinz
immer mehr überflügelt. Schon während des Handballſpiels zog
am Horizont ein Gewitter auf, das ſich dann während des Fuß-
ballſpiels entlud. Durch den einſetzenden Regen wurde die Gras
narbe ſchlüpfrig und glatt, ſo daß die Spieler ihr Können nicht
voll zur Entfaltung bringen konnten. Zu Anfang gleichverteiltes
Spiel, wobei Merſeburg zuerſt ein Tor ſchoß. Bis zur Halbzeit
konnte Halle den Gleichſtand erzielen. Pauſe 1: 1. Nach Wieder
anpfiff liegt Merſeburg meiſt im Angriff und kann in gleichen
Abſtänden Tor 2 und 83 erzielen. Den Hallenſern wird dies doch
etwas zu viel und kämpfen ſie in der Folge um Verbeſſerung des
Reſultates. Durch Krampe, Rechtsaußen, ſtellt Halle in den
Schlußminuten das Reſultat auf 2: 3. Alle Bemühungen, den
Ausgleich herbeizuführen, ſcheitern an der guten Hintermann-
ſchaft von Merſeburg. Je ein Spieler von Halle und Merſeburg
müſſen in der zweiten Halbzeit wegen unſportlichen Betragens
das Spielfeld verlaſſen.

Merſeburg ſtellte eine gleichgute Mannſchaft ins Feld, in der
Brödel (99) als Mittelläufer beſonders hervorſtach. Für Halle

ſich nicht ſelbſt verleugnen. Deshalb iſt ſie eine ſo unerſetzliche Ge

fährtin ihres Mannes, eine Erzieherin ihrer Kinder nicht mſt
Worten, nicht durch die Tat ſondern durch ihr Damentum.

Aber nun das Traurige: Dieſe Dame iſt im Ausſterben be-
griffen. Es gibt nur noch ganz wenige von ihr, und dieſe ſind nicht
ſo leicht zu finden.

Vor kurzem beſuchte mich ein Freund. Jch wollte ihm die
Sehenswürdikeiten unſerer ſchönen Stadt und ihrer Umgebung
zeigen nannte ihm urſere berühmten Kirchen, Märkie, Muſeen.
„Das intereſſiert mich nicht“, ſagte er. „Jch möchte eine Dame
ſehen.“

Wir gingen Vormittags durch alle belebten Straßen, fuhren
des Nachmittags in das benachbarte Seebad, vpilgerten über den
großen Steg und die Promenaden. Wir ſahen alte und junge
Frauen, kunſtvolle Friſuren, ſchlanke und weniger ſchlanke Waden,
natürliche und nicht natürliche Geſichter, karmeſinrote Lippen und
bemalte Wangen eine „Dame“ ſahen wir nicht.

Bubikopf und fleiſchfarbene Wadenſtrümpfe, Schminkkäſtchen und
Puderquaſte, oben und unten abgeſchnittene Kleider das ſind
gewiß ſehr nette und reizvolle Neuerungen aber mit dem Be-
griffe der „Dame“, wie wir ihn in alten, längſt überholten Zeiten
einmal verſtanden, wollen ſie ſich ſo ganz nicht vertragen. Warum
empfinden wir auch ſo altväterlich und großmütterlich? Die „Dame“
iſt eben auch einer jener überlebten Begriffe. Sie iſt eben wie ſo
manches unmodern geworden arme „Dame“!

Vielleicht aber ſteigt das Zeitalter der „Dame“ noch einmal aus
der Vergangenheit empor, zeigt ſich in verjüngter Geſtalt das
heutige iſt es nicht.

Dann werden die Frauen wieder nach Goethes Wort die
ſilbernen Schalen werden, in die die Männer goldene Früchte
legen. Dann wird die Dame wieder Adelsprädikat werden, das
„Mächtigſte auf Erden“, wie der heute auch ſchon „unmodern“ ge-
wordene Jbſen ſie einmal nennt, weil es in ihrer Hand liegt, den
Mann dahin zu lenken, wohin Gott ihn haben will.

O kehr' zurück, du holde Dame. Du tuſt unſerer Zeit ſo bitter
not, und wir haben dich lange und ſchmerzlich genug entbehrt.

Ein RembrandtFund in Prag
Eine überraſchende Bereicherung hat jüngſt das Prager

Muſeum erfahren: ein reſtauriertes altes Bildbruchſtück mit der
Darſtellung des erſchreckt zuſammenſinkenden Weibes, das einmal
Adalbert von Lanna, der hervorragende Prager Kunſtſammler be
ſeſſen, wurde nach ſeinem Werte erkannt. Die Reinigung erwies,
daß es ſich um eine Maria aus einer Darſtellung der Verkündung
handelt, und daß der Urheber des BVildes kein Geringerer als
Rembrandt geweſen iſt.

ſpielte eine ſogenannte zweite Garnitur, da die Beſten am Sonn

en in r r Reindorf (Wa.) in der Vereidigung un in ter (Sportfreunde) im Sturm zogen ſibeſten aus der Affäre. men ſern
Jn Dresden verloren die Hieſigen 7: 2. Naumann (98) im

Tor war nicht ganz ſchuldlos an der hohen Niederlage. 3 Tore
hätte er beſtimmt halten müſſen. Die übrigen Mannſchaftsteile
waren nicht auf gewohnter Höhe. Rie mann als Mittelläufer,
der in der zweiten Halbzeit am Auge verletzt wurde, gefiel noch
am beſten. Etwa 5000 Zuſchauer wohnten dem Spiele bei.

Sportler ſchlagen Turner 9:2 (4:2)
Abermals mußten die Turner die Ueberlegenheit der

Sportler anerkennen. Und doch konnte man feſtſtellen, daß die
Turner ſich gegen das erſte Spiel weſentlich verbeſſert haben.
Spricht auch das Reſultat dagegen, der Spielverlauf zeigte dies
aber recht deutlich. Wäre die an ſich berechtigte Herausſtellung
von Kroll eine recht harte Entſcheidung nicht gekommen,
ſicher wäre auch das Ergebnis etwas knapper geworden. Dieſes
Manko im Sturm machte ſich dann durch erhöhten Druck auf die
Verteidigung bemerkbar. Recht gut war der Mittelläufer Marx
ſowie Kroll, Sachſe I und Loebell im Sturm. Von den
Verteidigern war Teller der beſſere. Eckart im Tor hatte
neben großen Momenten auch einige Schwächen.

Und die Sportler? Die beſte Leiſtung tat Sauer-
hering, der immer wieder den nötigen Druck im Sturm brachte
und dabei ſelbſt es ganz ausgezeichnet verſtand. ſeine mächtigen,
gefürchteten Drehwürfe anzubringen. Fiſcher fand ſich Halb
links nicht gut zurecht und fühlte ſich auf dieſem Poſten ſcheinbar
nicht recht wohl. Er fand ſo nur wenig Gelegenßert, ſeine zweifel
los hohe Klaſſe zu beweiſen. Löſche glänzte zwar nicht ſo als
in ſeiner Vereinself, konnte aber darchaus befriedigen. Lübbe-
ring und Sindram ſahen wir ſchon beſſer. Willigmacrun
lieferte ein großes Spiel, leider ſpielte er aber reichlich hart, ja,
mitunter direkt unfair, dies müßte er unbedingt unterlaſſen.
Koch war ſchwach. Sachſe J lief zu oft davon und auch
Peſchel kann durch Donath beſſer erſetzt werden. Das
Schlußtor rechtfertigte das Vertrauen. Erfährt die Elf en
Berlin keine Aenderung, ſo ſehen wir mit einiger Sorge dem Aus
gang entgegen.

Holz hauſen (V. f. L.-Merſeburg) war recht aufmerkſam
und ſicher in ſeinen Entſcheidungen.
Am 10. Oktober weiht der P. S. V. ſeinen neuen Platz
in der Unterkunft Süd mit einem großzügigen Sportfeſt ein.

Das einzige Punktſpiel ſah in Merſeburg den
H. R. C. P. S. V.- Merſeburg 10:5 (5:1)

als Sieger. Der Klub ging bald in Führung doch glich der
P. S. V. aus 1:1. Bis zum Wechſel legte der Klub weitere vier
Tore vor, alſo 5:1. Sofort nach der Pauſe erhöhte der Klub auf
6:1. Nun kommt der P. S. V. mächtig auf und bald ſteht es 6:5.
Die Erregung führt zu unnötigen Härten und erſt, als von jeder
Partei zwei Mann ausgeſchloſſen ſind, wird es wieder ruhiger.
Jm Endſpurt ſtellt der Klub in der letzten Viertelſtunde auf 10:5.
Schimpf (4), Larché (2), Holzapfel (2) und Schullmann (2) war
für den H. R. T. die Torſchütze. Bei Merſeburg war der Tor-
hüter hervorragend, im Sturm gefielen Mitte und Halbrechts.

Das Rückſpfel
S. V. 98 Ammendorf 4:2 (2:1)

in Ammendorf brachte 98 einen ſchwer erkämpften, aber ver
dienten Sieg. Da Bauer kurz vor Halbzeit n Verletzung
ausſchied und Proft und Brunnert fehlten, mußte ſich 98 mächtig
ſtrecken. Ammendorf überraſchte recht angenehm, allerdings
ſpielte die Elf auch reichlich hart. Als die Elf den Ausgleich er
rang, riß ſich 99 mächtig zuſammen und durch Kuhlmann und
Zwanzig wurde der Sieg ſichergeſtellt. W. Leibrich (98) als
Mittelläufer war der beſte Mann ouf dem Felde.

KanuRegatta
des Vereins für Kanuſport Halle.

Die Ergebniſſe:
Einerkajak für Herren bis zum 21. Lebensjahre: Gerhard

Geike-Böllberg; Becker-Ammendorf. Doppelkajak: But-
hut-Wadenbach- Magdeburg; Becker--Schmidt-Ammendorf.

Schwedenboot: Werner FeuſtelVöllberg, Stäglich, Verein
für Kanuſport Halle. Einerkajak für Damen denboot:
Frl. Rot heAmmendorf, Frau MünſterVerein für Kanuſport
Halle. Doppelkajak (Vereinsmeiſterſchaft): Münſte r--Stäg-
lich. Einerlajak: Werner FeuſtelBöllberg, Buthut-Magde-
burg. Doppelkajak: Ebert--Neubert- Verein für Kanu-
ſport Halle. Einerkargk (Vereinsmeiſterſchaft): Stäglich.

oppelkajak (Auguſt Fiſcher Gedächtnispreis) Rabitſch--
Bauer Verein für Kanuſport. Doppelkajak Langſtrecken
fahrt vom Bootshaus V. K. H. um die Rabeninſel im Flachboot:
Feuſtel-Geike-Böllberg, Buthut--Wadenbach-Magdeburg.

Der Prager Kunſtgelehrte Vincene Kramarc macht das Werk
jetzt im erſten Bande der Vibliothek der Geſellſchaft patriotiſcher
Kunſtfreunde in Böhmen in einer ins Deutſche überſetzten Studie
bekannt, die Prof. Richard Graul ſoeben in der Seemannſchen
„Zeitſchrift für bildende Kunſt“ als äußerſt gewiſſenhafte Arbeit
würdigt. Erſchreckt von der glänzenden Erſcheinung des Ver-
kündigungsengels (der jetzt fehlt), iſt Maria halb vom Stuhle ge-
glitten und läßt das Buch, in dem ſie las, fallen. Nur aus
wenigen Handzeichnungen Rembrandts und ſeiner Schule wußte
man bisher, daß ihn die Schilderung der Verkündigung beſchäftigt
hat. Am nächſten kommt dem Bilde im Prager Muſeum eine Zeich-
nung der Bremer Kunſthalle, während die übrigen Blätter aus
der Umgebung Rembrandts eine ganz andere Kompoſition zeigen.
Aber auch das Bremer Blatt, auf dem Maria kniet und ſich zu
dem niederſchwebenden Engel wendet, kommt höchſtens als eine die
Form noch ſuchende Skizze in Betracht. Aber die Malerei in ihrer
harmoniſchen Farbigkeit und maleriſchen Lichtwirkung ſpricht ſo
deutlich für den ſpäten Stil Rembrandts um 1650, daß es der
Hilfe jener Zeichnungen nicht bedarf, um die Urheberſchaft Rem
brandts für das Prager Bild zu erweiſen. Zudem- iſt es vom
Künſtler ſigniert.

Newtons imaginäres Mittageſſen
Das klaſſiſche Muſterbeiſpiel eines zerſtreuten Gelehrten dürfte

Newton geweſen ſein. Man erzählt von ihm, daß er oft am frühen
Morgen mit einem genialen Gedanken erwachte; er ſetzte ſich dann
in ſeinem Bett aufrecht und verbrachte in dieſer Stellung, ohne an
ſeine Toilette zu denken, manchmal mehrere Stunden, bis er dem
Problem, das ihn ſo beſchäftigte, auf den Grund gekommen war.

Jn ſolchen Fällen kam es nicht ſelten vor, daß er ſogar die
Mahlzeiten vergaß, zu denen man ihn erſt mehrmals rufen mußte.
Eines Tages kam der Dr. Stukeley, ſein beſonderer Freund, zu
ihm; er war von Newton zum Mittageſſen geladen worden. Aber
der Gelehrte ließ ſich nicht blicken; er ſaß wieder einmal nachdenk-
lich in ſeinem Bett. So verſtrichen die Stunden; der Gaſt wurde
ſchließlich ungeduldig, und da ſich auch der Appetit regte, ſetzte er
ſich kurzerhand an den inzwiſchen gedeckten Tiſch und machte ſich
über ein Huhn her, das gerade aufgetragen worden war. Nachdem
er ſeinen Hunger geſtillt hatte, legte er die abgenagten Knochen auf
die Platte zurück und deckte ſie mit der ſilbernen Glocke zu. Er
gab ſich dann noch dem Genuß des Nachtiſches hin und empfahl ſich
lautlos. Es war bereits Abend, als Newton endlich ſein Kabinett
verließ. „Jch bin doch recht hungrig,“ ſagte er zur Aufwärterin,
hob die Glocke und ſah erſtaunt auf die kümmerlichen Reſte ſeines
opulenten Mahls. „Wie kann ich nur ſo zeuſtreut ſeinl Und ich
habe die ganze Zeit geglaubt, ich hätte noch nichts gegeſſen!“
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Dr. Worringen
Der aus Geſuntheitsrückſichten ausſcheidende bisherige

1. Vorſitzende Geh.Rat Prof. Dr. F. A. Schmidt Bonn wur
aus der Verſammlung heraus zum Ehrenbvorſitzenden gewählt.

Hierauf referierte Dr. 244 alle über den „Stand
der Liquidationsfrage ſportärztlicher Leiſtungen“. Zwiſchen den
beiden tspunkten, daß die Aerzteſchaft für ihre Tätigkeitein Aequivalent er len wuß und andererſeits, daß die Ver
eine nicht in der Lage ſind, die ſportärztliche Tätigkeit zu be

len, ſoll ein Mittelweg gefunden werden auf der Grundlage,
aus Staats und Kommunalmitteln Gelder zum Ausgle

zur Verfügung geſtellt werden. Oberregierungsrat Dr. Mall
witz verbreitete dann über „Die miniſterielle Mitarbeit in
den n der thygiene“, Aus ſeinen an warerfreulicherweiſe zu entnehmen, das preußiſche Miniſterium
r swohlfahrt der Förderung dieſer Frage ſein lebhafteſtes

tereſſe widmet.
Eini

wurden
den inneren Ausbau des Bundes betreffende Anträge

m Vorſtand als Material überwieſen.
Der Nachmittag war dem Beſuch des Städtiſchen Geſund

heitsamtes Halle gewidmet, das durch Dr. von Drigalski
(jetzt Berlin) ins n gerufen wurde und nun unter der Lei-
tung des Stadtmediginalrates Dr. Schnell ſteht. Da unſer

Geſundheitsamt Halle J ganz beſonderer Stufe
o werden die Teilnehmer ſicherlich die beſten Anregungen

mit nach Hauſe nehmen können.
Um 4 Uhr nachmittags verſammelten ſich die Kongreßteil-

nehmer wieder im Auditorium Maximum der Univerſität, um
einen Vortrag von Dr. KnollAroſa über innere und äußere
Atmung beim Sport zu hören.

Der Abend vereinigte dann die ehe zu einem gemütlichen
Beiſammenſein bei Pottel &H Broskowski, zu dem der Magiſtrat
hatte Einladungen ergehen laſſen.

Der Sonntagvormittag ſah die Kongreßteilnehmer wieder im
Auditorium der Univerſität verſammelt. Für den ver-
hinderten Dr. r ſprach Dr. Hadenfeld von der
Bierſchen Klinik, Berlin, über Sportſchäden. Der mit größtem
Intereſſe aufgenommene V

en.

Aeſſt e 1 h z a rre veranſchau Jm Anſchluß hieran ſpra r. Kohlu wen über s n „Therapie durch Leibes
ngen“.
Den der Veranſtaltung bildete am Nachmittag im

Stadion ein
Sportärztedreikampf,

der im Rahmen der zweiten Halleſchen Turn und Sportwerbe
um Austrag kam. Aus dem die Uebungen Hochſprung,Ste n und 100-Meter-Lauf umfaſſenden Kampfe gingen

als Sieger hervor:
Gruppe der Jüngeren, bis 34 Jahre:

(Ehrenpreis des Halleſchen Ausſchuſſes für Leibesübungen.)

Dr. P i n 136 Punkte; Dr. Forſter-Berlin 135
Punkte; Dr. Aſtel-München 97 Punkte.

Gruppe von 35 bis 42 Jahren:
(Ehrenplakette der Stadt Halle für beſondere Verdienſte.)

Dr. Leip i 111 Punkte; Dr. HachtmannHelfta82 Punkte; Dr. Saugt er pzig 78 Punkte.

Gruppe der Aelteren über 42 Jahre:
(Staatspreéeis der Preußiſchen Re r gegeben vom

Miniſterium für Volkswohlfahrt.
Dr. Bö (Foleſten) 115 Punkte;Ober-Reg.-Rat Dr. Mallwitz Berlin Punkte; Regierungs

medigzinalrat Dr. Münther Hannover 67 n
ſtaunlich war in dieſer Gruppe die s des

48jährigen erſten Siegers im Hochſprung mit 1,55 Metern. (1)

Tagung des Deutſchen Ski Verbandes
Jn Düſſeldorf begann am Sonnabend der Verbandstag

des utſchen Ski-Verbandes, nachdem bereits am Tage vorher
die einzelnen Ausſchüſſe getagt hatten. Eröffnet wurde der offigielle
Teil durch den Vorſitzenden des D. S. V., DingelackerStutt
gart, der die Vertreter der einzelnen Unterverbände, insbeſondere
der des Oeſterreichiſchen Ski-Verbandes, willkommen hieß. Von
insgeſamt 204 Stimmberechtigten waren 150 Vertreter anweſend.
Der Tagesordnung entſprechend wurde mit der Erſtattung der
Berichte begonnen. Der gedruckt vorliegende Kaſſenbericht weiſt
einen Betrag von 40 646,50 Mark auf. Der Mitgliederbeſtand des
D. V. S. beläuft ſich auf 50 6068, der Verband hat alſo einen Zu
wachs von 1600 Mitgliedern erhalten.

Von beſonderem r war der Bericht des Sportaus
ſchuſſes, den Räther- Erfurt erſtattete. Die Hauptarbeit des
Sportausſchuſſes hatte der Arbeitsausſchuß zu bewältigen gehabt,
der in vier Sitzungen tagte. Aus dem Bericht ging hervor, daß
1025/1026 die Witterungsverhältniſſe außerordentlich ungünſtig
waren und daß der a an Trainingsgelegenheiten naturge
mäß die Leiſtungen beeinträchtigte. Die Teilnahme an den einzelnen
Wektbewerben war ſehr gut, auch konnte von großen Zuſchauer-
mengen berichtet werden. Nach ausführlichen Berichten über die

e.

Teilnahme an ausländiſchen Veranſtaltungen kam der Sportaus-
en u der Feſtſtellung, daß die Deutſchen gegenüber der ausä den e noch um viel nachſtehen. Vom Sportausſchuß wird

eine Anmeldung aller Veranſtaltungen auf vorgedruckten
ularen verlangt, da es vielfach vorgekommen iſt, daß die

ni r Wettlaufordnung entſprachen. Eine gemein
iſt inzwiſchen erreicht worden.

te der Lehrausſchuß über den Lehrer-
kurſus in St. Anton, der die Vereinheitlichung der Lehrmethoden

gelegt.

Peltzer ſchlägt Wide und Nurmi in Weltrekordzeit
Gigantiſcher Kampf vor 20 000 Menſchen.

Was man kaum zu hoffen gewagt hat, iſt in Erfüllung ge
gangen! Der deutſche Sport hat aufs neue eiven Beweis von
ſeiner Weltgeltung geliefert. Jn einem gigantiſchen Kampfe
zwiſchen den drei beſten Läufern der Jetztzeit hat ein Deut
ſcher die Siegespalme errungen in einem Rennen, ſo groß
artig man es in Deutſchland noch nicht und auch in den übrigen
Ländern wohl kaum erlebt hat. Unſer Dr. Peltzer hat ſeinem
Siegesrekord einen Erfolg anreihen können, um den ihn

jeder Sportler der Welt beneidet,
iſt es doch bisher noch keinem gelungen, einen in Höchſtform be
findlichen Nur mi zu ſchlagen. Aber auch
Soh nun endlich den Ruhm für ſich in Anſpruch nehmen, ſeinen
g en finniſchen Widerſacher hinter ſich gelaſſen zu haben,

oppelt wertvoll wurde für Dr. Peltzer der Sieg durch den
neuen Weltrekord von 3 Minuten 51 Sekunden,

mit dem er die bisherige Serie ſeiner Welthöchſtleiſtungen auf
drei erhöhen konnte. Wie ſcharf das Rennen war, geht am
beſten aus der Zeit von 83:51 für 1500 Meter hervor, denn die
bisherige Beſtzeit über dieſe Strecke hielt Nurmi mit 3:652,6.

Der Sportklub Charlottenburg, der das Verdienſt für ſich in
Anſpruch nehmen kann, das famoſe

Dreigeſtirn Nurmi-Wide--Peltzer
in einem Lauf zu vereinen, kann auf den Erfolg ſeiner Veran
ſtaltung mit Recht ſtolz ſein. Seine neue Sportplatzanlage an
der Avus hatte am Sonnabend ihre Feuerprobe zu beſtehen, denn
der in Ausſicht ſtehende Kampf hatte ſelbſt die der Leichtathletik
t Fernſtehenden in ſeinen Bann gezogen. Schon lange vor

inn der Wettbewerbe war der Platz dicht beſetzt, ungeheuer
der Andrang des Publikums. Als der erſte Stadt ß fiel, war
kein noch ſo kleiner Winkel mehr frei. Alles fieberte der Ent
ſcheidung des ſenſationellen 1500-MeterRennens entgegen. Als
dann die drei Größen des Langſtreckenlaufs, denen ſich noch der
Berliner Böcher als vierter Teilnehmer zugeſellte, die Aſchen-

n betraten, brauſte ihnen heller entgegen, atemloſe
Stille trat aber ein, als ſie am 1500-MeterStart in der Auf
ſtellung von innen nach außen: Wide, Böcher, Nurmi, Peltzer
ſich für das Rennen ihres Lebens fertig machten. Der etwas
nervöſe Stettiner verurſachte einen l doch bald
darauf ertönte das endgültige Zeichen des Starters Richard
Rau, und der gros r hatte ſeinen Anfang genommen.

Zunächſt hatte Wide die Führung, dicht gefolgt von Peltzer,
Nurmi und Böcher. Bei etwa 300 Meter hatte ſich Nur mi an
Peltzer und Wide vorbei gearbeitet und lag klar an der Spitze,
400 Meter wurde von ihm in 1:01, 800 Meter in 2:08 zurück

Sofort nach der 800-Meter-Marke ging Peltzer an
Wide vorbei an die zweite Stelle. Nurmi durchlief in 1000 Meter
in Führung in 2:34,8. Auf der Gegengeraden, 300 Meter vor
dem Ziel, trat das ſenſationelle Rennen in ſeine entſcheidende
Phaſe Zur allgemeinen Ueberraſchung ging der Schwede aus
dritter Poſition zum Angriff über, paſſierte Peltzer und Nurmiund bog als Erſter in die Zielgerade. Wer geglaubt hatte, daß

der Deutſche mit ſeinen Kräften am Ende ſei, ſollte bald eines
Beſſeren belehrt werden. Mit langen, raumgreifenden Schritten
machte Peltzer Zentimeter um Zenltimeter Boden gut, ging beim
Einlauf in die Gerade an dem finniſchen Wunderläufer vorbei
und kam Schritt für Schritt an den noch immer führenden Wide
heran. 25 Meter vor dem Ziel hatte er ihn erreicht und nun
konnte der Ausgang des Rennens nicht mehr zweifelhaft ſein.
Unter dem Toſen der Maſſen ging Peltzer in der neuen Welt
rekordzeit von 3:51 mit einem Meter Vorſprung vor
Wide (3:51:8) als ſicherer Sieger durchs Ziel. Etwa 316 Meter

ter Wide vermochte Nurmi (3:52:8) nur den dritten Platz zu
ſetzen. Ein ſchier unglaublicher Siegszug des Finnen war

damit e Der vierte Teilnehmer, Böcher, konnte in
dieſer Elitegeſellſchaft nicht mithalten und gab 250 Meter vor
dem Ziel auf,

Der Jubel der Maſſen kannte keine Grenzen, Auf ausdrück
liches Verlangen mußte Peltzer eine „Ehrenrunde“ zum
Beſten geben, aber der Stettiner war von ſeinem Erfolge ſelbſt

der Schwede Wide

ſo überwältigt, daß er ſchon nach wenigen Metern die Ehren
runde abbrach. Peltzer hat bewieſen, daß er keinen Läufer der
Welt in den Mittelſtrecken zu ſcheuen braucht. rasg dem Laufkreuzte ein Flugzeug den Platz und warf für den Sieger einen

Blumenſtrauß ab. Die Menge ſtimmte das Deutſchlandlied an.
Gegen dieſes v verblaßten natürlich die Rahmen-

wettbewerbe, Ueber Meter mußte der vorjährige deutſche
100-Meter Meiſter Corts Stuttgart eine Niederlage hin
nehmen. Von ſeiner Sehnenzerrung noch nicht ganz wieder
hergeſtellt, vermochte er hinter dem in 22,6 Sekunden ſiegenden
Berliner Schlößke nur den zweiten Platz zu beſetzen vor
Schmidt (Teutonia) und Krüger (SCC.). Die 4 mal 400-Meter-
Staffel für Junioren ſah den Deutſchen SC., in 3:80,8 vor Zehlen-
dorf 88 (3:32) und BSC., ſiegreich.

Nurmi wiederum geſchlagen!
Wide läuft über zwei engliſche Meilen Weltrekordzeit.
Lange Jahre hat ſich Finnlands Laufweltmeiſter Paavo

Nur mi auf einſamer Höhe gehalten. Groß und unvergleichlich
war die Zahl Apryr Rekordſiege, die er im Laufe der Jahre er
e hat. er auch er mußte erkennen, daß es einmal ein
„Halt“ gibt. Man hat den Finnen Grund ſeiner einzig da
ſtehenden Leiſtungen zu einem Wunderläufer geſtempelt und dies

zu Unrecht, denn es bisher keinen Läufer n, der
über ein ſo umfangreiches Können z wie er. Nurmi
jetzt im fe von zwei Tagen zweimal geſchlagen wurde, ſo iſt
dies ein Zeichen dafür, daß er die Grenge ſeiner höchſten
t überſchritten hat. Der zweite Tag des C.
Jnternationalen hatte den Platz nur etwa bis zur e gefüllt,
Annähernd 10 000 Zuſchauer wohnten den Ereigniſſen bei, m
Lauf der beiden ltrekordleute Wide und Nurmi geſellten
ſich noch Goodwin- Amerika, Katz Finnland und Frand
ſen Oldesloe a Das über zwei Meilen führende

nen (3218,629 Meter) mit dem Endgiel, den ſeit langem
fälligen Weltrekord des Engländers Shrubb aus dem Jahre 1904
von 9:09,6 zu verbeſſern, ſah nach dem Start Goodwin inrung vor Nurmi und Wide und den übrigen. Bald aber ging

urmi nach vorn und führte bei 400 Meter (66 Sekunden) vor
Wide. Die übrigen fielen bald danach zurück unter Führung von
Goodwin und bildeten ein gen r ſich. Nurmi und Wide zogen
in gleichmäßigem Tempo i iſe. 800 Meter wurden in
2: 11, 1000 Meter in 2: 44,8, 1500 Meter in 4: 14 zurückgelegt
Zwiſchen 1000 und 1500 Meter fiel Goodwin zurück und Katz
ging an ſeine Stelle. 2000 Meter legte Nurmi in 5:86 zurück.
Bei Eintritt in die letzte Runde ging Wide trotz der Kurve an
Nurmi heran und nach kurzem Kampfe vorbei. Auf der Gegen
ergden machte er ſich von Nurmi völlig frei, legte 8 Meter in

20,8 zurück und beendete in prächtigem Endſpurt den
Lauf in der

neuen Weltrekordzeit von 9:01,4.
Nurmi blieb mit etwa 12 Meter geſchlagen. Jn reſpektvollem
Abſtande folgten die übrigen.

Damit war aber die Serie der Rekordleiſtungen noch lange
nicht erſchöpft. Nachdem am Vortage ſchon der Deutſche
Sportclub in der Schwedenſtaffel mit 1:57,4 einen
neuen Weltrekord r te, verbeſſerte er amSonntag den deutſchen Rekord der 45400-Meter-
Staffel, mit 83:292,8.

Noch eine weitere Höchſtleiftung gab es. Phönix-Karls-
ruhe ſtellte den deutſchen Rekord in der 4 X 100-Meter-
Staffel auf 42 Sekunden.

Die Ergebniſſe: Speerwerfen: 1. Hefe wer 54,65
prung:Meter; 2. Lüdecke-Berlin 58,50 Meter. 1. Huhn-

Jena 1,75 Meter; 2. ScoginskiBerlin 1,75 er, durch Stechen.
81000-Meter-Stafel (BCD.Vereine): 1. Bar K 8:02,2.
Große Jugendſtaffel (100, 200, 300, 400, 300, 200, 100 Me ter):

1. SC. Charlottenburg. Diskuswerfen: 1. Hofmeiſter 44,65
Meter. 1000 Meter Junioren: 1. Riebel-Brandenburg 2:39.
100 Meter: 1. Schläske-Brandenburg 11 Sek. Stabhochſprung:
1. Werkmeiſter-Berlin 8,70 Meter.

erſtrebte und ergeben hat. Der Deutſche Ski Verband verfügt über
689 Skilehrer, von denen 70 Berufslehrer ſind. Die Notwendigkeit
von der Beſchaffung neuer Lichtbildſerien und Lehrfilms iſt un
weifelhaft. Sehr ausführlich berichtete der Vorſitzende des Aus-
chuſſes für Touriſtik, Me her München über den Tourenbetrieb,

r gleichfalls durch die Witterung beeinträchtigt wurde. Er kam
auf zahlreiche Unfälle zu ſprechen, die vielfach darauf zurückzu
führen ſind, daß nicht genügend vorgebildete Läufer ſich in die Ge
birge wagen. Hier ſei Aufklärungsarbeit von ſeiten des Verbandes
dringend erforderlich.

Dr. Kühne- Berlin berichtete über den Jugendaus-
ch u ß. Der Beſtand an Jugendlichen des Verbandes iſt um
5 Prozent auf etwa 13 000 geſtiegen. Das wichtigſte Ziel iſt die

Ausbildung von Jugendleitern. Die Verſammlung beſchloß, dem
früheren Vorſitzenden des Jugend-Ausſchuſſes, Studienrat
Schneider Berlin, ein Danktelegramm zu ſchicken.

Den Bericht des Preſſeausſchuſſes erſtattete Dr.
Spiegel-Chemnitz, der über die Werbearbeit des Ausſchuſſes
referierte. Jntereſſant waren auch die Ausführungen von
Gompertz-Vorarlberg, der über Geräteprüfungen durch den
Fachausſchuß berichtete. Wunderlich- München gab noch
eine genaue Aufſtellung über die Unfallziffern des verfloſſenen
Jahres, in den Alpen ſind 137, im Mittelgebirge 334 Unfälle vor
gekommen.

Meiſterſchaften der D. T. 1927.
Wie erſt jetzt bekannt wird, hat die Deutſche Turnerſchaft

beim Turntag in Bremen bereits ihr
Jahresprogramm für 1927

l ſetzt. Es hat folgendes Ausſehen: 12. und 18. Februar:l chwimmen in Halle, 10.--18. April: Kreiswarte
verſammlung in Krefeld; 24. April: Waldlaufmeiſterſchaften vor
ausſichtlich in Chemnitz; 21. und 22. li: Fechtmeiſterſchaften
vorausſichtlich in Leipzig; 7. Auguſt: Jahn wetturnen in
Freyburg a. U. 18. und 14. Auguſt: Volksturnmeiſterſchaftenvorausſichtlich in Verlin; 20. und 21. Auguſt: Schwimmeiſter
ſchaften in Brunn i. S. Die Endſpiele im Hanoball für Männer
und im Fußball kommen am l11. und 12. Juni, die Vor-,
Zwiſchen und Endſpiele im Schlagball für Männer und Frauen
ſowie im Fauſtball für Männer, Aeltere und Frauen am 17. und
18. September zum Austrag.

Europameiſter Artur Mund in Kſchersleben
Aus Anlaß ſeines Vereinsabſchwimmens ſgrn der

Schwimm Club Aſchersleben den deutſchen und
Europameiſter im Kunſtſpringen Artur MundHalberſtadt
zu einem Schauſpringen verpflichtet. Etwa 1500 Zuſchauer
wohnten der Veranſtaltung bei. Was der Kunſtſpringer aber auch
in etwa 15 Kürſprüngen zeigte, löſte toſenden Beifall aus. Eine
hervorragendere Haltung wird wohl niemand trefflicher zur Dar
ſtellung bringen können. Das Waſſerballſpiel um die Gau-
meiſterſchaft zwiſchen Sport 1912 Halberſtadt und S. C. Aſchers
leben erbrachte einen hohen Sieg der Halberſtädter.
Sport 12, in dem auch Mund mitſpielte, erwies ſich techniſch
als beſſer, war aber auch ſchneller am Ball, ſo daß der Sieg
niemals außer Frage ſtand. Mit 8:3 hatten die Aſchersleber das
Nachſehen.

Südoſtdeutſchland Mitteldeutſchland 2:1 (2:

Die ſchleſiſche Metropole Breslau ſtand am Sonntag im
Zeichen des Fußballkampfes zwiſchen Südoſt- und Mitteldeutſch-
land, das etwa 10 000 Zuſchauer angelockt hatte. Den Südoſt-
deutſchen gelang es, genau ſo wie im Frühjahr gegen Berlin,
auch gegen die Mitteldeutſchen einen einwandfreien Sieg heraus-
zuholen. Das Spiel lieferte den Beweis, daß man jederzeit mit
den ſüdoſtdeutſchen Vertretern wird rechnen müſſen. Die Schle-
ſier ſteuerten ſofort energiſch t den Sieg los, während die
Gäſte in ihren Aktionen etwas enkttäuſchten. Vor allem fiel der
internationale Mittelläufer Köhler ſtark ab. Sein Gegenüber
Lehmann- Forſt zeigte dagegen eine abgerundete Leiſtung.
Schon 6 Minuten nach e legte der Südoſten durch
Strzoda das erſte Tor vor. Mittel m erzielte 10 Minuten
ſpäter durch Hofmann den Ausgleich. Eine Minute vor dem
Seitenwechſel fiel durch den Mittelläufer Lehmann im An-
ſchluß an einen Strafſtoß der ſiegbringende Treffer für Südoſt-
deutſchland. W Wiederbeginn ließen beide Mannſchaften etwas
nach, wahrſcheinlich unter der Einwirkung der großen Hitze.
Mitteldeutſchland hatte mit ſeinen Schüſſen viel Pech, jedoch
hielt auch der zum erſten Male repräſentativ ſpielende Ritzka
vie iſeen ausgezeichnet. Das Eckenverhältnis war 7:5 für

ie

Ein Halleſcher Sportsmann als CLebensretter
Der bekannte halbrechte Stürmer der 1. Handballmannſchaft

des H. F. C. Wacker, Herr Kurt Peinze, hat in ver-
gangener Woche einem jungen Mann, der im Süßen See bei See
burg dem Ertrinken nahe war und bereits auf dem Grunde
des Sees lag, das Leben gerettet. Dieſe edle Tat er-
forderte den ganzen Mut des Retters, da der Ertrinkende ziem-
lich weit in den See hinausgeſchwommen war und dann plötzlich
unterging. Erſt nach mehrmaligem Tauchen wurde er von
ſeinem Retter gefunden.

l D„nà c

Sportſpiegel
Der Deutſche Tennis-Bund hat beſchloſſen, die Be

ziehungen mit dem internationalen Tennis- Verbande wieder her
zuſtellen.

Pürſten- Leipzig beſtritt in Prag ein Stundenlaufen gegen
ſtarke Konkurrenz und gewann mit einer Leiſtung von 16,721 Kilo
metern.

Die erſte Entſcheidung beim Rot-Weiß-Tennisturnier
fiel im Herrendoppelſpiel, das Hannenann-Moldenhauer
nach hochintereſſantem Spiel 3:6, 6:4, 6:8, 4:6, 6:1 gegen Berg
mannKleinſchroth gewannen.

Jm Entſcheidungsſpiel um den Medenpokal zwiſchen
RotWeißKöln und den Uhlenhorſter Klippers blieben die Kölner
erwartungsgemäß leichte Sieger.

Die Deutſchen Ski-Meiſterſchaften 1927 in Ver-
bindung mit der deutſchen und öſterreichiſchen Staffelmeiſterſchaft
wurden für den 2. Februar nach Garmiſch-Partenkirchen feſtgeſetzt.
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Beſch
In dem Konkursverfahren über das
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und Maſchinen vertraut.
Angebote an Wilh. Lewelke
jun., Harderode 16 bei
Bisperode.

Suche zum I. Oktober od.
15. November Stellung als

2. Perwalter
auf größerem Gute von 400
Morgen aufwärts. Bin
1716 Jahre alt, 2 Semeſter
Landw. Winterſchule zu
Gotha, 216 Jahre Praxis.
Gute Zeugniſſe ſind vor
handen. Gefl. Angebote er
beten unter L. 8825 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Suche zum 15. September
oder 1. Oktober Stellung als
alleiniger Verwalter

oder Feldverwalter. 23 J.
alt, 616 Jahr Praxis. Gute
Zeugniſſe. Großes Jntereſſe
an Viehzucht. Verwalter
Hemmann, Staatsgut Tie-
furt bei Weimar. 8853

Chauffeur,
1, 2, 3b, Aunutoſchloſſer,ledig, jede Reparatur aus

hr., rima Referenzeneine Arbeit ſcheuend, fucht
Stellung, gleich wo. L. Gutowski, Kalkberge narh),
Kafſerſtraße 10. 8857

Vrſſaſſren
weigen der Landwirtſchaft,
ucht Stellung in frauen
oſem Haushalt. Gefl. An
ebote unter L. 8826 an die

chäftsſtelle dieſes Blattes.

Gebild. Landwirtstochter,
32 Fahre alt, in Landwirt
ſchaft erfahren, ſucht für
15. September Stellg. als

Stüitze,
wo ſie ſich n weiter im
Kochen und allen Zweigen
des Haushalts ausbilden
kann Angebote mit Ge
haltsangabe erbeten unter
B. 8866 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Junge Frau ſucht noch einige

Wöſſhen.
Offerten unt. P. K. 8134 an

die Geſchäft eſt. d. Ztg. 2715

Ehrl. ſaub. Frau ſucht noch

Wäaäschen.
Offerten unter P. G. 8140 an
die Geſchäftäſt. d. Zig. 2732

19jähr. Mädchen
vom Lande ſucht Stell. als

einf. Stütze.
Angeb, unter P. Y. 8147an die Geſchäftsſte d. Ztg.

Jung. Mädchen aus gutem
Hauſe wünſcht zum Oktober
Stellung als 6833

Stütze
der Hausfrau
(Haustochter) in Thüring
mit Fam.-Anſchluß. Kinder
angenehm kl. Taſchengeld er
wünſcht. Erfahr im Haus
halt vorhanden Angebote
erb. unter „G. F.“ an die
„Coswiger Zeitung in
Coswig (Anhalt).

Beſſ., unabh Fräulein,im Lauehal'ſ, Näahen, ſchriftl.

Arbeiten dew. ſucht Beſchäſt.
od. Aufwart. für halbe Tage
od Stdu. Off. u. P. O. 8138
an d. Geſchafteſt. d. t. ſ2721

Junges Mädchen würde gern
Beauffichtigung

der Schularbeiten
RWernehe evtl. au [2726

Nachhilfe
in Mathematik

erteiſen. Off. u. P. Z. 8148
an die Geſchäftéſte d. Ztg.

Mädehen,
29 Jahre alt, ſucht Stellung.
wo ſie ſich im Kochen ver
vollkommnen könnte. Selbige
ſcheut ſich keiner Ar eit.
Taſchengeid erwünſcht. An

unt. P. H. 6131 anßie o. ſchäftsſt. d. Ztg. [2712

L

Ernſt gemeint!
Dame aus guter Familie,

31 Jahre alt 1,75 groß einzigeTochter. angenehmes Aeußere,
von edlem Charakter u. heit.
Gemüt, erſehnt liebevollen

Lebensgeiährten.
Beamter, Geſchäftsmann oder
utſiturerter Hondwerker erw.Kuwer mit Kind angen. Ernſt

gemeinte Zuſchriften erd. unter
„P. M. 50- voſttagücſchersteven.

Junges Mädchen, 16 J.
alt, ſucht Stellung als

MamſellLernende
auf großem Gut. 14 Jahrin Landwirtſchaft tätig ge
weſen. Angeb. unt. L. 8820
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Junges Fräulein, mehrere
Jahre in der Getreidedranche kätig, ſucht Stel
lung alt
Gutsſekretärin

mit Familienanſchluß. x
Angebote unter L.die Geſchäftsſtelle des v

Land wirtstochter 29 Jahſealt, welche 1 Jahr die Wir

ſchaft erlernt hat und eiwas
Nähkenntniſſe beſitzt, ſucht z.
1. S tänz als

tütze.u n zu richten an

Martha Koch, Trebitz
bei Wallwitz (Saalkreis).

Stenotybither 2 Jahre n

Büro tätig, ſucht ſofort u I
Angebote erbeten u.
an die Geſch. d. Zig'

Jüngere perfekte
piſtin,

F. 8

für meine Tochter,
16 Jahre alt, vom Lande

Stellung
zur Erlernung des Haushalts
in beſſerem Hauſe oder auf
Gut bei Fam.-Anſchl. Etwas
Taſchengeld erwünſcht. Gefl.
Angebote an 5864Reinhold Flemmig,

Zöberitz bei Zörbig.

Jelt. Mädchen
ſchäftigung,
Off. u. O. E. 8153 a. d. Geſch. d. Ztg.

jucht für
Tag Be

gleich welcher Art.

Gebildetes
Fräulein,

28 Jahre, in Kochen, Schneidern
und Haushaliteführung
ſucht

n. 8166
an die Geichäſts lle

dieſer Zeit

firm,
ſelb ſtändigen Wirkungs
Offerten erbeten unter

EmpfrSfäbr. Stütze,
Landwirtstochter, als

Scholarin
und Hausmädchen

aufs Land zum 1. Oktober.
LouiſeSchmilgun, gewerbés
maßige Stellenvermittlerin

Merſebergeg Str. 163, II.
Fernruf 8323.

Gutsbeſitzers-
Cochter,

25 Jahr, hübſch, geb, dert
Mädel, aus Gut v

unſiammend, mit t 3
ekanntſch. zw.p. Vermbg. w.

he mit Gutsbeſ., Lehrer oder
mittl. Beamten.

Off. unter O. B. 8150 an
die Geſchöfteſt d. Btg [2727

I Metveſute

Studentin
e freundl. Zimme zOkt. re o u. G. Ddie Geſch. d. Ztg. t

Lehrerin ſucht möbliert

immer
zum 1. Oktober im Norden.
Angebote unt. P. N. 8137 an
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 2718
2 gut möblierte oder leere

m Dimmer
1 evtl. als Büro verw., von ge
bild. Kaufmann ruh.,
Branche ſofort oder ſpäter ge
ſucht, Geſchäftezentrum bevor
ugt, doch nicht BVedingung.Brkihanged, unt. P. T. 8142

a. d. Geſchäftéſtelle d. Zig 2728

Vermietungen

2 ſchone 2788
Zimmer

im Zentrum ler oder teilwWollere mit Fest
ſofort oder ſpäter bet allein
ſtehender Dame abzugeben.
Offerten unter Q. J. 8157 an
die Geſchäft sſtelle d. Zeitung

wohn und
Schlafzimmermit Bad und zin henbenutzung

in gutem Hauſe an geb Ehe
paar zum 1 Oktober zu verm.

DitreunbergerJohn, ſtraße 6, II.
Großes ſo ſonniges, ff ff. mödl'ertes

Zimmermit Balkon zu vermieten.
Richard-Wagner Straße 46. r.

2 ſonnige, möblierte

evtl. mit Bad u. Küchenb
an ruhige Mieter zum
zu vermieten.
Beeſener Str. 61, L l.

vermntetedeffauer Str. 2a, III, I

Zimmer
eundlich Freimong morlterte

Zimmer. Jüſvahme.
in e s Hauſe zum 1. Okt. zu

Möbliertes

immer
zu vermieten.

Pfälg erſtr. 5, II.
Freundl. möbl.

Himmer
mit elektr. Licht an ſoliden
berufstärigen Herrn z. 15. Sept

zu vermieten. Beſichtigung feder
zeit, außer 4—6 Uhr.

Harz 7, II. r

an ſoliden, berufstätigen Herrn
zu ſofort oder 15. September

oder 1. Oklober in gutem Hauſe

Froſer gut mödſſerſes

immer
an gebild. berufst.
Dame zum 15. d. Mis
1. Oktober zu vermieten.

Friedrichſtraße 8. l.

errn oder
oder

zu verwmelen:

6 Zimmer, 8 Betten, Bett
preis 1 M., mit Heizung 1 60 M.Küchendenutzung,

Frühſtück im Hauſe
Landhaus Bucher,

Fiſchbachau, Hs. Nr. 121am Wendelſtein Oberbayern).

ger 48 1
bequemeZim. Wohnung

4 ons Küilche,

möbliert auf 1
ab an ruhige Mieter.
Frau ve verw. Poſtor Vuſch.

n eregrode arw),
gebe e

Speiſekam.)
ahr oder länger

150000 h.
Privatkapital

lch beabsichiige,

Posten auf Landhypothek,

halt, Thüringen anzulegen

nach Vereinbarung Nur di-
rekie Ofterten von Grund-
stücks eigentümern

stelle dieser Zeitung.

L edverieht

obiges

Damenrad Die e der
Juigx verkaufen immerarbeiten für diee ichſtr. 18, III Ik6.
Nehme auch Teiſgählung. 5798

Weredenes

e v 85ſtud. jg. Damen

rweiterung der Tele-

ine aufahnhof Halle (S.) ſollen
Wege der öffentlichen

Ausſchreibung vergeben
werden. Verdingungs-
unterlagen können beim
unterzeichneten Amt, ſo-
weit der Vorrat reicht,
gegen vorherige gebüh-

Teunahme an Geſelligteit mögl. renfreie Einſendung von
2,70 R.-M. nicht inAdr. Adelsvoroin Briefmarten bezogen

Berlin, VDerflingerſtr. 2. werden. 262/103
Berlin, Siegmundéhof7 erdingungstermin

Frau von Laogendorft. Montag, d. 2, September
G 126, vormſttags 11 Uhr.Zuſchlagsfriſt: 3 Wochen

Anfertigung von Halalle (Saale',
Ddamenbekleidung

den 10. Sept. 196

in feiner und einfacher

Deutſche Reichsbahn
eſellſchaſt

Eiſenbabn Betriebs mit
Ausführung

Xlſeoicdew röNantet brelswerte
Xostümeauch Umänderungen. II 5Ekarlotte Süttinger, eanetſgen ge

ViktorScheffel- Straße 4 r. bedingungen
in großer Auswahl

Albert Hoffmann,
Halle (Saale).

am kiebeckplatz.
Kratatog ko

I Vereins Nachrichten

Deutſchnationale Volkspartei m aus
jenstag, den 14. September, 8 Uhr m Sander u ſfommunal politiſcher Abend

rau Stadwerordnete r richt über die Veruſs
chulen, Stadtrat Roediger über die baulichen Ver-änderungen in Halle. Anſchließend Ausſprache. Alle Partei

freunde ſind eingeladen.
Stahlhelm, Bund der Frontfoldaten, Ortsgruppe Habt.

Mittwoch, den 15. Sevbtember, 8 Uhr aroße
835Mitgliederver ſammlung im w. ne

Vennee Machl., es
Erſtes Speztialgeſchäft für
gute Strumpfwaren
und Trikotagen. 221

Kamerad von ſpricht über die Tragödieber Marneſchlacht“. Kätherthen müſſen erſcheinen.

Verein e Ang. der Königl. Sächſ. Armee, Halle
W P 14. t8., abends 8,15 Uhr MonatsLerſamnmiung im e Wichtige Tages

ordnung. len eBühnenvollsbund. Am ta jelen EdgarLucas und Peter rlan Zehn P a und 17. Jahr-
hunderts auf Blockſlöte, Altviole und Laute. Beide treff

als Erbauer ihrer
hlt ſich Karten zu

ſichern. Mon-
el 84

lichen Muſiker haben als Rünſ er Wtel
Inſtrumente größten Erfolg.u nnd 134 Mark n
tag, den und Dienstag(Thalia) Kulturfilm: Die e A. und ihre Abenteuer.
Karten für unſere Mitgkie 60 Pfa. Gel haſt ſiehee 13 (Tel. 1643), S von 8,30—-1 und

50 ühr.
Kapital in einem oder zwei

mögl. Provinz Sachsen, An-

Volle Auszahlung. Zinsfub

unter
A. B. 4657 an die Geschäfts-

RAPIOo I
Sender.

r 14, September.10 'udr; wirt aftänachrichten:
(Wirtſchaft): s

Erſtſtellige
ypotheken

gegen e. Off.ünter Q. A. 8149 an die Ge
ſchäſtéſtelle d. Zeitung.

o00 H.
Daelanteee geſucht.
ſcaftoſtene d. Zeitung. Nio

Gut erhaltener

Tppi

zur Ablöſung an 1. Stelle auf
Offerten

er P. P. 6130 an die Ge
2719

I Ronſgede J

nicht unter M groß, c
e Offert. ud Weſten d. J

von

Vom Guten das Beste.
Zahlungserleichterung,

Planofabri k. Halle
Leipziger Str. 73.

L vee

Harmoniums
124/82

Mannborg Finkel

entl. Verkauf.

verkaufe
den 14. 9.,

angeht
Dienstag,

öffentl. merſtb gegen Bar
zahlung unter den imTermin noch bekanntzu-
gebenden Bedingungen.

Albert Jahnbeerd. Verſteigere r
Fernruf 25690.

Für deſentl 2 wen es

ich
vorm. 10 Uhr im Saale
des all. a fürGetreide Produktenhandel, Tier, Neue
Promenade 2 laut Muſter

u. b0 Ztr. Raps
ab provinz- ſächſ. Station beraumien Aufgebotstermine ſeine Rechte

84/987
2

Umeldungenzu s Wrnw e t m net LindtSee r ſen amtli u m ör amiie
5,15 Uhr; n en Haus bzw. Ver
kehrsfunk. r iederholung
Valnig' in Metalle amtlich et ab

i tter, nerh üsri deren für Baumwolle, Londoner Metalle
5880 mit ch und Landwirt

Rundfunk

call.
(Unterhaltung und ehrung). 10,05 Uhr:e

11,45 Uhr e dmuſik auf der Hupfeld Phonola. 1266
eſſe d Börſenbericht.geae an r des annſitn rlin Deutſcheelle). Uhr: 4 van Evſeren:Santa vt. J uanf e henenr 15 und 3 W Nachmitta konzert des

z von AhKarnbach r F. Kr e c h roolem der neu
Uhr:

ſe uFrauen8.“ 7,30 Uhr: a u
deren 45 Uhr: i P. wana in drei Akten
von Vietor Leon n. Blumau.Anſchlietzend R Wie u reſſedoricht und Sport

1477 uhr: Tanzmuſik. Uebdertragung von Berlin.
EttéKavpelle.Z Aus verſchiedenen Zeitungen.

die den r Ju 1927 G tn zu z
erden aufgefordert, d re Jh möglichſt i cheg zd olizeiverwa een Welt bei nträge und wegen der erforderlich werdenden We 17 z Ausferti o er

t i nimmt,ne zu Beginn des neuen nicht deiſiet
werden kann.

welche bereitz im BVeſihe eine Wander-a e Jahr 1926 hahenen bei orſ i den 8e e be ewaltumg.
Verdingung.

Die Anfuhr von Steinmaterialien vom Bahnhof Weißen
fels und Prittiß nach der Provinzialſtraße Weißenfels
Naumburg Kilometer 34,9 (bei Weißenfels) bis Kilometer
40,25 b lennſchütz) und die 22 3 h vonSand und Kies ſollen am e 16. September1926, vormittag 1096 Uhr in h en
in Weißenfels, Naumburger Str verdungenwerden. handelt ſich r upſiatier-
ſteine, Steinſchlag, Splitt und Grus 2000 KubikwreterPflaſterſand und Kies. Bed gen v n

Weißenfels, den 10. tember 1926.
Landeßbauamt.

Der Zimmermann Georg Vornſchein in reißlau,
vertreten durch Juſtizrat Junge hier, hat daß ot desZrnatbeterg eher über die im Grundbuche von Obergreißlau

nd 1 Blatt 34 in Abteilung 3 eingetragene Hypotheken
ſorderung: Nr. 4, 100 Taler Darlehn nebſt 5 Zinſen
aus der Schuldverſchreibung vom 25. Juli r e Oris
armenkaſſe zu Obergreißlau eingetragen am li 1870,
beantragt. Der Inhaber der Urkunde aufgefordert,
ſpäteſtens in dem auf den 3. Februar 1927, vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht. Zimmer Nr. 23, ananzumelden und
die Urkunde vorzulegen, widrigenfalls die Kraftloserklärung
der r7 erfolgen wird.

Weißenfels den 4. September 1926.
Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die Sperrung des Weges von Weißenborn nach dem

Staudenhain wird hiermit aufgehoben.
Dro via en 9. September 1926.

Amtsvorſteher. kr. A.: Schröder.
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Am Donnerstz den 2. September, entschliet
plötzlich nach Kürzem Leiden in den Morgen-
stunden unser geliebter Vater, Schwie ater

und Grobvater

Ehristopſ Seil
im 765. Lebensjanre.

Dies zeigen mit der Bitte um stille Tellnahme
an Die trauernden Hinterbliebenen

Arthur Schlll und Frau
Martha geb. Asthalter nebst Kindern

Arno u und Frau Pauline nebst Sohn
Ch
Minna Ru Schillgeb.

Marth Schilla geb. Sc
Berlin-Moabit, Turmetraße 7/8

Für die vielen Beweise herzlichster
Teilnahme und die reichen Blumen-
spenden beim e meines ge-
ſſebhten Mannes spreche ich hierdurch
meinen herzlichsten Dank aus.

Hedwig Kampe
geb. Dinglinger.

Halle (Saale), im September 1926.

ZurGoh,- ſat Prof. Dr, braunsehweig

Augenarzt
Gr. Steinstt. 56. 10--122,. 3 Uhr. Fernr. 26 939.

Zurückgekehrt
Dr. kranz Walther
Facharzt für Ohren-, Nasen-, Halsleiden

Groſso Solnotra0 74 (Oafs6 Bauer)
9 12 und 8--5 Uhr. J

PerreisfHis 12. Ob84/966

in Bresiau, auber bei der Direction der Disconto-Geselischaft Flisle Breslau-

in Frankfurt a. r bei der

Dr. Seeligmüller
Beerdigungs- Anstalt

Willy Lutze, n
Halle a. S., KraRenbergetraße 7, Tel. 5920.
Erd- und Feuerbestattung, Ueberführungen
mit Geschirr oder erstklassigen Leichen-
überführungskraftwagen mit Passagierabteil.

27 er 4
Jetat fangen Sie an

n

r Ware von bdokannter Gte

Seolaohs ohne Kopf. Pfd. 25,

sehellfeeh klein m. Kopf Pfd.
Angelsohellfeeh ea. l pfänd. Pfd. 835 Pt.rath r lptungig Pta. a P.Steinbutt, Kl. 88tüek auf 1 Pfd. Pfd. 35 Pf.
Steinbutt, klein, es. 1pfündig Pfd. 60 Pf.
Rotzunge, grob Pfd. 75 Pf.groß
Austorneehkoteletten Pfd. 75 Pf.

Ferner billiger als im Frieden:nur infolge w. allerfeinste., zarte,
frisch eutscheO,

Fettbüoklidas Pfd. nur a 40
Feinete gr., neue Bracheriage
Fette. zarte, neue Rollimöspe IOr k.

65907

e, fottoGrüne oris S
ca. 5 Stück auf 1 Pfan

Goldbarseh ohne Lopf Pfd.

Direction der Disconto-Gesellschaft, Berlin

Bezwugqsaufforderung
Die Generalversammlung unserer Gesellschaft vom 8.

ber 1926 hat beschlossen, das Kommanditkapital um 35000000 auf
135000000 RM durch Ausgabe von neuen auf den Inhaber lautenden, vom
I. Januar 1926 ab gewinn berechtigten Kommanditanteilen im Nennbetrage
von 35000000 RM unter Ausschlub des gesetzlichen Bezugsrechts der
Kommanditisten zu erhöhen. Die neuen Kommanditanteile hat eine Banken-
gemeinschaft mit der Verpflichtung übernommen, hiervon 20000000 RA,
eingeteilt in Stücke über 1000 RM und 100 RM, den alten Kommansditisten
zum Bezuge anzubieten. Nachdem die erfolgte Erhöhung des Kommandit-
kapitals in das Handelsregister W worden ist, fordern wir namens
des Konsortiums die Kommanditisten auf, das Bezugsrecht unter nach-
Stehen Bedingungen auszuüben:

e Anmeldung hat bei Vermeidung des Ausschlusses bis zum

47. ten 3926 einenbei der Direction der Disconto-Gesellschaft, Berlin
bei der Norddeutschen Bank in Hamburg, Hamburg
bei Schaaffhausen'schen Bankverein A.-G.

n Köln,
be einer Filiale oder Zweilgstelle der vorgenannten

Banken an anderen Plätzen, ferner:

bei dem Bänkhause E. Heimann,
in Kassel bei dem Bankhause L. Pfolffer,
in Drosden, außer bei der Olrection der Disconto-Oeseillschaft Fillale Dresden,

bei der Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt, Abtellung Dresden,
bei dem Bankhause en Elimeyer,

irectlon der Disconto-Geselischaft Fillale
Frankfurt a. M.,

bei der Deutsehen Effekten- und Wochseol-Bank,
bei dem Bankhause E. Ladenburg,

in Haſſe a. S., außer bei der Olreotlon der Disconto-Geselischaft Filiale Halſie a. S.
bei dem Hanſesehen Bankverein v. Kuſigch, Kaempf Co.
bei dem Bankhause Relnhoſd Stockner,

in Hamburg, außer bei der Norddeutschen Bank in Hamburg,
bei der Vereinsbenk in Hamburg,

in Heannover, außer bei der Direction der Disconto-Gesslischaft Filiale Hennover,
bei dem Bankhause Ephraim Meyer Sohn,
bei dem Bankhause A. Spiegelbery,

in Heſfbronn bei der Handels- und Gewerbebank Hell bronn A.-G.,
in Karlsruhe I. B. bei der Süd deutschen Disconto-Geselischaft A.-G.,

bei dem Bankhause Veit L. Homburger,
bei dem Bankhause Straus Co.,

in Köin, außer bei dem A. Schasffhausen'schen Banhverein A.-G.,
bei dem Bankhause A. Levy,

heim r. Cie.bei dem Bankhause Sal.

in r J der r Credit- Anstalt und bei deren Ab-
in Mannheim der Süd deutschen Diseonto-Gesolischaft A.-G.,
in München, außer bei der Direction der Disconto-Gesoillschaft Filiale München,

bei der n- und Wechsol-Bank,bei der Versinsbanin Nürnberg, außer bei der Direction der nto-Gesolisehaft Filleie Nürnberg,
bei der Bayerlschen Hvpotheken- und Wechscl-Bank,
bei dem Bankhause Anton Kohn

unter Einreichung eines mit einem zahlenmäßsig geordneten Nummern-
verzeichnis versehenen Anmeldescheins, der bei den Bezugsstellen in
r genommen werden kann, während der üblichen Geschäftsstunden
zu gen.Auf je 500 RM Nennwert ohne r W. teinzureichender alte Kommanditanteile wird ein Nennbetrag von 100 RM.
neuer Kommanditanteile zum Kurse von 130 frei von Zinsen gegen

r

Nur noch 2Abende!

ßella Sir
sowie das internationale
Varlete- Programm

nismit den

7 Vrmanns
u. den übrig Attraktionen,.

sotortig Vollzahlung gewährt.
e Börsenumsatzsteuer geht zu Lasten des beziehenden Kom-

manditisten.
Der Bezug ist bei uns und unseren Niederlassungen provisionsfrei.

Falls er im Wege des Briefwechsels stattfindet, wird von den übrigen
Bezugsstellen die übliche Provision in Anrechnung gebracht. Gegen
Zahlung des Bezugspreises werden Kassenquittungen ausgegeben. Die
neuen Kommanditanteile werden nach Feriigstellung gegen r
dieser Kassenquittungen ausgehändigt; die Bezugsstellen sind berechtigt,
aber nicht verpflichtet, die Legitimation des Einreichers der Kassen-
quittuhg zu prüfen.

ie gewünschte Stückelung der neuen Kommangitanteile ist bei
der Anmeldung des Bezuges anzugeben. Die Bezugsstellen werden nach
Möglichkeit diesen Wünschen zu entsprechen suchen.

Die Vermittlung des An- und Verkaufs von Bezugsrechten sowie
die Regulierung der Spitzen übernehmen die Bezugsstellen.

Vmwandlung unserer auf den Namen
lautenden Anteille in Inhaberantsile.
Wir machen die Eigentümer unserer Kommangditanteile

Nr. 60001 100000 über je RM 50, darauf aufmerksam, daß
sie gleichzeitig mit der Ausübung ihres Bezugsrechtes die Um-
wandlung dieser Anteile in Inhaber- Anteile gemäß Artikel 5
Abs. 4 unserer Satzung beantragen können.

Zu diesem Zwecke sind die Mäntel bei den oben genannten
Stellen einzureichen, die sie mit einem entsprechenden Stempel-
aufdruck versehen baldmöglichst zurückgeben werden.

Berlin, den 11. September 1926.
Direction der Disconto-Gesellschaft.

Alle Drusksarhen für die industrie
liefert in vornehmer Ausstattung preiswert

5895

Buch- u. KunstdruckereiOtto Thiele. alle a. S.. Teipriger Str ö1ſee

Heydrich-
konsorvatorium

für Musik, Theater
und Lehrberuf
(Chor, Orchester).

Anmeldungen 12--1 und
8--4 Uhr 054

Gltchenstraßse 20.

Auswärtige Theater
tadttbeater
ordhanſen:

Fizretag den 14. Sept.
8 Uhr er Widerſpen-

ſtigen Zähmung.
tadttbeater
agde nrs

Dienstag den 1
U. Der Waffenſch mied.
Wilhelm bester

ag görr
Dienstag, den 14. Sept.
8 Uhr ein Leopold.

Frie dxich-Theater
au:Diensßtag, den 14.7 Uhr Der geſt.

Opernhaus Dresden:
Dienstag den 14. Sept.,7 übr Xerres.

Die Verliebten.

m resden:
Fiertzas den 14. Sept.

Uhr Maß für Maß.
Hrn Chemnitz:ienstag, den 1 ept.,
7 Uhr Romeo u. Julig.

bemnitz:
ienstag, den 1

Uhr Nickel und die
36 Gerechten.

Landestbegater

Di etühr Saiome.

Renußi Fveater

et e.
Gebrauchte

Pianos
gut erhalten,

vwän,
Gr. Vlriehetr. 33.

rot in eIII T XJorirag mit biehibigen

über

hRaumhbeizung
M mit Gas
in der Aula der gewerblichen
BRerufesehule, Gutſahrstraße j
am Dienstug, den 15. Septemhber,

abends 6 Uhr.

Der Eintritt ist frei! 264819Wo Verwaltung dor stöci. ar u. Wasseruern

dienstag, den 14. September, 8 U

Coge zu den 5 Türmen, Rlbrechtſtraße 6

Alte KammerMuſſt
des 16. und 17. derts a iolu öt ypiole, Lautepeter Harlan Edga

Eögar Lucas

1 m. beiSan Kathansoſtr. 3 Kern u
c

Neue Fänſefede
wie ſie von der Gans nrtt werden mit allen dà M. 2,50, e 7 dieſelben doppelt
waſchen 33 r g. 4 da 5,en Geriſſene Federnund 4,26, ſe r gart und weich 5,25,ja 7,50. and 47 gehn ab 5 Pfd. por

e Ware. Nichtgefallendes
Frau A. Wodrich, Gänſemaſt

NeuTrebbin (Oderbruch) 57.

205(10 m, 1508 m eiswert ab
lieferbar.

Keobr. Kohenbaoh, G. m. b.
Eisen- und Wellblechwerke,

Weldenan. (S109), Postfach 1094.
Vertreter: Fräit-2 Wolf de, Hall
Wegscheiderstrabe 9. elephon 66

wulurrauurMunzuawwo man anno
Dienstag, den 14. September
in „Schumanns Garten“
ab 5 Uhr nachmittags

Teestune
mit Konzert, Gesangsvo en
Tänzen, abends 8 Uhr anschliet

Theater
Eintritt für beide Veranstaltungen
50 Pfennig.
226/279 Der Vorstand

Frau Ehrengard Barte

e

J T

frangi
wählb
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